
Nr. 2522

lleſche
Landeszeitung f

für Anhalt und Chüringer.

n

Jahrgang 193.
veis für Halle und Giebichenſtein 2,50 Mark, durch die Poſt bezogen 3 Mark für das Viertelh ächt erſcheint wochentäglich zweimal. GratisBetlagen: Halleſcher Courier

tägl. Feuilletonbeilage), Jlluſtrirt. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeilage), Landwirthſchaftl. Mittheilungen.

Anzeige- Gebühren für die fünfgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum für Halle 15 Pfenn
auswärts 20 Pfennig. Reklamen am Schluß des redaktionellen Theils die Zeile 60 Pfennig. Anzeigen

Annahme bei der Expedition in Halle a/S. und bei allen bekannten Annoncen-Expeditionen.

z Geschäftsstelle in Halle a/S. Leipzigerstr. 87.
Telephon Nr. 155.

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.

Celephon Nr. o.

e.

Neue Abonnements
auf die

Halleſche Heitung
für den Monat

Juni
werden von allen Poſtanſtalten, wie von der unker-
zeichneten Expedition entgegengenommen.

Abonnementspteis für Halle a. S. und die Vor-
C orte Mk. 0,85 bei täglich zweimaliger Zuſtellung, bei

allen Poſtanſtalten Mk. 1,-- für einen Monat.

Halle a. S., im Mai 1900. 3
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M e
Wiederbeginn der „Bernuſteinerei“.

Naumann und Bernſtein ſind verwandte Charaktere, darum
ziehen ſie ſich gegenſeitig an. Beide wollen die bürgerliche
Demokratie als Leiter für ihr eigenes Emporkommen benutzen,
darum verfolgen ſie ſo ziemlich dieſelbe Taktik. Aber beide
en einander auch erkannt keiner macht dem andern ein x
ür ein U und darum beobachten ſie ſich g. Miß-

trauen. Bernſtein kleidet dieſes Mißtrauen in einer Beſprechung
on War hen Schrift über „Demokratie und Kaiſerthum“
in die Worte:

„Die Naumannſchen Argumente zu Gunſten des tigen Flotten
planes ſind ſo wenig üderzeugend, daß man ſich des Gedankens nicht
entſchlagen kann, ein ſo geſcheidter Mann müſſe neben ihnen
noch andere Gründe für ſeine Unterſtützung desſelben haben,
die er aus gewiſſen meinetwegen durch achtungsverthen
Gründen nicht auszuſnrechen wünſcht.“

So ſchreibt denn auch Bernſtein bei allem Wohlwollen,
das er Naumann entgegenbringt, an ihn eine Abſage, die
natürlich die „Hilfe“ beſcheiden, wie ſie einmal iſt, als eine
Anerkennung auffaßt. Doch die Naumannſche Schrift war für
Bernſtein offenbar nur Anregung, um ſeine eigenen, ſo
himmelweit von den Anſichten Bebels und Liebknechts ent-
fernten Jdeen wieder einmal z verfechten; es iſt alſo anzu
nehmen, daß mit der neueſten Publikation Bernſteins ein Wieder-
beginn der „Bernſteinerei“ datiren wird.

Bernſtein zeigt ſich in ſeinem Aufſatze über „Sozial-
demokratie und Jmperialismus“ wieder als
Spötter über alte ſozialdemokratiſche Weisheiten, als nationaler
Jnternationaler, als halber Monarchiſt und als Vertheidiger
des Militarismus. Das iſt viel Ketzerei auf einmal, und es

ſollte uns nicht wundernehmen, wenn diesmal der Bernſteinſtreit
doch einen ernſteren Ausgang hätte, als auf dem letzten ſozial-
demokratiſchen Parteitage.

Es fällt zunächſt auf, daß Bernſtein für den Jmperalis-
mus, beſonders für den, der in England ſich zeigt und auch in
der franzön chen Republik von ihm konſtatirt wird, eine Lanze
bricht. i ſpottet er wieder mit einem Seitenblick auf die
prophetenluſtigen Parteiführer Bebel, Liebknecht u. A.

„Eine in der Sozialdemokratie ziemlich verbreitete Auffaſſung
ſieht in ihm (im Jmperialismus) einen letzten verzweifelten Verſuch
der Bourgeoſte, ihre Herrſchaft zu verlängern bezw. den Moment r
Sturzes aufzuhalten. Für ſie handelt es ſich dabei um die „Welt
politik des ſterbenden Kapitalismus“, um ein Symptom des Verfalles
der bürgerlichen Welt, um ein mehr oder minder geſchickt verkleidetes
Stück Realtion. Wer die bürgerliche Welt am Verenden ſieht,
der wird leicht in all ihrem Thun nur Sterbeſignale, letzte Auf
xaffungen und dergl. erblicken. Jndes macht ſich die Geſchichte nicht,
oder nur in großen Epochen nach dem Schema von Epigrammen.

h Bernſtein hier als hartgeſottener Spötter, ſo
7 er ſich vollſtändig den bisherigen republikaniſchen Grund

ätzen der Sozialdemokratie entgegen, indem er ſchreibt
„Jch geſtehe es offen, für mich ſteht die Republik als bloße Form
nicht ſo hoch, daß ich mir nicht eine regierungsfreundliche Sozial
demokratie in einer Monarchie denken könnte. Aber dann müßten
wenigſtens die weſentlichen Inſtitutionen des Landes, das Verfaſſungs
leben, republikaniſch, d. h. auf demofratiſcher Grundlage aufgebaut
ſein. Dazu fehlt heute in Deutſchland noch unendlich viel. Noch wird
das Heer auf die Perſon des Kaiſers und Königs, ſtatt auf die Ver
faſſung und die Volksvertretung vereidigt.“

Danach iſt allerdings keine Gefahr, daß Herr Bernſtein
bald völlig monarchiſtiſch werden könnte, da er ſelbſt bekennt,
namentlich unſerem Kaiſer als Hohenzollern nicht derartige
Senendniſſe zumuthen zu können aber in der Sozialdemokratie
wird ſchon der bloße Gedanke an die von Bernſtein an die
Wand gemalte Möglichkeit Entſetzen erregen. Bernſtein ver
breitet aber noch weitere Ketzereien. Er äußert, man könne
„gut national“ ſein, ohne darum nothwendig ein ſchlechter
Jnternationaler zu ſein und fährt dann fort:

„Das Deutſche Reich iſt alſo für die Sozialdemokratie meines
Erachtens nicht etwa bloß eine Thatſächlichkeit, in die ſie ſich ſchickt,
ondern als umfaſſendes Gemeinweſen etwas ſehr Schätzenswerthes.
ele verkenne ich nicht, daß wir heute noch nicht ſo weit ſind,

ediglich von der Einſicht und brüderlichen Geſinnung die Sicherung
des zu erwarten, ſondern ſeine Verbürgung zugleich in der
Erhaltung der Wehrfähigkeit ſuchen müſſen.“

Man wird ja nun wieder verſuchen, die Bernſteinſchen
Auslaſſungen als „Mauſerungsſymptome“ zu verarbeiten. Wir
erblicken darin aber lediglich taktiſche Züge, die der Sozialdemo-
kratie zur Erlangung der politiſchen Macht helfen ſollen. So-
lange aber Bebel noch in der Parteileitung ein fgewichtiges
Wort zu ſprechen hat, dürfte Bernſtein keinen Erfolg haben,
oder vielleicht nur den unerwünſchten, daß er ſchließlich doch
noch „hinausfliegt“.

Nachdruck verboten.)

Die Sühne der Veleidigung der dentſchen
Flagge in Auſtralien.

Aus Melbourne, 25. April, ſchreibt uns unſer Mitarbeiter:
Wenn ſich die Affäre in der Stadt Bendigo,

wo die vor dem deutſchen Vereinslokale aufgepflanzte ſchwarz
weiß-rothe Fahne von Straßenbuben her-untergeholt und zerriſſen wurde, zu einer eause
célèöbro entwickelte, ſo findet dies in dem taktloſen Ver-
halten des Premier- Miniſters von Viktoria
Erklärung. Statt das Beſchwerdeſchreiben des hie-
ſigen Konſulates durch den rückhaltloſen Ausdruck des Be
dauerns über den Unfug zu erwidern und damit die An-
gelegenheit prompt aus der Welt zu ſchaffen, zog genannter Herr
vor, einen Untergebenen mit der Abfaſſung der Antwort zu bekrauen;
Jnhalt wie Form jenes Schreibens waren ſo wenig
befriedigend, daß ein weiteres und energiſches
Vorgehen der Reichsvertretung zu abſoluter Noth-
wendigkeit wurde. Das Konſulat wandte ſich ſchriftlich an
den Gouverneur Sir John Madden beklagte ſich über die
nonchalante Art und Weiſe, in welcher der Premier die Beſchwerde
behandelte, und forderte als Genugthuung das Wieder-
aufhiſſen der deutſchen Flagge an gleicher Stelle, und zwar
in Gegenwart der ſtädtiſchen Würdenträger und eines Vertreters der
Regierung. Der Gouverneur hat hierauf ſein tiefes Be-
dauern über die der deutſchen Trikolore zu
Theil gewordene Beſchimpfung ausgeſprochen,
jede Kenntniß oder Mitſchuld der Regierung als außer Frage ſtehend
betont, und ein gericht liches Vorgehen gegen die
Delinquenten verſprochen,; die weitergehende Forde-
rung auf Satisfaktion müſſe er jedoch abweiſen,
da kein Landesgeſetz beſtehe, auf Grund deſſen die Anweſenheit der
kommunalen Behörden bei einem ſolchen Akte erzwungen werden könne,
auch in Berückſichtigung der Umſtände eine derartige Form der Ge
nugthuung nicht wünſchenswerth erſcheine. Das deutſche Konſulat,
welches mit jener Forderung wohl nur bezweckte, die voll berechtigte
Mißſtimmung über das vorherige Ausbleiben einer zufriedenſtellenden
Entſchuldigung zu markiren, hat, wie man hört, der Hoffnung Raum
gegeben, es würden angeſichts der nunmehr erfolgten offiziellen Er-
klärung weitere Schritte von Berlin aus unterbleiben. Daß die
hieſige Tagespreſſe, ſtatt dem Akt des Gouverneurs ehrlich
zu ſekundiren, die ganze Affäre on ridieule behandelt,
war vorauszuſehen ebenſowenig darf es bei der jetzigen
Stimmung gegen „foreigners“, h. gegen Alle, welche dem
Kriege in Südafrika nicht zujauchzen, Wunder nehmen, wenn
die jugendlichen Radau-Patrioten, deren koſten-
loſe Vertheidigung der gewandteſte Melbourner
Advokat übernahm, unbeſtraft vom Gericht ent-
laſſen wurden. Liegt auch den deutſchen Bewohnern Auſtraliens
nichts ferner, als einen Gegenſatz zu der engliſchen Bevölkerung
heraufzubeſchwören, ſo dürfen wir uns doch freuen, daß die Reichs-
vertretung die Gelegenheit benutzt hat, ihre Exiſtenz zu bekunden und
fernerem Unfuge eines Jingothums vorzubeugen, welches ſeit dem
Waffenantheil an den kriegeriſchen Operationen eine nie geahnte Macht
hier erreicht hat.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 31. Mai.

Aus Straßburg wird ein Zuwiſchenfall gemeldet, der ſich
beim jüngſten Beſuche des Kaiſers daſelbſt zugetragen hat
und lebhaft beſprochen wird. Bekanntlich konnten wegen des niederen
Waſſerſtandes des Rheines die Torpedoboote nicht bis Straßburg
fahren. Dem zum Empfange erſchienenen Bürgermeiſter Back ſagte
der Kaiſer darauf anſpielend: „Nun ſind die Torpedos doch nicht zu
Jhnen gekommen.“ Schlagfertig antwortete der Bürgermeiſter zur
großen S n Monarchen: „Majeſtät ſehen daraus, wie
nothwendig eine Rheinkorrektion iſt.“ Den Kaiſer unterhielt die
Antwort ſo ſehr, daß der Charakter des Empfanges dadurch von einem
feierlichen zu einem herzlichen wurde.

Die preußiſchen Baugewerksſchulen. Neue Ver-
günſtigungen für die preußiſchen Baugewerks ſchulen ver-
heißt ein Erlaß des Miniſters für Handel und Gewerbe vom
23. d. M. Hiernach ſoll denjenigen mittleren techniſchen Be
amten, welche die Schlußprüfung an einer preußiſchen
Baugewerksſchule beſtanden haben, der theoretiſche Theil der
vorgeſchriebenen Berufsprüfung ſo weit erlaſſen werden, als er
ſich mit r Schlußprüfung deckt. Seitens der Staats
eiſenbahnverwaltung ſind den Jnhabern der Neife-
zeugniſſe preußiſcher Baugewerksſchulen folgende Vergünſtigungen
zu gewähren:

Nur die Reifezeugniſſe der von der Staatseiſenbahnverwaltung
anerkannten Fachſchulen gelten als Nachweis der vorgeſchriebenen
ſachlichen Schuldildung. So lange Bewerber mit ſolchen Zeug
niſſen vorhanden ſind, dürfen andere Bewerber nicht angenommen
werden, die Letzteren haben eventuell eine beſondere Prüfung abzulegen
und zwar auch dann, wenn ſie das Reifezeugniß einer nicht aner-
kannten Fachſchule beſitzen. Die Inhaber von Reifezeugniſſen der
anerkannten Fachſchulen ſind bei der Annahme für den techniſchen
Dienſt von der ſonſt vorgeſchriebenen Vorprüfung befreit, auch darf
ihnen eine vorherige probeweiſe Beſchäftigung außerhalb des
Beamtenverhältniſſes nicht auferlegt werden. Bei den Prüfungen
zum Bahnmeiſter und zum Werkmeiſter wird ihnen der Nachweis
gewiſſer theoretiſcher Kenntniſſe erlaſſen und dei der Prüfung zum
Eiſenbahnbetriebsingenieur und zum techniſchen Eiſenbahnſekretär

bleiben ſie von dem nochmaligen Nachweis derjenigen Kenntniſſe
deren Beſitz durch die Reifeprüfung an der anerkannten Lehranſtalt
bereits feſtgeſtellt iſt, befreit.

Veränderte Taktik. Jn einigen radikalen Organen
wird viel Aufhebens davon gemacht, daß die ſozialdemokratiſche
Reichstagsfraktion ſich zuguterletzt doch noch dazu verſtanden
hat, bei der Endabſtimmung für die Unfallverſicherungs-
novelle zu ſtimmen. Ein demokratiſches ſüddeutſches Blatt
läßt ſich ſogar von ſeinem Berliner Berichterſtatter das Märchen
aufbinden, daß dies das erſte Mal geweſen ſei, daß die Sozial
demokratie einem ſozialpolitiſchen Geſetze zugeſtimmt hätte. Der
gute Mann ſcheint im Parlamente geſchlafen zu haben ſonſt
müßte er wiſſen, daß die Sozialdemokratie des
Reichstages ſchon der Jnvalidenverſicherungsnovelle zu
geſtimmt hat. Weshalb dieſer Lärm vollführt wird,
iſt klar. Man will wieder einmal einen Beweis für die Richtig-
keit der Theorie von der r der Sozialdemo-
kratie beibringen und weiſt deshalb triumphirend darauf hin,
daß dieſe Partei jetzt auch ihre Zuſtimmung zu den Arbeitern
nützlichen Geſetzen nicht verweigert. Jn Wahrheit ſind, wie die
„B. P. N.“ durchaus richtig hervorheben, für die Aenderung
der Haltung der Sozialdemokratie lediglich taktiſche Gründe
maßgebend. Wenn die ſozialdemokratiſche Fraktion früher
gegen jedes ſozialpolitiſche Geſetz ſtimmte, ſo glaubte ſie damit
beſſere Geſchäfte zu machen, heute iſt ſie der um-
gekehrten Anſchauung. Sie verfährt dabei genau ſo wie
Herr Bebel, der geſtern den Gewerkſchaften den ſozialdemo-
kratiſchen Charakter wahren, heute ihn ihnen völlig abſprechen
will. Die Sozialdemokratie nützt eben die Zeitſtrömung, die
ihr durch die Legende von ihrer Mauſerung zu einer radikalen
Reformpartei entgegenkommt, zu ihren Zwecken aus. Daß ſie
von ihren En a e auch nur eines aufgegeben hätte, be-
ſtreitet ſie ja ſelbſt ſtets von Neuem. Man wird ſich alſo auch
durch die Zuſtimmung der Sozialdemokraten zu der Unfall-
verſicherungsnovelle nicht davon abbringen laſſen dürfen, in der
Sozialdemokratie die Parkei zu erblicken, welche die heutige
Staats-, Geſellſchafts- und Wirthſchaftsordnung beſeitigen will
und ſich dadurch außerhalb des Rahmens der übrigen politiſchen
Parteien ſtellt.

Sozialdemokratiſche Ehrlichkeit. Der franzöſiſche
Handelsminiſter Millerand hat an die Präfekten ein
ſehr eingehendes Rundſchreiben bezüglich der Anwendung des
Geſetzes vom Jahre 1892 über die Fabrikarbeit der
Kinder, minderjähriger Mädchen und der Frauen erlaſſen.
Wie in dieſem Rundſchreiben geſagt wird, iſt das in Rede
ſtehende Geſetz „ein Werk der Moraliſirung, der Solidarität
und der Pazifizirung auf ſozialem Gebiete,“ und Herr Millerand
erſucht die Präfekten, dies denjenigen Arbeitgebern klar
zu machen, welche bisher eine andere Meinung von der Sache
haben. Der Miniſter geht alsdann in die Einzelheiten des

ein, hebt deſſen Tragweite und Konſequenzen hervor
und ſchließt endlich, indem er ausführt:

„„Der Geſetzgeber iſt vor allem von der Idee ausgegangen, daß in
dieſer Sache die Intereſſen ſolidariſch ſind, und daß jede durch die
Sitte oder das Geſetz bewirkte Verbeſſerung der Lage d's Arbeiters
nicht nur dieſem, ſondern auch dem Arbeitgeber zu Gute kommt.
Der Geſetzgeber hat ſich gleichermaßen beſtrebt gezeigt, durch weiſe
formulirte Uebergangsbeſtimmungen die legitimen Intereſſen der
nationalen Induſtrie und die Durchführung einer Reform zu ſichern,
welche vom Standpunkte der Ziviliſation, der Menſchlichkeit und
der Gerechtigkeit geboten war.“

Natürlich erheben die deutſchen Sozialdemokraten
die Verdienſte ihrer franzöſiſchen Genoſſen um die Sache der
Arbeiter bis in den ſiebenten Himmel, verſchweigen aber
mit gewohnter Ehrlichkeit, daß alles das, was Herr
Millerand ins Werk geſetzt hat, und mehr noch, den
deutſchen Arbeitgebern durch das Zuſammen-
wirken der Regierung mit den Arbeitgebern ſchon
längſt bei uns in Geltung iſt. Thut nichts; darum
bleibt Deutſchland nach, zielbewußter“ Theorie d in das politiſcher
wie ſozialer Beziehung weitaus rückſtändigſte aller Kulturländer.

Die Anſiedelungskommiſſion hat zur Zeit 69 Güter mit
etwa 1800 Stellen zur Beſiedelung ausgelegt, und da eine Anzahl
von Gütern ſchon in nächſter Zeit zur Auftheilung gelangt, wird ſich
die Zahl der verkäuflichen Parzellen noch erheblich vergrößern. Die
Kaufluſt Anſiedelungsluſtiger dauert fort, ſo daß die Beſiedelung
der gufgetheilten Güter raſchen Fortgang nimmt. Jn letzter
Zeit ſind von der Anſiedelungskommiſſton Beſitzungen mit einem
Areal von rund 6250 ha erworben. Hieraus werden 1475 neue An-
ſiedlerſtellen gebildet, da jeder Stelle eine Durchſchnittsflächengröße
von 17 ha zu Grunde gelegt wird. Eine ſolche Beſitzung gewährt
der Familie ausreichende Mittel zum Lebensunterhalt. Während
der Wanderausſtellung der deutſchen Landwirth-
ſchafts- Geſellſchaft in Poſen werden 6 verſchiedene Ausflüge
nach Anſiedelungsdörfern veranſtaltet, um weiteren Kreiſen Gelegen
heit zu bieten, die Anſiedelungen kennen zu lernen.

Ausland.
England

Die auſtraliſche Frage.
Aus Melbourne, 25. April, ſchreibt uns unſer Mitarbeiter
Die Rede, welche Mr. Chamberlain gelegentlich des zu

Ehren der auſtraliſchen Föderations Delegirten gegebenen Bankets in
London gehalten und in welcher er die Begründung eines
imperialiſtiſchen Zol lvereins befürwortete, hat wieder in
hieſigen maßgebenden Kreiſen, noch in der auſtraliſchen Preſſe Anklang
gefunden. Die beiden leitenden Organe, „The Sydney Morning
Herald'“ und der Melbourner „Argus“ ſprechen ſich auf das ent-
ſchiedenſte gegen eine Abſperrungs- Politik aus:



das letztere Blatt, welches ſonſt der Kolonial Politik des engliſchen
Miniſters durch Dick und Dünn folgt, tritt der Anſicht bei, es ſei
unleugbar, daß ſämmtliche Kolonien Ausſtraliens es für nothwendig
befinden, ihren Handel mit fremden Nationen mehr
und mehr aus zudehnen, und jeder Verſuch, einen Zoll-
verein zwiſchen dem Mutterlande und ſeinen Kolonien her
zuſtellen, müßte letzteren Ruin bringen und ſchließlich zur
Auflöſung des Reiches führen. Mag die Macht Cham-
berlains auch noch ſo groß ſein, an dieſer Klippe wird ſie voraus-
ſichtlich ſcheitern.

Die Wirren in China.
Unſere Annahme, daß der Chef des Kreuzergeſchwaders,

Vizeadmiral Bendemann, infolge der Nachrichten aus dem
Hinterlande von Tientſin über die Aufſtände der Boxer
Mindeſten ein deutſches Kriegsſchiff nach der Rhede
von Taku entſenden würde, iſt bereits in Erfüllung gegangen.
Das Kanonenboot „Jltis“, Kommandant Korvettenkapitän
Lans, hat bereits geſtern Tſingtau verlaſſen, um ſich nach Takn
zu begeben. Da dieſe Seereiſe um die Halbinſel Schantung
nur etwa 800 Klm. beträgt ſo kann der „Jltis“ ſeinen Be
ſtimmungsort noch vor dem Ablauf dieſes Monats erreichen.

Gerade die Entſendung des „Jltis“ zu dieſem Zwecke nach Taku
muß als recht greignet bezeichnet werden, da dieſes Schiff infolge
ſeines geringen Tiefgangs auch den Paiho etwa 50 Klm. ſtromauf
bis Tientſin ſelbſt dampfen kann, was den größeren Kreuzern des
Geſchwaders nicht möglich wäre. Auch das zweite kleine Kanonen
boot der oſtaſiatiſchen Station, der „Jaguar“, läßt ſich
in wenigen Tagen nach Taku beordern, wenn die politiſche Situation
es erfordern ſollte; der „Jaguar“ hat nach den letzten Nachrichten
am 26. d. M. Kobe verlaſſen, um nach den chineſiſchen Gewäſſern
zurückzukehren. Jedes der beiden kleinen Kanonenboote hat 120 Mann
Beſatzung an Bord; erforderlichenfalls kann der „Jltis“ nach dem
Eintreffen in Tientſin ſchon immer ein Landungskorps von 40--50
Köpfen abgeben.

Nach anderweitigen Meldungen ſoll das Einſchreiten euro
r Truppen ſpeziell dadurch erforderlich geworden ſein,

aß die chineſiſchen Generale das Einſchreiten gegen die Boxer
ablehnten. Speziell wird von einer Weigerung des chineſiſchen
Höchſtkommandirenden, Generals Yung-lu, berichtet. Bei den
in China herrſchenden despotiſchen Verhältniſſen wird der
Verdacht nicht leicht abzuweiſen ſein, daß hinter dieſer Renitenz
der Generale der Hof ſelbſt ſteckt. Wenn das aber zutreffen
ſollte, dürften ſich die Verhältniſſe ſchon in der nächſten Zeit immer
mehr zuſpitzen. An Truppen haben die europäiſchen Mächte
übrigens nur geringe Detachements zur Verfügung am
meiſten hat Rußland, das in Port Arthur 2000 Mann hält
und die Zahl der bereit liegenden Kriegsſchiffe iſt zur Zeit auch
nicht ſehr groß. Eine letzte Meldung beſagt:

London, 31. Mai. Dalziels Bureau meldet aus Schanghai:
Die chineſiſche Regierung erließ ein Edikt, worin die Boxer mit
Todesſtrafe bedroht werden.

Der Krieg in Südafrika
Das Londoner Kriegsamt hat bis heute 1 Uhr Morgens

keine Nachrichten von Lord Roberts erhalten, doch wird allge
mein beſtätigt, daß derſelbe heute Nachmittag 2 Uhr in
Pretoria einziehen werde. Krüger iſt bereits geflüchtet.
Aus Brüſſel wird gemeldet:

Dr. Leyds iſt auf einige Tage nach Amſterdam gereiſt. In der
Transvaal-Geſandtſchaft herrſcht eine traurige Stimmung, infolge der
jüngſten Kriegsnachrichten. Trotzdem drückt man die Ueberzeugung
aus, daß in Pretoria energiſcher Widerſtand geleiſtet werden
A und daß der Krieg noch weitere zwei Monate dauern
würde.

Heer und Mariue.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen.

Jm aktiven Heere. Zu General-Majors befördert die Oberſten
v. Damnitz (mit dem Range eines Brigade-Kmdr.) à la suite des
Dragoner-Regts. 19 und Remonte-Jnſpekteur, Bauer, Kmdr. der
3. Fußart.Brig,, Kunhardt v. Schmidt, Kmdr. der 2 Kav.
Brig., Frhr. v. Langermann und Erlencamp, i la suite
des Garde-Ulanen-Regts und Kmdr. der 14. Kav.-Brig. Brink-
mann, General-Major u. Präſes d. Gewehr-Prüfungs-Kommiſſion,
zum Jnſpekteur der techniſchen Jnſtitute der Jnf., Winter, Oberſt
beim Stabe des Jnf -Regt. 30 und kommandirt zur Dienſtleiſtung
bei der Gewehr-Prüfungskommiſſion unter Stellung à la suite
des Regiments, zum Präſes der gedachten Kommiſſion ernannt.
Burchardt, Major und Bats.-Kmdr. im Jnf.-Regt. 47, zum
Stabe des Jnf.Regt. 30, Rudorff, Major, aggreg. dem Jäger-
Bat. 5, als Bats.-Kmdr. in das Jnf. Regt. 47 verſetzt. v. Uechtritz
und Steinkirch, Oberſtlt. und Kmdr. des Jäger-Bats. 8, unter Schulräthe 25, Gymnaſialdirektoren u. ſ. w. 198, Archivdirektoren 2,

r zum Oberſten, zum Kmdr. des Juf. Regt. 112 ernannt.
Mejer, Major und Bats.-Kmdr. im Jnf.-Regt. 132, zum Kmdr.
des JägerBats. 8, Zimmer, Major, aggreg. dem Jnf.Regt.
132, zum Bats.-Kmör. im Regt., Schol z, Oberſtlt. beim Stabe des
Jnf.-Regts. 28, unter Verleihung des Ranges eines Regt.-Kmödr. zum
Kmdr. des Landw.-Bez. III Berlin ernannt. v. Wegerer, Major
und Bats.-Kmdr. im Füſ.-Negt. 80, zum Stabe des Jnf.-Regt. 28,
v. Loch o w, Major, aggreg. dem m 168, als Bats./Kmdr. in
das Füſ.-Regt. 80, Kotſchote, Oberſtlt. beim Stabe des Jnf.
Regt. 140, als aggreg. zum Jnf.-Regt. 154, Neßler, Major und
Bats.-Kmör. im Jnf.-Regt. 63, zum Stabe des Jnf.-Regt. 140,
v. Wrochem, Major im Jnf.-Regt 87, unter Enthebung von dem
Kommando als Adjutant bei der 22. Div. als Bats.Kmdr. in das
Jnf.Regt. 63 verſetzt. Die Oberſtleutnants: Birnbaum, agzgr.
dem Jnf.-Regt. 156, v. Tempsky, beauftragt mit der Führung
des Jnf.-Regt. 165, Beck s beauftragt mit der Führung des Jnf.
Regt. 151, unter Ernennung zu Kommandeuren der betr. Regt., zu
Oberſten befördert. Ernannt ſind die Oberſtleutnants: v. Vallet
des Barres, Wachs, beauftragt mit Wahrnehmung der Geſchäfte
eines Abtheilungs-Chefs im Kriegsminiſterium, zu Abtheilungs-Chefs
im Kriegsminiſterium, v. Oven, Dittlinger, beauftragt mit
Wahrnehmung der Geſchäfte eines Abth.-Chefs im Gr. Generalſtabe,
zu Abth.-Chefs im Großen Generalſtabe, Bendemann, beauftragt
mit Wahrnehmung der Geſchäfte des Chefs des Generalſtabes des
2. A.K., Schol z, beauftragt mit Wahrnehmung der Geſchäfte des
Chefs des Generalſtabes des 18. A.-K., Frhr. v. Lyncker, beauftr.
mit Wahrnehmung der Geſchäfte des Chefs des Generalſtabes des
1. A.-K., Riemann, beauftragt mit Wahrnehmung der Geſchäfte
des Chefs des Generalſtabes des 7. A.-K., v. Below, beauftragt
mit Wahrnehmung der Geſchäfte des Chefs des Generalſtabes des
Gardekorps, zu Chefs der betreffenden Generalſtäbhe. Gynz von
Rekowski, Oberſt und Kmdr. des Füſ.-Regts. 37 und Kommand.
zur Wahrnehmung der Geſchäfte als Kommandant des Truppen
Uebungsplatzes Poſen, mit Penſion zur Disp. geſtellt und unter Er-
theilung der Erlaubniß zum Tragen ſeiner disherigen Uniform, zum
Kommandanten des gedachten Uebungsplatzes, Strübing, Oberſt
aggreg. dem Füſ.-Regt. 37, zum Kmdr. dieſes Regts. ernannt.
Abſchiedsbewilligungen. Graf v. Schlippenbach,
General-Major und Kmdr. der 37. Kav.-Brig., in Genehmigung ſeines
Abſchiedsgeſuches mit Penſion, v. Kröcher, General-Major und
Kmdr. der 8. Kav.-Brig., in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches
mit Penſion und dem Charakter als Gen.-Lt., Graf von der
Goltz, Gen.-Major und Kmdr. der 22. Juf.-Brig., in Genehmigung
ſeines Abſchiedsgeſuches mit Penſion und dem Charakter als Gen.-Lt.,
Stieler, Gen.-Major und Kmdr. der 38. Jnf.Brig., in Genehm.
ſeines Abſchiedsgeſ. mit Penſion, Graf v. Klinkowſtroem,
Gen.-Major und Kmdr. der 28. Kav.-Brig., in Genehmigung ſeines
Abſchiedsgeſ. mit Penſion, v. Twardowski, Gey.-Major und
Kmdr. der 61. Jnf.-Brig., in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſ. mit
Penſion und dem Char. als Gen.-Lt,, Graf und Edler Herr
zur Lippe-Bieſterfeld, Gen.-Major und Kmdr. der 36.
Feldart.-Brig., in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſ. mit Penſion,
Lange, Gen.-Major und Jnſp. des techn. Jnſtit. der Jnf., in Ge-
nehm. ſeines Abſchiedsgeſ. mit Penſ. zur Disp. geſtellt. Wagner,
Oberſtlt. z. D., unter Ertheil. der Erlaubn. zum Tragen der Uniform
des Füſ.-Regt. 80, v. d. Stell. als Kmdr. des Landw.-Bez. Deutſch
Krone enthoben. v. Szymonski, Oberſt und Kmdr. der 7. Kav.
Brig., in Genehm. ſeines Abſchiedsgeſ. mit Penſ. und der Uniform
des Leib-Kür.-Regts. 1 zur Disp. geſtellt. Thiele, Major und
Bat.-Kmdr. im Jnf.-Regt. 72, mit Penſion und der Uniform des
Jnf.-Regt. 92, v. Henninges, Lt. im Jnf.-Regt. 93, von der
Decken, Oberlt. im Kür.-Regt. 7. mit Penſion, dem Charakter als
Rittm. und der Uniform des Drag.-Regt. 16, Graff, Maj. z. D.,
unter Entheb. von der Stell. als Vezirksoffizier beim Landw.-Bezirk
Magdeburg und Ertheilung der Ausſicht auf Anſtell. im Civildienſt,
mit ſeiner Penſ. und der Unif. des Jnf.-Negt. 56, v. Waldow,
Oberſtlt. beim Stabe des Gren.Regt. 7, mit Penſion, dem Charakter
als Oberſt und der Uniform des Garde-Gren.-Regt. 2 der Abſchied

bewilligt. (Fortſetzung folgt.)
Vermiſchtes.

Die „Alten Herren“ der Deutſchen Burſchenſchaft. Einer
Perſonalſtatiſtik der Alten Burſchenſchafter entnehmen wir folgende
Angaben: Von den Alten Herren ſind 2700 Juriſten, 1262 Theologen,
1527 Philologen, 1887 Mediziner, 537 Techniker, 188 Forſt, Berg-
leute und Landwirthe, 81 Militärs und 429 nehmen allerlei ver-
ſchiedene Lebensſtellungen ein. Unter den Juriſten befinden
ſich 23 Miniſter, 1 Unterſtaatsſekretär, 3 Miniſterialdirektoren,
1 Präſident des Finanzamtes, 9 Regierungspräſidenten 23
Wirkliche Geheime Oberregierungsräthe, 34 Oberregierungs-
räthe, 28 Reichs-, Land-, Kammer-, Amtsgerichtspräſidenten,
3 Oberlandesgerichtspräſidenten, 2 Senatspräſidenten, 13 Reichs
gerichtsräthe, 69 Staatsanwälte u. ſ. w., 29 Oberbürgermeiſter, 22
Landräthe. Bei den Theologen bemerkten wir 3 Wirkliche Geheime
Oberkonſiſtorialräthe, 6 Konſiſtorialpräſidenten, 5 Generalſuperinten-
denten. An den Univerſitäten wirken von den Alten Burſchen-
ſchaftern 226 Profeſſoren, 3 Dozenten, 52 Privatdozenten und 2

1 Geh. Ober-Poſtratb, 4 Poſtdirektoren, 9 Wirklliche Geheime Kriegz
räthe, 3 Geheime Kriegsräthe, 2 Geheime Admiralitätsräthe, 1 en.

leutnant, 3 Generalmajore, 6 Oberſten, 1 Generalauditeur, 1 Korps-
auditeur, 1 Eiſenbahn Direktionspräſident, 5 Eiſenbahndirektoren,
60 Fabrikbeſitzer und Direltoren, 1 Generalinkendant des Hofſtheaters,

2 Direktoren des Lloyd, 12 Bankdirektoren. Die Medizin ſtellt
10 Generalärzte, 31 Oberſtabsärzte, 17 Geheime Ober- Medizinal
räthe u. ſ. w.

Ueber die Sonnenfinſterniſt vom Montag liegen jetzt weitere
Nachrichten vor, aus denen hervorgeht, daß die Beobachtungen auf
verſchiedenen Punkten der Erde gut gelungen ſind. Zahlreiche Photo-
graphien ſind überall von der Verfinſterung genommen worden. Auch
in Oporto war der von den Aſtronomen vermuthete Planet
zwiſchen Merkur und Sonne deutlich ſichtbar.
Der jetzt feſtgeſtellte intramerkurielle Planet, der übrigens ſchon
im Voraus den Namen „Vulkan“ erhalten hat, war rechneriſch
von dem verſtorbenen Aſtronomen Leverrier vermuthet worden.
Seine Entdeckung durch das Fernrohr bedeutet alſo für die Aſtronomie
ein ähnlich wichtiges Ereigniß wie die Entdeckung des Planeten
Neptun, der ebenſo vorher auf Grund von Rechnungen Adams ver
muthet und ſpäter durch das Fernrohr feſtgeſtellt wurde. Eine
intereſſante bibliſche Erſcheinung hat die diesjährige Sonnen-
finſterniß gezeitigt. Jm 1. Buche Moſis, Kapitel 15, wird
erzählt von dem Bunde Gottes mit Abram, und in Vers 12
heißt es: „Da die Sonne ihrem Untergang nahe war, befiel
Abram ein tiefer Schlaf. Und ſiehe! Schrecken, große Finſter
niß fiel auf ihn.“ Profeſſor Stockwell hat ſich die Mühe ge
nommen, eine lange Reihe uralter Finſterniſſe zu berechnen in der
Hoffnung eine davon zu finden auf die der obige Bexicht paßt,
nämlich daß die Finſterniß für Paläſtina nahezu vollſtändig war,
und bei Sonnenuntergang eintrat. In der That hat er eine ſolche
Finſterniß gefunden. Dieſe ereignete ſich am 13. Juli
1927 vor Chriſti, war für Jeruſalem zentral und ringförmig und
mußte gegen 3 Uhr Nachmittags dort ſichtbar ſein. Dieſer merkwürdigen
Sonnenfinſterniß ſtehen ſonſtige geſchichtliche Forſchungen nicht
entgegen. Denn die modernen Egyptologen ſind zu dem Ergebniß
gekommen, daß Dasjenige, was man den Auszug der Kinder Jsraels
aus Egypten zu nennen pflegt, ſich unter der Regierung des Königs
Meneptha II., der Egypten um das Jahr 1300 v. Chr. beherrſchte,
ereignet hat.

Von Wilderern erſchoſſen Dem „N. W. T.“ wird aus
Gitſchin geſchrieben Bei einer Freitag, den 25. d., im hieſigen
Revier des Fürſten Trauttmansdorff abgehaltenen Jagd wurde durch
den Förſter Ragenſteiner die Leiche des ſeit November vorigen Jahres
nach einem Pürſchgang im Revier vermißten Jägers Franz Frantiſek
mit einer Schußwunde im Kopfe und einer durch die Bruſt in einem
Jungmais aufgefunden. Der Jäger hielt das mit zwei Ladungen
verſehene Jagdgewehr ſchußbereit in den Armen. Es iſt anzunehmen,
daß Frantiſek von überraſchten Wilderern erſchoſſen wurde. Bei der
Leiche des Jägers fand man noch die ganze Bekleidung und die Uhr
nebſt einigem Baargeld vor.

Wieder ein Scheintodter. Aus Nagyvarad (Großwardein)
wird der „Corr. Hung.“ unter dem 27. d. M. geſchrieben „Ein Fall
von Scheintod iſt in der Vorſtadt Katonavaros vorgekommen, der
hier allgemeine Senſation erregt. Der alte Tiſchlermeiſter Alexander
Verebi gelangte vor Kurzem, mit einer ſchweren Krankheit behaftet, in
das hier befindliche Spital des Bcharer Komitates. Als er ſein Ende
herrannahen fühlte, ließ er hiervon ſeine Familie durch einen
Boten verſtändigen und ſie inſtändigſt bitten, ihn
nach Hauſe zu nehmen, da er nicht im Spital ſterben
wolle. Nur mit Widerſtreben willigten die Aerzte in das dringende
Verlangen der Familie allein als der Kranke von einigen Spitals-
wärtern und Nonnen die Treppe hinabgebracht wurde, verlor er das
Bewußtſein, begann zu röcheln und war nach wenigen Sekunden
anſcheinend eine Leiche. Er wurde nun nicht in den unten wartenden
Wagen, ſondern in die Todtenkammer gebracht und daſelbſt aufgebahrk.
Die ſofort verſtändigte Familie traf alle Vorkehrungen für das
Begräbniß und erſuchte die Spitalsdirektion, die Einſargung
nicht vorzunehmen, bis der von der Familie beizuſtellende Extraſarg
eingetroffen ſein werde. Das gehn auch am nächſten Tage allein
welches Entſetzen ergriff die in die Todtenkammer Eintretenden, als
die vermeintliche Leiche ſich plötzlich auf dem Schragen, auf welchem
ſie lag, aufſetzte und mit verglaſten Augen um ſich blickte. Verebi
war nur ſcheintodt geweſen und nun wieder zum Leben erwacht. Nur
der Umſtand, daß er nicht eingeſargt worden war, hatte dies er
möglicht. Er wurde nun thatſächlich nach Hauſe überführt, und ſein
Zuſtand iſt nunmehr ein ſolcher, daß ſeine Geneſung nicht als aus
geſchloſſen erſcheint.

Aus Spanien. Jn Alasdonales (Provinz Cadiz) ent
ſtand ein Aufruhr wegen der Conſumſteuer. Der Mob ſtürmte das
Rathhaus und thürmte auf dem Platze davor die Möbel und
ſämmtliche Regiſter und Archive des Rathhauſes auf, worauf ſie
verbrannt wurden. 25 Gendarmen ſind nach dort entſandt. Bei
Santarem (Portugal) ergriff einen Landmann, der nichts von der
Sonnenfinſterniß wußte, bei dem Eintritt dieſer Natur-
erſcheinung großes Entſetzen. Er glaubte an den Weltuntergang, ſtürzte
ſich in einen Teich und ertrank.

Marine Ansſtellung in Barmen. Die Eröffnung der großen
Kuratoren. Geheime Regierungs- und Schulräthe zählen wir 2,

(Nachdruck verbolen.)

Pfingſten im Vogelneſt.
Von Dr. Kurt Rudolf Kreusner.

Pfingſtartikel beginnen ſehr häufig mit jenen Verſen, die
der unſterbliche Sohn der ehemals freien Reichsſtadt Frankfurt
an die Spitze ſeines Reinecke Fuchs geſetzt hat. Wenn wir
darum dem Leſer auch den Schmerz der ſo und ſo viel tauſendſten
Citirung der bekannten Dichterworte erſparen wollen, ſo. bleibt
doch das von dem fröhlichen „Liede der neuermunterten Vögel“
immer und ewig wahr, denn Pfingſten iſt das Feſt der Liebe
in der Natur. Mag das Jndividuum auch nach kürzerer oder
längerer Friſt des Erdenwallens dem unerbittlichen Todes
verhängniß verfallen, ſo lebt doch die Gattung fort, und die
Natur baut in ihrer rieſigen Werkſtatt den Erſatz für alles
3 v in Staub und Moder zuſammenſinkt, ſpielend leicht
wieder auf.

Am intenſivſten aber iſt ſie an dieſer Arbeit, wenn im Mai
und Juni, um Pfingſten herum, die Zeit der Blüthe und des
dreeebe gekommen, wenn die privilegirten Sänger der
Erdenſchöpfung, die Herren Vögel, a capella ihr jubelnd Lied
hinausſchmettern, während die gefiederten Gattinnen in der
prächtig grüntapezierten Wochenſtube die Eier im Neſt und die
junge Brut betreuen. Wer um dieſe Zeit, liebevoll beobachtend,
in Feld und Hain umherſtreicht, kann Wunderdinge in Vogel
neſtern ſchauen, von denen ſich der gewöhnliche Erdenbürger kaum
etwas träumen läßt.

Jm Allgemeinen ſieht der Unkundige in den Neſtern die
dauernden Behauſungen der Vögel. Das iſt aber ein großer
Jrrthum. Die unſtäte Lebensweiſe der geſammten Vogelgeſell
ſchaft, bei vielen von ihnen aber auch eine nonchalante Vaga-
bundenhaftigkeit, die zu faul iſt, für ein regelrechtes Heim zu
ſorgen, veranlaßt dieſe messieurs Leichtfuß, die einen Ruheplatz
ohnehin nur für die kurze 6--7ſtündige Sommernacht brauchen, ihr
Lager bald hier, bald dort, wenn auch in den Schranken eines
engumgrenzten Reviers, aufzuſchlagen, und baut eine Vogelartwirklich behnhbere Schlafſtätten, ſo dienen dieſe ganz ſicher nicht

gleichzeitig dem Brutgeſchäft, dem ſtets ein beſonderes Neſt
reſervirt bleibt.

abſpielt, iſt ſchon tauſendmal in Wort und Bild dargeſtellt
worden daneben aber giebt es nicht wenig des Abſonderlichen
und Ungewöhnlichen, von dem Einiges im Nachſtehenden be-
handelt werden ſoll.

Wenn es gilt, im Hochzeitskleid, dem farbenprächtigen Ge-
wande, welches Mutter Natur manchen Arten in der Zeit der
Flitterwochen verleiht, vor dem im Neſte ſitzenden Weibchen auf
und ab zu tänzeln oder ſchmelzende Melodien ſeiner ſangesluſtigen
Kehle zu entlocken, dann iſt der Vogel der vollendetſte Kavalier,
der ſich denken läßt alſo ganz wie im menſchlichen Leben,
wenn man ſtatt des grünen Waldes den Ballſaal oder die
Stätte einer obligaten Sommerparthie mit Pfänderſpiel und
Tanz ſetzt. Beim Neſtbau ſelber aber zeigt ſich das Vogel
männchen häufig von einer wenig höflichen Seite. Bei den
meiſten Arten hilft der eheliche Geſpons wohl ein wenig, indem

Marine Ausſtellung in Barmen wird am nächſten Freitag den
1. Juni, Mittags 12 Uhr, ſtattfinden.

öffnung derart einkerkern, daß letztere wohl oder übel bis zur
Beendigung des Brutgeſchäfts auf ihren Eiern verharren müſſen,
während natürlich dos Männchen mit Feuereifer für die Er
nährung der Ehegenoſſin ſorgt.

Bequemer machen es ſich einige, namentlich auf den Jnſeln
der Südſee heimiſche Vögel aus der Gruppe der Großfuß-
hühner. Als ob ſie von einem künſtlichen Brütofen oder der auf
den Ausſtellungen der letzten Jahre gezeigten Conveuse eine
Ahnung hätten, bauen ſie aus Erde und Blätterwerk einen künſt-
lichen Hügel auf, in deſſen Jnnern ſie die Eier verſtecken. Die
organiſchen Subſtanzen des Baumaterials gerathen nun in
Gährung, und die hierbei entſtehende Zerſetzungswärme iſt groß
genug, um die Entwickelung der Eier bis zum Ausſchlüpfen derJungen zu fördern, die übrigens auch nachher noch Wus im

wahren Sinne des Wortes warme Neſt allnächtlich als Unter
er ſich herabläßt, Halme, Blätter, dünne geweige und ähnliches
eeignetes Baumaterial an Ort und Stelle zu ſchaffen. Der
auptantheil der Arbeit aber verbleibt dem Weibchen, das

vielleicht bei einem zärtlichen Abendgeſpräch, als die
Gründung des Hausſtandes beſprochen wurde, dem Männchen
erklärt hat, daß dies Frauenangelegenheiten ſind, von denen
lieb Männchen ganz und gar nichts verſteht. Als überaus
brave Ehemänner muß man daher unbedingt den männ-
lichen Theil der intereſſanten Gruppe der Webervögel
erklären, die, obwohl ſie, zoologiſch betrachtet, eigentlich
zur Ordnung der nichtsnutzigen Paſſeriden, alſo Sper-
linge, gehören, allein den Bau der künſtlichen, beutelförmigenReſier übernehmen, deren oft 20 und mehr auf einem Baume

bei einander ſind. Häufig thun ſich auch eine ganze Anzahl
Paare zuſammen und bauen ein Rieſenneſt, in deſſen ver
ſchiedenen Kammern die Weibchen dem Brüten obliegen.

Weitaus liebenswürdiger noch benehmen ſich aber die
Straußmännchen. Sie beſorgen nicht nur den Bau des an ſich
ja recht kunſtloſen Neſtes, ſondern unterziehen ſich obendrein noch
er Mühe des Brütens, während Madame längſt wieder in

gewohnter Weiſe über die Steppe ſtreift und ſich den Magen
mit den nach unſeren Begriffen unmöglichſten Dingen vollſtopft.
Vielleicht iſt es daher ein durch die Jahrtauſende der Gattung
angewöhntes r der weiblichen Pflichtvergeſſen
heit, wenn die männlichen Nashornvögel die bröenden Weibchen

Was ſich hier in den holden Frühlingstagen als Regel in ihren höhlenförmigen Neſtern durch Verbauung der Einflugs

ſchlupf benutzen.
m intereſſanteſten aber iſt es, zur Blüthezeit im heimiſchen

Walde das verſchiedene Benehmen der Vögel zu beobachten,wenn man ihnen fremde Eier oder Junge ins Aeſt legt. Nicht

überall, wo dieſe geduldet und wie die eigenen betreut werden,
iſt das mütterliche Mitleid mit den fremden Lebenskeimen die
Triebfelder dieſes Handelns. Einige Vogelgruppen ſind ſo
außerordentlich gleichgiltig, v Mindeſten gegen fremde Eier
ihrer eigenen Art, daß ſie dieſelben ſtets wie die ſelbſtgelegten
behandeln. Dies gilt zunächſt von den kolonienweiſe
brütenden Seevögeln, z. B. den verſchiedenen Möven-
arten, welche ohne Weiteres Eier aus fremden Ge-
legen übernehmen, ja ſogar im Kompagniegeſchäft mit
einer Nachbarin ein Doppelgelege anlegen und den gemeinſamen
Eiervorrath zuſammen oder abwechſelnd bebrüten. Häufig ſind
es aber ſogar Eier verſchiedener Vogelſpezies, wie z B. der
Seeſchwalbe und der Lachmöve (sterna Huviatilis und laurus
ridibundus), welche zuſammen in einem Neſt gefunden und in
der eben genannten Weiſe verſorgt werden. An den Hauben-lerchen, den Singdroſſeln, den Fahnen und unſeren Haus
hühnern beobachtet man häufig das Gleiche, und in den Neſtern
von Wachteln findet man zuweilen eine ſo große Anzahl Eier

bis zu 30 Stück daß deren Herkunft von einer Mutter
nicht angenommen werden kann.

Die Sitte unſerer P ner, ohne Bedenken fremde Eier
iu Pflege zu nehmen, iſt zu bekannt, um darüber ein Wort zu
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Die meteorologiſche Station auf der Schneekoppe
wird am 1. Juni eröffnet.

Ein grauſiger Vorfall hat ſich in Groß-Montau, Kreis
Marienburg, ereignet. Drei junge Rübenarbeiter, ruſſiſche Unterthanen,
hatten ihre Arbeit beim Unternehmer im Stich gelaſſen und wollten
nach Dirſchau reiſen. Ein Rübenarbeiter wurde ihnen nachgeſchickt,
um ſie zurückzuholen. Auf dem Weichſeldamm in der Gegend der
Bieſterfelder Wachtbude erreichte er ſie. Er hat dann alle drei,
wohl weil ſie ſich nicht zum Zurückkommen bequemen wollten, in die

eichſel geworfen. Einer wurde von hirbeieilenden Leuten
zerettet, die beiden anderen ertranken. Der Thäter iſt ver-
haftet.

Die Fahrt der Torpedoboote auf dem Rhein iſt, wie dem
Fränk. Kur.“ aus Aſchaffenburg geſchrieben wird, für mehrereSchiffseigenthümr verhängnißvoll geworden. Als am letzten Mitt-

woch Nachmittag 34 Uhr die Torvedoboots-Diviſion, die ſich auf der
u nach Worms befand, bei Untergernsheim den Einladeplatz für

ackſteine an der Steinswieſe paſſtrie, wurde durch den hohen
Wellengang der im raſchen Laufe dahineilenden ſechs Boote
das 40 Meter lange halbdeladene Schiff des Aſſchaffen
burger Schiffseigners Jakob Geiger zum Sinken ge-
bracht. Auch ein anderes Schiff, welches dem Schiffer
Lerch von Nierſtein gehörte und nahezu vollgeladen war, ſank ſo
fort. Ein drittes, ebenfalls faſt ganz beladen, wurde l eck und
mußte ſchleunigſt ausgeladen werden, um es vor dem Sinken zu be
wahren. Mit knapper Noth wurde die Beſatzung der untergegangenen
Schiffe gerettet. Der durch die Torpedoboote verurſachte Wellengang
war ſo ſtark, daß, nach den Verſicherungen der Schiffsleute, ein
eiſernes Schiff, welches dort hielt, nahezu gebrochen wäre. Schuld an
den Unfällen iſt mit der Umſtand, daß die raſche Ankunft der Torpedo
boote nicht mitgetheilt war und ſo die Schiffe ſich nicht rechtzeitig in
Sicherheit bringen konnten.

Karl Neufeld, der frühere Gefangene des Mahdi, wird, nach
dem ſeine Mutter das ihr gehörige Gut Kl.-Rohdau verkauft hat,
wie die „Danz. Ztg.“ erfährt, im Laufe des nächſten Monats nach
dem Sudan zurückkehren. Er hat daſelbſt die Stelle eines erſten
Direktors in einer großen, von Deutſchen gegründeten Fabrik über-
nommen. Mit ihm geht ſeine erſte Gemahlin, welche er vor Antritt
einer Forſchungsreiſe in England geheirathet hatte, ſeine erwachſene
ochter, ſeine Schweſter, Frau Frödenhagen, und der bisherige

Inſpektor ſeiner Mutter, Herr von Natzmer. Letzterer wird in der
Neufeld zu leitenden Fabrik die Stelle eines Buchhalters be

eiden.
Aus Konitz wird einem Berliner Blatt vom Dienstag Abend

gemeldet: Die Verhaftung Hoffmanns hat die Bevölkerung in eine
unbeſchreibliche Aufregung verſetzt. Auf Straßen und Plätzen bildeten
ſich dichte Gruppen, die das Ereigniß lebhaft beſprachen und eine faſt
drohende Haltung annahmen. Nur in der wohlbegründeten Beſorgniß,
daß, falls Hoffmann in Haft behalten würde, Ruheſtörungen unaus-
pleiblich ſeien, wurde die vorläufige Haftentlaſſung verfügt, nachdem
ſchon vorher Frl. Hoffmann entlaſſen worden war, ob wo h
die Unſchuld Hoffmanns nicht klar erwieſen
i ſt. Nach deſſen Freilaſſung trat auch eine ſichtliche Beruhi-
ung der Bevölkerung ein trotzdem wurde faſt die geſammte
endarmerie der Umgegend in Konitz konzentrirt. Hoffmann wird

ſo ſcharf beobachtet, daß eine Flucht ausgeſchloſſen erſcheint. Hoffmanns
Haus liegt nahe dem Levys in der Danzigerſtraße. Der Hinter
ausgang führt zu einer der engen Gaſſen, die zum Mönchſee hinab-
führen. Auch beſitzt Hoffmann an dieſem eine vom Haus aus
leicht erreichbare Eismiete. Bei Hoffmann wurde gleich nach Ent-
deckung des Mordes die erſte Hausſuchung vorgenommen, doch ver
zichtete man damals auf die Beſichtigung der Wohnräume. Jn-
wiefern ſich ſeither das Belaſtungsmaterial weſentlich vermehrt hat,
iſt nicht bekannt. Hoffmann und Tochter wurden nach der Siſtirung
auf dem Polizeibureau einem mehrſtündigen Verhör unterzogen,
während gleichzeitig im Hauſe eifrige Nachforſchungen veranſtaltet
wurden. Entlaſtend für Hoffmann war, daß dieſer am Tage des
Tode Winter's bis zum Abend Beſuch in ſeiner Wohnung gehabt
hat, unter Anderem den eines Geiſtlichen. Für die Siſtirung

offmann's und die gleichzeitige Hausſuchung in ſeiner
ohnung war, wie weiter gemeldet wird, die Erwägung be-

ſtimmend, daß nur auf dieſem Wege hinſichtlich des mannigfach
belaſtenden Materials das gegen ihn vorlag, ſich Aufklärung
ſchaffen ließ. Zu dieſem Material gehörten ein auf einem Müll-
haufen in dem Hofe Hoffmanns gefundener Darm, ſowie ein an-
gebrannter Strumpf und zwei Hemdenknöpfe, die aus dem Beſitz
Winters ſtammen könnten. Der Darm wurde nach Berlin geſandt
und wird das weitere Schickſal der Unterſuchung gegen Hoffmann
davon abhängen, ob die Sachverſtändigen einen Menſchendarm kon
ſtatiren oder nicht. Ferner hat Oberlehrer Prätorius, der einige
Häuſer von Hoffmann entfernt wohnt, am Mordtage, wie er
glaubt, aus der Gegend des Hoffmannſchen Hauſes Hilferufe ge-
hört. Schließlich iſt ein an den früheren Gehilfen Hoffmanns,
Wöhlke, gerichteter Brief in den Beſitz der Behörde gelangt, der
Wöhlke veranlaßt hat, ſchleunigſt ſeine Stellung auswärts aufzu-
geben und dann von Ort zu Ort zu ziehen. Wöhlke iſt übrigens
nicht verhaftet worden, wie das Gerücht ging, ſondern begiebt ſich
freiwillig auf Veranlaſſung Hoffmanns von Marienburg nach Konitz.
Jmallgemeinen gilt das gegen Hoffmann vorliegende Material keines-
wegs als entkräftet, wenn es auch durch das Facit des Dienstags
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i rade an Werlh gewonnen hat. Nach Lage der Sache ſprach ſich
Inſp. raun für die Entlaſſüng des Siſtirten wie ſeiner Tochter aus, da
durch ihre Ueberführung in die Unterſuchungshaft ohne ſchlüſſige Be
weiſe die Aufregung der Bevölkerung zweifellos ins Ungemeſſene ge-
wachſen wäre. Inzwiſchen ſind die Ermittelungen auf allen Feldern
der Umgegend erneut und mit größtem Eifer wieder aufgenommen
worden. Die Gründe, die die Kriminalpolizei zur Siſtirung Hoff
manns beſtimmt haben mochten, werden von anderer Seite folgender
maßen angegeben Die Tochter Hoffmanns hatte zugeſtandenermaßen
ſeit langer Zeit, namentlich allſonntäglich, mit dem jungen Winter,
wenn auch nicht intim, verkehrt. Es wäre nun denkbar ge-
weſen, daß der Vater das Paar bei einem Stelldichein ertappt
und in ſeiner Entrüſtung den Tertianer zu Boden gedrückt hätte,
wodurch deſſen Tod eingetreten wäre. Außerdem iſt der Körper
Winters in einem Sack gefunden worden, wie ihn Hoffmann, der
ein namhaftes Geſchäft nach auswärts macht, zur Fleiſchverpackang
zu benutzen pflegt. Weiter war zu berückſichtigen, daß Hoffmann
trotz anfänglichen Leugnens zugeſtehen mußte, den jungen
Winter gekannt und auch gelegentlich gegen ihn ſchwere Drohungen
ausgeſtoßen zu haben. Die durch den Landrath requirirte
Kompagnie des 14. Regiments iſt aus Graudenz in Konitz einge
troffen. Eine Menge, in der radauluſtige, an den nächtlichen
Exceſſen betheiligte junge Leute die Mehrzahl bildeten, ſammelte
ſich mit höhniſchen Bemerkungen um das auf dem
Marktplatz vor dem Rathhaus aufmarſchirte Militär. Als der Markt
platz geräumt wurde, brach die Menge in wilden Lärm aus. Die
nächtlichen Unruhen von geſtern, die ihren akuten Charakter erſt nach
Mitternacht annahmen, waren erheblicher, als es zunächſt den An-
Anſchein hatte. An der Rückfront des Levyſchen Hauſes blieb keine
Scheibe ganz. Der Fußboden war mit den Steinen, die die Exzedenten
in der Taſche mitgeführt hatten, bedeckt. Verhaftungen, beſonders
radauluſtiger Perſonen, wurden mehrfach vorgenommen, jedoch wurde
von Seite des Militärs niemals Anlaß gefunden, von der Waffe
Gebrauch zu machen. Abſperrungsketten unterbrechen den Verkehr
auf den Hauptſtraßen, daneben patrouilliren Poſten.

Geſtrandet. Lloyds Marineagentur wird aus NewYork tele-
graphirt: Der Dampfer „Aſturia“ der Hamburg-
Amerika-Linie, von Schanghai kommend, geſtrandet, doch
erwartet man, daß er wieder flott werden wird.

Eine intereſſante Nachricht läuft in Brüſſel um, deren Be
ſtätigung abgewartet werden muß: Prinz Victor Napoleon
gedenkt nach derſelben ſeinen langjährigen Verbannungsort Brüſſel
für immer zu verlaſſen.

Von den fünfzehnhundert Studeunten, welche zum inter-
nationalen Studentenkongreß zu kommen verſprachen, ſtellt Deutſch-
land fünfhundert. Dieſe werden am 1. Auguſt von Berlin gemein-
ſam unter Leitung eines Profeſſors abreiſen. Der Kongreß dauert

Dynamitatteutat. Jn Behringhauſen bei Warburg herrſcht
große Aufregung. Ein Wohnhaus iſt durch ruchloſe Hände mittels
Dynamits in die Luft geſprengt worden. Das Dach, die Wände,
alles iſt zertrümmert. Wunderbarerweiſe iſt eine alte Frau, die ſich
allein in dem Hauſe aufhielt, mit geringen Verletzungen davonge-
kommen.

Vock als Gärtner. Der Lehrer Stietz aus Bernsdorf (Kreis
Eſchwege) wurde wegen Sitilichkeitsvergehens an Schülerinnen von
der Strafkammer in Kaſſel zu einem Jahr Gefängniß verurtheilt.
Stietz iſt 35 Jahre alt und verheirathet.

bis zum 12. Auguſt.

Berliner Chronik.
Jnu der Medenwaldt'ſchen Mordſache iſt durch die Ver

haftung des Arbeiters Neumann eine überraſchende Wendung
eingetreten. Am 17. d. Mts. wurde Neumann wegen Diebſtahls
verhaftet und überführt, zehn bis zwölf Einbrüche bei alleinſtehenden
Damen verübt zu haben. Die Diebſtähle fielen nach Angabe des
Neumann ſtets in die Zeit von /410 bis 1 Uhr (am Tage), alſo in
dieſelbe Zeit, die allein für die Mordthat in Frage kommt.
Es ſteht ferner außer allem Zweifel feſt, daß Neumann in der
Gegend der Stromſtraße mehrere Einbrüche verübt hat, und
zwar einige Tage vor dem Morde, er ſcheint ſich alſo gerade um
dieſe Zeit das Moabiter Viertel für ſeine Streiche ansgeſucht zu
haben. Wie ſyſtematiſch er bei ſeinen Einbrüchen vorging, iſt daraus
erſichtlich, daß in ſeiner Wohnung eine Liſte von Lehrerinnen ge-
funden wurde, die er in den nächſten Tagen noch „beſuchen“ wollte.
Bei dieſer Hausſuchung wurden aber noch zwei Ringe und ein
Portemonnaie gefunden, welche durch eine Freundin der
Ermordeten a l s Eigenthum des FräuleinMedenwaldt rekognoszirt worden ſ i n d.Jm Allgemeinen hat er das geſtohlene Gut einem Complicen
zum Verkauf übergeben. Von großer Wichtigkeit iſt ferner, daß ihm
nachgewieſen werden konnte, am Tage des Mordes um L10 Uhr im
Mordhauſe geweſen zu ſein. Er hat am genannten Tage in dem
Hauſe Bredowſtraße 26, das denſelben Hof mit dem Hauſe Birken-
ſtraße 42 hat, geklingelt und dort herumgefragt, ob er mit Näh-
maſchinen ein Geſchäft machen könne, entweder alte aufkaufen oder
neue und alte Maſchinen vertreiben. Dies ſcheint einer der Tricks
zu ſein, deren er ſich als Vorwand zum Betreten der Wohnungen
alleinſtehender Damen bediente. Man nimmt an daß er auf dieſe
Weiſe zunächſt in das Haus und dann in die Wohnung des Fräu-

nennenverlieren. Aber nicht nur dieſe, ſondern auch Gänſe, Trut-
hennen und ſogar Truthähne brüten ihnen untergelegte Eier
nicht nur aus, ſondern warnen und ſchützen und führen die
daraus entſchlüpften Jungen mit einer Sorgfalt und Zärtlichkeit,
welche nichts zu wünſchen übrig läßt. Brehm ſagt darüber mit
Recht in einer ſeiner älteſten, aus dem Jahre 1834 ſtammenden
Veröffentlichung: „Es iſt ein ergreifender Anblick, eine Trut-
oder Haushenne zu ſehen, welche junge Enten führt und voll
Angſt und Schmerz am Waſſer ſteht, in welchem ihre kleinen
Pflegekinder, taub gegen die Klagetöne der Pflegemutter, herum-
ſchwimmen.“ Dem ſtarken Brütetrieb unſeres Hausgeflügels iſt
es wohl auch zuzuſchreiben, daß dasſelbe, wenn man ihm kon-
ſequent immer wieder die Eier wegnimmt, ſchließlich auf den
onderbarſten Porzellaneiern, Zwiebeln, Kartoffeln und
ergleichen ſitzen bleibt.

Abſichtlicher Umtauſch von Eiern iſt natürlich am häufigſten
in Kanarienvogelneſtern gemacht worden auch dieſe Stuben-
vögel legen eine außerordentliche Duldſamkeit gegen fremde
Eier an den Tag und brüten gutwillig die Eier vom Stieglitz,
Grünſchwänzchen, Hänfling, Buchfink und vielen anderen ein-
heimiſchen Singvögeln aus, werfen ſie aber häufig, wenn die
armen Fremdlinge aus dem Ei gekrochen, erbarmungslos aus
dem Neſte. Jm Gegenſatz hierzu iſt oft beobachtet worden, daß
in Gefangenſchaft gehaltene Raubvögel, wie Mäuſe-Buſſarde
und andere Arten, die Eier vom Hausgeflügel willig angenommen
und die Jungen, die ſie unter anderen Verhältniſſen als leckeren
Braten betrachtet hätten, wie ihr eigenes Fleiſch und Blut be-
handelt haben.

Die im Freien niſtenden Vögel verhalten ſich gegen fremde
Eier im Neſt ſehr verſchieden. Ohreulen, Waldkäuzchen, Ha
bichte, Weihe, Krähen und viele andere Arten nehmen ſich häufig
der ihnen von Menſchenhand ins Neſt gelegten Eier wie der
eigenen an, während andere, an der Spitze der hoch
n Storch, ſich ſowohl gegen die Eier höchſt unduldſam

nehmen, wie auch das ihnen etwa untergeſchobene junge Volk
entweder mit Schnabelhieben tödten oder einfach aus dem Neſte
hinauswerfen.

Der ärgſte Störenfried im Vogelneſt iſt unzweifelhaft der
Kuckuck. Das Volk hat von jeher von ſeinem lockeren leichten
Leben zu erzählen gewußt, aber man hat dieſe Perichte, weil
ſie zum Theil phantaſtiſch aufgeputzt waren, angtzweifelt, bis

genaue Beobachtungen alles das beſtätigten, was ihm zur Laſt
gelegt wurde. Das Mißverhältniß der Zahl der Männchen zu
jener der Weibchen es kommt auf 5 männliche Jndividuen
beſtenfalls erſt ein weibliches, haben das Liebesleben dieſes
Vogels auf einen Grad von Laszivität herabgedrückt, welcher
ſich leicht als Beweis für die Nothwendigkeit der Monogamie
hinſtellen ließe. Unſtät durchſtreift das Weibchen das grüne
Revier, bald mit dem einen, bald mit dem anderen anbändelnd,
mit keinem aber ein feſtes Ehebündniß eingehend. Die Eier legt
es aber ſtets fremden Vögeln, deren Eier eine ähnliche Färbung
haben, ins Neſt, und zwar nur ein einziges Stück. Die kleinen
Vögel, deren eigene Brut dadurch gefährdet wird, feinden den
Störenfried ihres Eheglückes zwar gewaltig an nichts deſto
weniger kennt man bereits über 80 Vogelarten, welche dem
lüderlichen Vogel das Brutgeſchäft abnehmen und den überaus
gefräßigen Eindringling wie die eigenen Kinder pflegen, obwohl

letztere meiſt zu Grunde gehen oder doch ſehr verkürzt
werden.

So wird auch das Eheglück unſerer freundlichen gefiederten
Sänger durch fremde Miſſethat nicht ſelten getrübt. Nicht alle
Vogelarten aber ſind ſo gutmüthig, die Eier des Kuckucks und
etlicher ihr Beiſpiel nachahmenden Vögel anzunehmen denn
außer der ſchon erwähnten gewaltſamen Entfernung der fremden
Eier bleibt ihnen ja, wenn die Jahreszeit nicht zu weit vor
geſchritten iſt, noch ein anderes Auskunftsmittel, die Flucht aus
dem alten Neſte und der Bau eines neuen Neſtes, dann paßt
der Vers aus der Kinderfibel:

Giebt es ja Lehm und Grashalmen noch,
Hab ich ja meinen Schnabel doch.
Schöner als jenes ſoll es ſein
Morgen ſchon zieh' ich wieder ein.

Vielleicht iſt das Vogelpärchen, welches der Leſer bei einer
Pfingſtwanderung noch beim Neſtbau trifft, von einem ſolchen
Geſchick betroffen worden. Denn in den weitaus meiſten
Neſtern regt ſich ſchon das neue Leben, und das fleißige Um-
herfliegen von Vater und Mutter, welche Nahrung zum Neſte
tragen, zeigt an, daß auch hier im Frühlingsgrün und Pfingſt-
ſchmuck der Natur die Elternliebe ihres hohen und erhabenen
Amtes waltet.
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lein Medenwaldt gelangt iſt. Die Polizei hat im Jntereſſe der
Unterſuchung bisher über dieſe Verhaftung Stillſchweigen beobachtet.
Wenn Neumann auch des Diebſtahls bei der Ermordeten überführt
erſcheint, ſo iſt damit der Mord ſelbſt noch nicht nachgewieſen.
Die Unterſuchungsbehörde und die KriminalPolizei hoffen ſchon in
allernächſter Zeit Klarheit zu ſchaffen. Neumann leugnet bisher
jede Schuld.

Eingeſandt.
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redalllen den

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Zu dem Thema: Die Sekretärwahl der Hand-
werkskammer für den Reg.-Bez. Merſeburg, mit
dem Sitze zu Hal le, bemerke ich, daß wohl ausſchließlich aller
orten die Anſicht der Herren Königlichen Regierungs- Kommiſſare bei
den Wahlkörpern der Handwerkskammern durchgedrungen iſt, nämlich
daß nur ein mit akademiſcher Bildung verſehener Bewerber
für die Stelle des Handwerkskammerſekretärs befähigt ſein
könnte. Aus dieſem Grunde wurde auch ein Gehalt von 3000 Mk.
aufſteigend für dieſe Befähigung erforderlich und hinreichend erachtet.
Für die Fälle, in welchen ſich ein mit akademiſcher Bildung ver
ſehener Bewerber nicht hat auftreiben laſſen, wird wohl noch
ein Offizier a. D. oder ein anderer vorzeitig a. D. ge-
ſtellter Beamter gefunden ſein, der für die Stellung das
nöthige Verſtändniß zu beſitzen glaubte, damit dieſe nicht von einem
mit „Vorurtheilen befangenen VSackerver K.
ein genommen werden ſollte. Die Walhkörper d. H. K.
haben nun auch wohl ohne Ausnahme ſoviel Verſtändniß Rückgrat
und Feſtigkeit bewieſen, ſtets einen der Regierung genehmen Be-
werber zu wählen. Das Handwerk und ſeine berufenen Vertreter
kann auch eine eigene Meinung nie aufrechterhalten, bei den Reichs
tagewahlen iſt ja meiſt ein Umfallen in dieſer oder jener Richtung
bisher zu verzeichnen geweſen. Die Herren Sekretäre aber werden
nunmehr den Beweis zu erbringen haben, daß ſie nicht mit gelehrten
Doktrinen und Broſchüren, ſondern mit ihrem ganzen Wiſſen und
Können dem Handwerk helfen wollen. Das erſte Debut des Vor-
ſtandes der Handwerkskammern ſieht aber nicht aus wie der Anfang
einer Reihe künftiger, überzeugungstreuer, zielbewußter Beſchlüſſe
zum Wohle des ſelbſtſtändigen Handwerks. Ein Abonnent.

Briefkaſten,.
V. in Dölau. Auch uns iſt Mittheilung von der Anzeige

gegen E. gemacht worden. Wir nehmen aber von ſolchen Dingen
erſt dann Notiz, wenn ſich die Anzeige als begründet heraus-
geſtellt hat.

Standesamt.
Halle (Süd), Meldungen vom 30. Mai 1900.

Aufgeboten: Der Fabrikarbeiter Rud. Albrecht, Pfännerhöhe 72
und Emma Parade, Ludwigſtr. 13. Der Fabrikarbeiter Max Meiſel
und Anna Maye, Kl. Ulrichſtr. 27. Der Gerber Auguſt Meyer,
Bechershof 6 und Emma Reichmann, Geiſtſtr. 15. Der Schneider
Paul Wort, Gr. Steinſtr. 27 und Minna Gögllner, Geiſtſtr. 36. Der
Poſtbote Karl John, Landsbergerſtr. 65 und Antonie Lauſchke,

Der Bäckermeiſter Otto Günther und Auguſte Eliags,
werz.
Eheſchließungen Der Gaſtwirth Heinr. Grätz, Leipzigerſtr. 36

und Marie Renner, Gr. Berlin 10. Der Schmied Oito Trümpler,
Bechershof 6 und Anna Reichmann, Schmeerſtr. 17.

Geboren: Dem Tiſchlermeiſter Guſtav Preller, Forſterſtr. 41,
T. Gertrud. Dem Handarbeiter Karl Werner, Kl. Sandberg 18, T.
Luiſe. Dem Schloſſer Paul Meinhardt, Thorſtr. 27, S. Kurt. Dem
Schmied Friedrich Krämer, Streiberſtr. 19, T. Frieda. Dem Maler
Wilhelm Strietzel, Dachritzſtr. 4, S. Kurt. Dem Fabrikarbeiter
Reinhold Hauk, Graſeweg 13, S. Willy. Dem Kaufm. Wilhelm
Schloß, Leipzigerſtr. 59, T. Anny. Dem Maurer Friedrich Graul,
Thorſir. 21, T. Charlotte. Dem Medalldreher Oskar von Haußen,
Kleine Steinſtraße 4, S. Oskar. Dem Tapezierer Franz Hübler,
Gr. Ulrichſtr. 22, S. Max. Dem Geſchäftsboten Otto Schade,
Krauſenſtr. 19, T. Martha.

Geſtorben Anna Lange, 16 J., Friedenſtr. 1. Des Arbeiters
Karl Feſiner T. Martha Anna, 20 Stunden, Klinik. Des Arbeiters
Ludwig Dolata Zwill.-S., todtgeb., Entb.-Fnſt. Des Blechſchmiede
meiſter Ludw. Höne Ehefr. Marie geb. Krauſe, 50 J., Ranniſcheſtr. 6.

Halle (Nord), Meldungen vom 30. Mai 1900.
(Eingeſchloſſen die eingemeindeten Vororte Giebichenſtein

Trotha, Cröllwitz und Gimritz. H. bedeutet Halle a. S.)
Geboren: Dem Fabrikarbeiter Otto Henze, T., Oppinerſtr. 6,

T. Martha. Dem Handarbeiter Hermann Günther, G., Vöckſtr. 13,
T. Martha. Dem Schneidermſtr. Ernſt Tyroff, H., Viktor Scheffel-
ſtraße 15, S. Adolf. Dem Arbeiter Wilhelm Müller, G., Hoheſtr. 4,
S. Walther. Dem Schmied Georg Hundshagen, G., Triftſtr. 11,
S. Georg. Dem Kaufmann Wilhelm Schubert, H., Uhlandſtr. 11,
T. Johanna.

Geſtorbeu: Des Landwirths Hermann Ehrhardt Ehefrau Marie
geb. Schwiefert, 51 J., Nervenklinik. Des Arbeiters Otto Hemer
S. Waldemar, 1 Mon., H., Breiteſtr. 12. Der Kutſcher Ludwig
Rudolph, 42 J., G., Reilſtr. 27.

meeVerantwortlich ſür die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
Kunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden

Zuſchriften ſind nicht perzönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Palleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Jnſerate verantworklich

O. Brakel, Halle a. S.

„”Fr

Die Anskuuftei W. Schimmelpfeug in Berlin W., Char-
lottenſtr. 23, Amſterdam, Brüſſel, London, Paris, Wien, Zürich u. ſ. w.
(über 900 Angeſtellte), in Amerika und Auſtralien vertreten durch The
Bradstreet Company, ertheilt kaufmänniſche Auskünfte. Jahresbericht
und Tarife poſſfrei.

Daunendecken,

S Schlafdecken.
Grosse Auswahl

üm allen Preislagen.
H. C. Weddy-Pömiohe,

Leipzigerstrasse 7.



empfiehlt sein

Stahl-Damen-Uhren
zu 10, 12, 15, 18 u. 20 Mk. mit Kette.
Silberne
zu 15--18, 20--30 Mk. mit Koettoe,
Goldine Damen Vhron

15 Mark mit Kette.
gold. Damen Vhren

20, 22, 24, 26, 28 u. 30 Mk.
mit Kette, jo nach Ausstattung.Dito 33, 36, 40, 50 150 Mark.

J röste Ausstellung am Platze
von grossen Stand-Uhren und

modernen Wanduhren
neundeutsehen Styles,

sowie für jede Einrichtung passend,
in reichster Auswahl.

Auf jede Uhr 2 Jahr reelle Garantie.
S Grösste Reparaturwerkstätte am Platze.

2 Boht

J Umtausch

grosses Lager in

Damen-Vhren

gern gestattet.

n e ne
Specialität Damen- u. Herrenketten in echt Gold, Silber, Nickel u-

Gold-Doublé, Brochen, Ohrringe, Kreuzchen, Armbänder,
Colliers u. FächerKetten in echt Gold und Silber, sowie garantirt feinst, Wechker. ehe so lange weeken,

Silber U. Gold D ouhblIé.

e

Gustav UVnhlig,
n 389, Grösstes Lager er Provinz in Uhren, Musikwerken, Gold-, Silbèr- u. Alfenidewaaren,en

v m

Gustav VUhlig
Vntere Leipzigerstr.n

M

Glashütter Uhren

usuijſ ans

zu 10, 12, 15, 18--20 Mark mit Kette.

NickKel- und Silberne
Remontoir

8, 10, 12, 15, 18 u. 20 Mark mit Kette.

Gold- Double KRerren-
Remontoir Savonetten

mit Kette 18 Mark.

Gold. Herren-Remontoir
36, 42, 50, 75, 100--500 Mk. in reich-

ster Auswahl ſtets am Lager.

Küchen- u, Comptoir-UVhren.

n u

n n
y bis man dieselb. abstellt.

Beamtenwecker
3, 4 u. 6 AK., je nach Ausstattung.Auf jede Uhr 2 4anr reelle Garantie

Grösete Reparaturwerkst. am Platz.
UVmtausch gern gestattet.

Gegründet 1859.
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Halle as.
Untere

Leipziger Str.

Für clie Feiertage
empfehlen wir in grosser Auswahl zu billigsten Preisen

Geflügel und Wild, Gemüse uncdk Früchte.e leisohuwanrn. Caviar, Lachs.
Preisverthe Weine und am

S fFrisch geröstete Caffee's, Cacao, Thee
Prompter Versand nach auswärts.

Pottel e Broskkowslci-
Des

dass ich

geführton

Für Automobilen

a Halle a. S.

Für Equipagen

In Material und Conſtruction concurriert der Continental Pneumatie
mit allen erſtklaſſigen Reifen der Welt. Daher kommt es auch, daß

Sie faſt in jedem Lande Europas den

Continental Pneumatie
als den bekannteſten und beliebteſten Radreifen vorfinden.

Für Fahrräder

CONTINENTAL CAOUTCHoUG GOTTAPERCHA C0, HANNOVER.

hotographisches Ateſſer Teschek
e Merseburgerstr. s pat.

Komme nach allen Plätzen mit eigenem Geschirr ohne Reiseberechnung.

—-„„jx-——mere cyrny
offer. in vorzügl. Qualität,à Pfd. 45 Pf g.
H. W. Maacke, Gr. Klausſtr. 1

c

Dem verebrlichen Pablikum zur gefälligen Kenntnissnabhme,
in HAI II a. S. für das

Walſialla Fſieater
die sofortige Lieferung eines grossen höchst künstlerisch aus-

[7666

Reſlame-
OAorſtanges

übernommen habe, wie man solchen auf fast allen Specialitäten-
Bühnen anderer Grossstädte längst vorßndet,

Gefüllige Anfragen wegen Vergebung von Annoncenfeldern
sind baldigst an den ergebenst Unterzeichneten zu richten.

Th. Kressel
aus Darmstadt

Erstes Deutsches Bureau für Publicität

z.
und moderne RekKlame.

zt.: „Sport-Hötel“s,

Ramniger sdaneu-Hardſhuhe
S ſind die beſten in Sitz, Haltbarkeit und elcgaſler

Ausſtattung.à Paar 3,25 Mk., 3 Paar 9 Mk. 1 l6925

Herm. Oetting, Bazar für Herren

Gaskochherde, Gaskocher
und Hucdierpiatten

er Größe liefert [7717
R Ernst Vieweg,

Geiſtſtr. 48. Fernſpr. 755.

Entouteas

in schwarz und couleurt
mit eleganten Stöcken

Von L 2 M. an.

Schleierschirme

in weiss und eréme
mit und ohne Stickerei
von Z. 25 M. an.

Fantasieschirme
in grösster Auswahl und
eleganter Ausstattung

von 2.,75 M. an.

Auswahlsendungen?

Sonnen-Schirme-
Wasehschirme

weiss und farbig,
solid und Praktiseb,

Reiseschirme,

von I. 50 M. an

Reparaturen?
ver irme

Svinigetst wer

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle Saale), Leipzigerſtraße 87. Rit 2 Siege
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„Freitag,

Landeszeitung für die Provinz
1. Beilage zu Nr. 252 der Halleſchen Zeitung 1. Juni 1900

Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
—vewWOowGwweennaaaaaanaaaaaaaaaaaaaaaaaraaaaaaaaranacaaaaaaaaaaaaanarrCfcaeaaeeeeee

[Nachdruck verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 91 Jahren, am 31. Mai 1809, ſtarb zu Wien der gefeierte

Tonkünſtler und Schöpfer der modernen Jnſtrumentalmuſik Franz

Joſevh Haydn. Als Sohn eines armen Wagners und fröh-
lichen Harfenſpielers bildete er ſich unter Mühen und Entbehrungen

durch eigene Kraft aus. Dreißig Jahre lang wirkte er als Kapell-
meiſter des Fürſten Eſterhazy. Nach dem Tode des Fürſten ging er
nach London, wo man ihn mit Ehrenbezeugungen überſchüttete.
Als hoher Sechziger ſchrieb Haydn ſeine unſterblichen Meiſterwerke
„Die Schöpfung“ und „Die Jahreszeiten““ Er wurde am 31. März
1732 zu Rohrei a. d. Leitha geboren.

Genoſſenſchaftsbank zu Halle a. S.
E. G. m. b. H.

I.

n. Halle, 31. Mai.
Die heutige 7. ordentliche Generalverſammlung der Genoſſen

ſchaftsbank wurde durch den Vorſitzenden des Aufſichtsraths Herrn
Landesökonomierath v. Mendel-Steinfels mit begrüßenden
Worten an die im „Wintergarten“ erſchienenen Vertreter der an
geſchloſſenen Genoſſenſchaften eröffnet.

Bei den Verhandlungen, denen als Vertreter des Herrn Landes-
hauptmanns Herr Landesrath Hoefe r- Merſeburg beiwohnte, er
ſtattete zunächſt Herr Generalſekretär Dr. Rabe Namens des Vor-
ſtandes der Genoſſenſchaftsbank den Geſchäſtsbericht für das
et 1809. Danach iſt auch in dieſem die Genoſſenſchaft in er
reulicher Weiterentwickelung geblieben. Sie zählte am Schluſſe des
Jahres 333 Mitglieder gegen 296 am Ende des Vorjahres. Zu
dieſen 333 Antheilen treten noch 1196 weitere hinzu, ſodaß 1502
Geſchäftsantheile ſeitens der betheiligten Genoſſenſchaften übernommen
ſind, die eine Haftſumme von 9012000 Mk., d. h. 1 749 000 Mk.
mehr wie am Ende des Vorjahres, repräſentiren. Mit der Steigerung
der Mitgliederzahl hat ſich auch der Geſchäftsverkehr mit den ſchon
beſtehenden Genoſſenſchaften in lebhafter Weiſe entwickelt. Der Ge
ſammtumſatz der Bank auf jeder Seite des Hauptbuches hat ſich auf
50 380 827 Mk. d. h. um 25 Proz. gegen das Vorjahr, gehoben und
ſo, von beiden Seiten des Hauptbuches berechnet, 100 Mill. überſchritten
Auf das Kaſſakonto wurden eingezahit 14 213 491 Mk., abgehoben
14 207 473 Mk., ſo de der Umſchlag rund 95 000 Mk. gegen rund
80000 Mk. auf den Tag betrug. Eine recht lebhafte Entwickelung
bat der Verkehr in laufender Rechnung erfahren. Beſonders gehen
die Molkereigenoſſenſchaften mehr dazu über, in ihrem eigenen
Intereſſe ihre Geldgeſchäfte durch die Bank vermitteln zu laſſen, wo-
durch ſie ihre eigene Geſchäftsführung entlaſten, das zinsloſe An-
ſammeln größerer Geldſummen vermeiden und ſich die Möglichkeit
ſichern, jederzeit über gewiſſe Geldbeträge verfügen zu können. Leb
hafte Umſätze wurden wiederum beſonders zwiſchen der Bank und
den ländlichen Spar und Darlehnskaſſen erzielt, die 5581 598 Mk.
einzahlten und 5890 300 Mk. abhoben, alſo rund 300 000 Mk. mehr
abforderten als einzahlten; im Durchſchnitt ſchuldeten ſie der Bank
rund 14 Millionen. Dieſe Summe iſt faſt 8 mal umgeſetzt, der Kredit
daher durchſchnittlich 45 Tage in Anſpruch genommen. Da auch
pon anderer Seite ſtärkere Anforderungen an die Bank herantraten,
g mußte der Blankokredit bei der Preußiſchen Centralgenoſſenſchafts-
aſſe zu Berlin theilweiſe voll in Anſpruch genommen, ja ſogar nicht

unbeträchtlich darüber hinaus zum Wechſelkredit gegriffen werden.
Trotzdem dieſe Summen zu 6 und mehr Prozent Zinſen beſchafft
werden mußten, hat die Bank den Genoſſenſchaften gegen
über den Zinsfuß nicht erhöht und ſie ſomit vor
den Schwankungen des großen Geldmarktes be
wahrt. Dies iſt für die Zukunft nur möglich, wenn es ſich die
Genoſſenſchaften zu ihrer Pflicht machen, nach Möglichkeit Gelder,
ſoweit ſie nicht an Ort und Stelle gebraucht werden, der Bank zu
zuführen das Hauptziel bleibt, daß der provinzielle Geldausgleich
ſoweit als möglich aus eigenen Mitteln herbeigeführt und der
Berliner Kredit nur aushilfsweiſe in Anſpruch genoinmen wird. Jm
Uebrigen hat die Bank bei der preußiſchen Centralgenoſſenſchaftskaſſe
ſtets ein wohlwollendes Entgegenkommen gefunden der Geſammtk-
Lmſas mit derſelben betrug 10 954 498 Mk. Erfreulicherweiſe ſind

ie bei der Bank niedergelegten Depoſitengelder im Aufſteigen be
griffen das DepoſitenKonto r am Jahresſchluſſe 2072 284 Mk.

ie Aktiven betragen 5806 132 Mk., die Paſſiven 5 780 394 Mk.
Die Verwaltungskoſten ſind nicht geſtiegen, trotz des beträchtlich ge
ſteigerten Umſatzes und ſtellten ſich wieder auf 0,017 Proz. des Jahres
vmſa et von beiden Seiten des Hauptbuches berechnet.

tach Ertheilung der Entlaſtung wurde beſchloſſen, von dem ver
bliebenen Gewinn nach Abzug der auf 4 Proz. feſtgeſetzten Zinſen
ür die Geſchäftsantheile je 10000 Mk. zur Betriebsrücklage und dem
eſervefonds zuzuführen.

Sodann berichtete Direktor Huwendiek über den ſeitherigen
Geſchäftsgang im laufenden Jahre. Danach iſt die Zahl der ange
chloſſenen Genoſſenſchaften von 333 auf 348 geſtiegen, und der Um

ſatz auf beiden Seiten des Hauptbuches hat in den erſten 4 Monaten
dieſes Jahres 40,3 gegen 37 Mill. Mk. im Vorjahre betragen.

Durch Zuruf wurden dann die aus dem Aufſichtsrath ſtatutenmäßig
ausſcheidenden Herren Kaufmann Woltersdorff Dähre und
Gutsbeſitzer Gentſch Großgörſchen, ſowie als Vorſtandsmitglied
Herr Fabrikbeſitzer Hüttig Mehderitzſch wieder-, ferner an Stelle
des als Superintendent nach Oſchersleben berufenen Herrn Paſtor
Schuſter Crumpa noch Herr Sup. Möller- Mücheln in den
Aufſichtsrath neu gewählt.

Nachdem die Beibehaltung der bisherigen Zins und Proviſtons-
ſätze bis zum 1. Oktober 1900 beſchloſſen war wurde die vom Vor-
ſtande vorgelegte Geſchäftsordnung genehmigt dasſelbe geſchah hin
ſichtlich mehrerer Vorſchläge betreffs Abänderungen der Statuten.
Der Antrag auf Verlegung der Geſchäftsräume der Bank in das von
der Landwirthſchaftskammer zu erbauende Verwaltungsgebäude wurde
zum Schluß der Verhandlungen gutgeheißen.

Halleſche Nachrichten.
„Halle a. S., 31. Mal.

r Robert FranzDenkmal. Geſtern iſt der neue Aufruf zur
Errichtung eines Denkmals für Robert Franz fertig geworden und
zur Verſendung gelangt, damit auch weikere Kreiſe zur Mitarbeit an

dem Werke gewonnen werden. Hand in Hand mit dem rührigen
e Ausſchuß“ in Halle gehen jetzt auch die Leipziger

uſikverleger, und ganz beſonderen Eifer bethätigt nach dieſer
Richtung hin namentlich Herr Conſtantin San der, Jnhaber der
Verlagsfirma F. E. C. Leuckert in Leipzig (an welche ſ. Z. auch die
im Karmrodt'ſchen Verlage erſchienenen Franz'ſchen Kompoſitionen
käuflich übergegangen ſind). Den erſten Schritt that Herr Sander
damit, daß er gelegentlich der letzten buchhändleriſchen Cantate
feſtlichkeiten in Leipzig im kleineren Kreiſe verſchiedene
befreundete Muſikalienverleger für das Denkmalsunternehmen
intereſſirte und auch im Handumdrehen Zeichnungen in Höhe von
735 Mark erhielt. Herr Sander war es auch, der in der General
verſammlung des Allgemeinen Muſikvereins gelegentlich der 36. Ton
künſtler- Verſammlung in Bremen im Einverſtändniß mit Herrn
Dr. Oskar v. Haſe (Firma Breitkopf u. Haertel) den Antrag
auf Bewilligung eines Beitrags zum Denkmalfonds einbrachte. Jetzt
ſollen auch die übrigen Muſikverleger, ſowie die Franz Verehrer im
Auslande für das Unternehmen intereſſirt und zu dieſem Zwecke zu-
nächſt in buchhändleriſchen und muſikaliſchen Organen der oben-
erwähnte Aufruf zum Abdruck gebracht werden.

Jn die Einkommenſteuer Veranlagungs Kommiſſion
des Saalkreiſes ſind gewählt worden die Herren Rittergutsbeſitzer
Dr. Neubaur-Kroſigk, Fabrikbeſitzer Schulze Cönnern, Guts
beſitzer Jänicke Löbejün, Gutsbeſitzer WeberBennewitz, Gutsbeſitzer e utel-Kirchedlau und Gutsbeſitzer MeinhardtHohen
als Mitglieder und die Herren Gutsbeſitzer WeſcheRaunitz, Guts-
beſitzer Krienitz Dachritz, Fabrikbeſitzer Bern dtLettin, Stein-bruchsbeſitzer Fredler- Löbejün Amisvorſteher Seyfarth
Peißen und Rentier Feodor Hünecke- Wettin als Stellvertreter.

Der Verſchönerungsverein hielt geſtern Abend im „Hotel
zur Tulpe“ ſeine Generalverſammlung ab. Der Vorſitzende, Herr
Amisgerichtsrath Dr. Bindſeil, erſtattete über die umfangreiche
Thätigkeit des Vereins im verfloſſenen Geſchäftsjahr eingehenden
»Bericht. Zunächſt handelt es ſich um Erhaltung des Ge
ſchaffenen und Aufbeſſerungen. Jm Jnneren der Stadt wurde
die Anlage auf dem alten Markt wieder renovirt, an der Peripherie
der Stadt wurden Aufwendungen gemacht für Wegebepflanzung auf
der Ziegelwieſe, für den Weg vom Weinberg nach der Haide, für den
Weg zum Weinberg ſelbſt, für die Bepflanzung der Friedenſtraße in
Giebichenſtein mit Kaſtanien, für die Uferſtraße an der Ziegelwieſe,
für die Rabeninſel und den Kolkthurm. Den Weg vom Wein-
berg nach der Haide im Schatten zurücklegen zu können, iſt
ſchon von je der Wunſch der Hallenſer geweſen. Leider konnte der
Verein dieſen Wunſch noch nicht realiſiren trotz ſeines guten Willens
und trotzdem Bäume für die Bepflanzung bereit ſtehen, denn der
Weg iſt noch gar nicht feſt beſtimmt und die Grenzregulirung wird
ſchwierig, da mehrere Gemeinden Antheil haben. as die Be-
mühungen des Vereinsvorſtandes über die Uferſtraße bei der
Ziegelwieſe betrifft, ſo wurden die geplanten Anlagen daſelbſt
verhindert. Es handelt ſich beſonders um Einrichtung eines guten
Fußweges und Bepflanzung mit Kaſtanien auf dem wüſten Ufer,
das jetzt nur als Lagerſtätte der zu reparirenden oder überwinternden
größeren Boote dient. Von dem Beſitzer des Ufers wurde aber die
Hergabe eines reinen Meter breiten Streifens für den Fußweg ver
weigert und von der Stadt ſind eine Reihe Bäume weggenommen
reſp. durch unvorſichtige Arbeiter beſchädigt worden. Jn der
Fiebigerſchlucht ſind die Bäume ſehr gut entwickelt. Leider
iſt die Gegend in letzter Zeit ein recht umſtrittener Grund geworden.
Früher ging der Weg um die Bergſchenke herum zur Schlucht. Der
Wirth der Reſtauration aber hat dieſen Weg durch eine Futtermauer
geſperrt und noch dazu eine Tafel hingeſetzt, wonach nur Beſuchern
der Bergſchenke das Weiterwandern durch die Schlucht c. geſtattet
ſein ſoll. Auf Vorſtellungen des r Herrn U., doch
wenigſtens dieſe Tafel wegzunehmen, hat der Wirth nicht geantwortet,
ſodaß Herr U. den Weg durch die Schlucht ſperrte. Den Nachtheil
davon wird die Morell'ſche Brauerei in abſehbarer Zeit ſpüren.
Uebrigens gehört die Schlucht nominell der Stadt, als eigentlicher
Eigenthümer iſt der Verſchönerungsverein aber anzuſehen, denn der
Juſtizrath Fiebiger konnte ſie dem Verein bei ſeinem Tode leider
nicht vererben, da der Verein damals noch keine juriſtiſche Perſon
war. Es iſt jedoch ein Schreiben der Frau Juftizrath Fiebiger in
Händen des Vorſittzenden, welches unzweideutig ausſpricht, daß dem
Verein der Beſitz zufallen ſoll. Trotzdem hat die Stadt auf An
ſuchen und unter nichtigen Gründen die Abtretung verweigert.
Was die Rabeninſel bettiifft, ſo iſt man mit Hilfe der
Rauchfuß'ſchen Brauerei auf dem beſten Wege, ſie dem Alleinbeſuch
der fragwürdigen Elemente z entziehen Der Weg zum
Kolkthurm iſt ein miſerabeler, doch wird in abſehbarer Zeit Ver-
beſſerung eintreten. Die Neuanlagen, die durch den Verein
geſchaffen, befinden ſich an der Steinmühle, am Kriegerdenkmal zu
Cröllwitz, am Klausberg und am Geſtüt. Die Hauptthätigkeit bezog
ſich auf den Klausberg, der durch Stufen und Wege, durch Fichten
anpflanzungen (aus dem Rieſengebirge) und durch einen neuen
Denkmalsſtein geziert wurde. Die Arbeit des Vereins im Winter
bezog ſich beſonders auf das Verſchneiden und Ausputzen der Bäume.
Viel Aerger iſt dem Verein durch verſchiedene Baumfrevel be-
reitet worden. Es kamen ſolche Rohheiten an der Steinmühle, beim
Geſtüt und auf dem Klausberge vor. Auch ob der Verein zur Tief
baugenoſſenſchaft oder zur Landwirthſchaft zähle und ſeine Arbeiter
zu verſichern habe, hat viele Schreibereien (bis zum Reichsverſicherungs-
amt) gemacht. Der Vorſitzende ſchloß mit Dankesworten für die
Unterſtützung durch das Stadtbauamt und die Stadtgärtnerei.
Aus dem Kaſſenbericht iſt zu erſehen, daß die Einnahme des
Vereins 8452 Mk., die Ausgabe 8329,27 Mk. betrug, ſodaß ein Be
ſtand von 122,83 Mk. bleibt. Dieſe Einnahme des Vereins wäre
nicht erreicht worden, wenn ſich nicht wohlhabende Gönner
gefunden hätten, welche außerordentliche Summen ſpendeten.
Die Mitgliederzahl iſt eine für die Einwohnerzahl
der Stadt beſchämend kleine, nämlich nur 997 Perſonen.
Der Vermögensbeſtand des Vereins beträgt 48 875 Mk.
10 700 Mk. ſind jedoch auch Kapitalſchulden vorhanden, von denen in
jedem Jahre 1500 Mk. amortiſirt werden. Der neue Etat iſt in Ein-
nahme und Ausgabe mit 5992,24 Mk. aufgeſtellt. In den neuen Arbeits
plan iſt beſonders die Verſchönerung des Klausberges (Trothaer Felſen)
ins Auge gefaßt. Später wird auch der Galgenberg an die Reihe kommen.
Der Haideweg wird ſofort bepflanzt werden, wenn die Stadt erſt
endgültig die Abgrenzung feſtgeſetzt haben wird. Den letzten Punkt
der Tagesordnung bildete die Vorſtandswahl. Sämmtliche Mit
glieder wurden wiedergewählt. Es ſind dies die Herren Amtsgerichtsrath
Dr. Bindſeil (erſter Vorſitzender), Stadtbaurath Genz mer (ſtell

mann Gärtnereibeſ. Roſch, Oberbürgermeiſter Staude, Bau
rath Brünecke, Dr. med. Thamhayn. Nachdem der Vor
rn allen Helfern am Werk Dank ausgeſprochen, wurde auch ihm
ür ſeine raſtloſe Thätigkeit der Dank der Verſammlung durch Er

heben von den Plätzen zutheil. Darauf Schluß der Verſammlung.
Konſervativer Verein. In der geſtrigen Mittwochsver

ſammlung im „Goldenen Schiffchen“ wurde über die Wirkungen der
Unfallrente auf die Lohnverhältniſſe referirt. Jn der Diskuſſion
wurde der Segen der UnfallRente an Beiſpielen ſchlagend nachge
wieſen und feſtgeſtellt. daß der Arbeiter, welcher neben ſeinem herab-
geminderten Lohn Rente bezieht, ſich beſſer ſteht, als der gleichartige
Arbeiter ohne Rente. Jndeſſen haben ſich ſowohl beim Empfänger,
wie beim Träger der Koſten Ungleichheiten herausgeſtellt, die wohl
mit der Zeit beſeitigt werden dürften. Beſonders ungünſtig ſind die
Ortſchaften in der Nähe großer Jnduſtrieſtädte, wie Halle daran,
worüber folgendes Beiſpiel angeführt wurde. Der Arbeiter einer
hiefigen MaſchinenFabrik, welcher an der Feuerung beſchäftigt war,
wurde im Winter beim Verladen eines Dampfkeſſels zu Hilfe ge
rufen. Jn Folge des plötzlichen Temperaturwechſels erblindete er auf
beiden Augen, Alle Aerzte bis in die höchſte Inſtanz verneinten den
urſächlichen Zuſammenhang der knerg mit der herangezogenen
Beſchäftigung, und ſo mußte dem armen Mann die Unfallrente ver
weigert werden. Es war aber nur in Halle in Arbeit, während er
mit ſeiner Familie in Canena Wohnung genommen hatte. Jetzt fällt
er Canena zeitlebens zur Laſt und muß von der Gemeinde erha ten
werden. Auf dieſe Art und Weiſe werden ländlichen Bezirken oft
Verpflichtungen zugeſchoben, an die ſie ſelbſt nie gedacht und die ſieeventuell ruiniren ſönnen Für die nächſte am 13. Juni ſtatt
findende Verſammlung iſt ein Vortrag über die mit dem Fall Weinzart
zuſammenhängenden Glaubens Grundſätze in Ausſicht genommen.

Beſuch unſerer Volksſchulen. Um das Schulweſen größerer
Städte im Weſten der Elbe kennen zu lernen, hat der Magiſtrat der
Stadt Königsberg i. Pr. den Stadt und Kreisſchulinſpektor J. Tromnau
auf Reiſen geſchickt. Er iſt beauftragt worden, auch Halle zu be
rühren. Nachdem er ſchon vor Wochen die Lehrpläne, Schul
ordnung e. der hieſigen Volksſchulen ſich hat ſchicken laſſen, um ſich
ſchon vor Antritt ſeiner Reiſe über unſer Volksſchulweſen zu orienliren, be
ſichtigte er heute die dem Rektor Brothe unterſtellten Schulen. Drei Schul
gebäude ließ er ſich zeigen Die alte Volksſchule am Leipziger Thurm, die
Volksſchule an der Krauſenſtraße(FFreybergs Garten) und die neue Mittel
ſchule in der Kloſterſtraße. Bezüglich der Größe der Schulhöfe, der Breite
der Treppen, der Geräumigkeit und Ausſtattung der Schulbäder, der
Koch Waſch und Stopfſchulen, der Reichhaltigkeit der phyſikaliſchen Lehr
mittel und Anderem ſei uns Königsberg voraus. Gar nicht bei uns
vorhanden ſeien dortige Einrichtungen, wie eine Schulſchwimmanſtalt,
Schulgärten, Schulſpielplätze und Anderes. Auf anderen Gebieten
des Volksſchulweſens habe Halle wieder einen Vorſprung. Eine
ſolche Beſichtigung unſerer Schuleinrichtungen und Schulveranſtaltungen
und ein derartiger Jdeen- und Erfahrungsaustauſch fremder und
hieſiger Volksſchulpädagogen iſt von Segen nicht nur für die
Fremden, die nehmen, ſondern auch, wenn ſie zum Geben veranlaßt
werden, für unſere Schulen. Damit ſoll nicht geſagt ſein, daß Halle
ſich nicht aufzuraffen brauche, ſeine Schulmänner auf ſtädtiſche Koſten
zur Information nach auswärtigen Schulen zu ſenden.

Nniverſitätsnachrichten. Auf Grund ſeiner Jnaugural-
Diſſertation „Die Elbzölle und Eibſtapelplätze im Mittelalter“ erhielt
Herr Bernhard Weißenvorn aus Halle von der philoſophiſchen
Fakultät der hieſigen Univerſität den Doktorgrad.

Preußiſche Klaſſenlotterie. Die Lotterie ſpielenden Leſer
ſeien nochmals daran erinnert, daß bis heute (Donnerstag 31. Mai)
Abends 6 Uhr die Looſe zu rerſten Klaſſe der 203. Königlich Preußiſchen
Klaſſenlotterie eingelöſt ſein müſſen, widrigenfalls über die Looſe vom
1. Juli ab anderweit verfügt werden wird. Auf Wunſch verlängern
die Lotteriekollekteure die Friſt gern um zwei bis drei Tage.

Ehrenvoller Auftrag. Die Firma Höpfner u. Pieperhoff,
Atelier für moderne Photographie, Poſtſtr. 19, welche ſchon zu
wiederholten Malen mit Aufträgen Allerhöchſter Herrſchaften beehrt
wurde, erhielt wiederum einen Auftrag von ſeiten Sr. Hoheit des
Herzogs Ernſt Günther zu Schleswig-Holſtein.

Weg über die Pulverweiden. Gegenwärtig iſt man da
bei, an Stelle des (wegen des Baues des Elektrizitätswerkes in den
Pulverweiden) eingezogenen Weges über die Wieſen einen neuen Weg
zwiſchen der Bauplanke und der Gasanſtalt anzulegen, um dem
Publikum Gelegenheit zu geben, von Barths Ueberfahrt aus auf
kürzerem Wege nach den Badeanſtalten (Florabad Freibäder,
Militär-Schwimmanſtalt) zu gelangen.

Jm WalhallaTheater verabſchieden ſich am heutigen
Donnerstag ſämmtliche Künſtler des bisherigen Spielplanes.

Apollo-Theater. Morgen beginnt die zweite Sommer-
Spielzeit. Die Konzerte und Vorſtellungen finden von jetzt ab im
Garten (nur bei Regenwetter im Saale) ſtatt.

Verſchüttet. Der Schachtarbeiter Gelbke, wohnhaft Schloſſer
ſtraße 15, begab ſich geſtern Abend 6 Uhr zur Arbeit auf Grube
von der Heydt. Gegen 9 Uhr gingen an ſeiner Arbeitsſielle ſolche
Kohlenmaſſen nieder, daß er völlig verſchüttet wurde. Seine Leiche
wurde bis heute früh noch nicht gefunden.

Im Duſel. Gelegentlich mehrerer Einkäufe hatte ſich der
Landwirth Guſtav Sch. aus einem benachbarten größeren Dorfe u. A.
auch einen nicht unbedeutenden Haarbeutel zugelegt, welcher leider
die Urſache war, daß er beim Heraustreten aus einem Reſtaurant in
der gr. Ulrichſtraße direkt gegen einen Radler lief und zu Falle kam.
Er erlitt infolgedeſſen eine ſo ſchmerzhafte Queiſchung am rechten
Knie, daß er ſogleich ärztliche Hülfe in Anſpruch nehmen mußte.

Rohheit. Von einem rüpelhaften Bengel wurde das fünf-
jährige Kind Margarethe Klein, welches wegen abnormer Fußſtellung
an Schienen geht, auf der Treppe derart angeſtoßen, daß es herabfiel
und den linken Unterarm brach.

Verbrüht. Beim Herausnehmen eines eiſernen Topfes aus
dem Küchenofen ſtieß das ſiebzehnjährige Dienſtmädchen Pauline
Schubert verſehentlich an einen mit heißem Waſſer gefüllten irdenen
Topf, welcher zerſprang, ſo daß die Genannte in Folge des über
laufenden Waſſers ſchmerzhafte Brandwunden am linken Beine erlitt.

T Ueberfahren. Die 50 jährige Wittwe Wilhelmine Schleuder
aus Lieskau, die wegen ihres Augenleidens in einer Privatklinik
untergebracht, wurde, als ſie im Begriff war, zur Unterſuchung nach
der Königl. Augenklinik zu gehen, beim Ueberſchreiten der Magde-
burger. Straße von einem in raſendem Tempo vorüberkommenden
Geſchirr erfaßt, ein Stück mit fortgeſchleift und ſodann zu Boden
geworfen. Außer verſchiedenen Hautabſchürfungen und erheblichen
Quetſchungen erlitt die Aermſte einen Schlüſſelbeinbruch ſie mußte
ſogleich in die nahegelegene Klinik geſchafft werden.
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Gerichtszeitung.
z Halle, 30. Mai. (Strafkammer.) Nochmals „Der

Fall Hoensbroech“ vor Gericht. Die Privatklage, welche der
Vermittler Stanislaus v. Pokorny in London wider Herrn Pro
feſſor D. Beyſchlag hierſelbſt angeſtrengt hatte, kam heute vor der
Strafkammer noch einmal zur Verhandlung, weil der Privatkläger
gegen das Urtheil des Schöffengerichts vom 16. November das Rechts

iltel der Berufung ergriffen hatte. Der erſte Richter hatte, wie wir
Z. mittheilten, auf Einſtellung des Verfahrens erkannt und dem

Privatkläger die Koſten auferlegt, weil Verjährung eingetreten war
don dem Zeitpunkte der Ausgabe des betreffenden
Heftes an bis zur erſten richterlichen Handlung.
In der heutigen Berufungsverhandlung, bei der Herr Landgerichts-
rath König den Vorſitz führte, ſuchte der Vertreter des Privatklägers
aus einer Reichsgerichtsentſcheidung nachzuweiſen, daß die Verjähruns
friſt nicht von dem Tage der Verbeitung, ſondern von der
Beendigung dieſer zu rechnen ſei. Jm vorliegenden Falle könne
nachgewieſen werden, daß die Verlagshandlung noch im Juni 1899
ein Exemplar des Dezemberheftes nach Berlin geſchickt hat. Dem-
gegenüber betonte Herr R.A. Dr. Keil, daß das Reichsgericht ent
ſchieden hat, daß bei periodiſchen OVruckſchriften das Delikt mit
dem erſten Tage der Ausgabe begangen iſt. Die Ent
ſcheidung des Schöffenrichters entſpreche nicht nur der Judikatur,
Fondern auch der Litteratur. Die Strafkammer ſchloß ſich in Allem
den Ausführungen des Vorderrichters an und erkannte auf Ver-
werfung der Berufung.

Magdebnurg, 30. Mai. (Verkauf einer Pfarrſtelle.)
Wegen wiſſentlichen Meineides hatten ſich heute vor dem
Schwurgericht zu verantworten 1. der Ackermann und frühere Amts
vorſteher Gottfried Andreas Saeger, geboren 1829, 2. der Koſſath
Friedrich Walter, geboren 1845, Beide aus Parchau bei Burg.
Die falſchen Eide ſollen am 28. September 1889 in dem Disziplinar
verfahren gegen den Paſtor Saeger zu Parchau vor dem Amisgericht
zu Burg geleiſtet ſein. Die Vorgeſchichte zu der heutigen Verhandlung
iſt eine ſehr ſeltſame. Jm Jahre 1888 ſtarb zu Parchau der alte
Paſtor Bünger, und damit wurde die Pfarrſtelle, die ſehr gut dotirt
iſt, frei. Die Einkünfte betragen jährlich etwa 12 000 Mk., und
das Patronat iſt von einer Anzahl Grundbeſitzer, darunter die
beiden vermögenden Angeklagten, erworben. Jn Parchau befand
ſich nämlich früher ein Rittergut, dem das Patronatsrecht zuſtand.
Als dieſes ſpäter zerſchlagen und die Grundſtücke von einer größeren
Anzahl Ackerleuten angekauft wurden, erwarben dieſe auch zugleich
das Patronatsrecht, das ſie gehörig aus,unutzen beſchloſſen. Da
Konſiſtorium ſchrieb die Parchauer Pfarrſtelle aus, jedoch ſollten die
Meldungen nach Parchau gemacht werden. Dort hatten die Wahl
berechtigten aus ihrer Mitte eine Kommiſſion gebildet, an deren Spitze der
jetzt verſtorbene Schulze Schmidt ſtand. Es wurde nun beſchloſſen, die

demjenigen Bewerber zu geben, der das meiſte Geld an die
emeinde Parchau zahlte. Die gute Pfarrſtelle lockte dann einige

Hunderte von Bewerbern an, die ſich bei jedem der gegen 60 Patronats
berechtigten vorſtellen mußten. Darunter befanden ſich auch einige
wenige, die Preiſe boten. Zur engeren Wahl wurden ſchließlich nur
drei der Bewerber geſtellt, nämlich die Paſtoren Manger, Koch und
Saeger. Saeger, für den ſein Verwandter, derBankierHaſeloff in Burg, 24456 Mk. gezahlt hatte,
wurde gewählt, da Niemand mehr geboten hatte.
Das Konſiſtorium erhielt aber Kenntniß von der Art und Weiſe, wie
die Wahl des Paſtors Saeger zu Stande gekommen ſei und leitete
das Disziplinarverfahren gegen ihn ein, weshalb es das
Amtsgericht zu Burg erſuchte, eine große Anzahl Parchauer,
darunter die beiden Angeklagten, darüber zu vernehmen,
ob ſie von Wvahlbeeinfluſſunge von Seiten irgend
welcher ſich bewerbenden Paſtoren, oder von deren Verwandten,
Freunden und Vertrauensmännern wüßten welche Verhandlungen
darüber gepflogen und ob Geld oder Geldeswerth von den genannten
Perſonen dafür geboten ſei, daß der oder der als Pfarrer in Parchau
gewählt würde. Am 28. September 1889 fanden die Vernehmungen
vor dem damaligen Gerichtsaſſeſſor, jetzigen Staatsanwalt Guichard ſtatt.
Saeger und Walter bekundeten nach Leiſtung des Zeugeneides, ſie hätten
h von den Verhandlungen betreffs der Pfarrſtelle fern gehalten.

ieſe Eide ſollen wider deſſeres Wiſſen geleiſtet ſeien, denn die An
eklagten ſollen nebſt dem verſtorbenen Schmidt und dem Zeugen
pohn die Seele der Verhandlungen und mit Allem bekannt geweſen

ſein. Bei der heutigen Verhandlung wird Walter beſonders ſtark
durch Zeugenausſagen belaſtet. Jedes Kind im Dorfe habe gewußt,
wieviel für die Pfarrſtelle gezahlt werde. Die Wittwe des ver
ſtorbenen Paſtors Bünger bekundete, nach dem Tode ihres
Mannes habe ihr Sohn den Wunſch gehabt, der Nachfolger ſeines
Vaters zu werden. Sie habe deshalb mit dem Schulzen Schmidt
eſprochen, der ihr erklärt habe: ja, wenn Jhr Sohn die Stellehaben wil, ſo muß er etwas geloben. Von einem anderen

Gemeindemitgliede ſei ihr dann geſagt worden, ihr Sohn ſolle
die Stelle 2000 Mk. billiger haben, als Andere, und
wieder von anderer Seite: „Jhr Sohn braucht uns nichts Schrift-
liches zu geben, wir vertrauen ſeinem Wort!“ Der Sohn der Zeugin
t a entſchieden abgelehnt. Die Verhandlungen werden morgen
ortgeſetzt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Prof. Ferdinand Fuhr, Leiter der chirurgiſchen Uni-

verſitäts-Poliklinik in Gießen, tritt in den Ruheſtand.
Prof. Limpricht, Direktor des chemiſchen Jnſtituts der

Univerſität Greifswald, wird mit Schluß dieſes Semeſters in den
Ruheſtand treten.

Am Donnerstag, den 31. d. M. tritt Dr. Ernſt v. Möller
als Privatdozent in die juriſtiſche Fakultät zu Berlin ein.

An der Techniſchen Hochſchule zu Berlin iſt der Jngenieur
Emil Heyn bei der Abtheilung für Maſchinen-Jngenieurweſen als
Privatdozent zugelaſſen worden. Sein Lehrfach umfaßt die Zuſtands
änderungen der Metalle und Legirungen bei ihrer techniſchen Be-
arbeitung mit Berückſichtigung der wichtigſten Ergebniſſe der Metall
mikroſkopie.

Der Dr. phil. Paul Menzer hat ſich an der Berliner
Univerſität für das philoſophiſche Fach habilitirt.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Wien, 31. Mai. Kaiſer Wilhelm wird am 18. Auguſt

auf einen Tag nach Wien kommen, um Kaiſer Franz Joſeph
zu deſſen 70. Geburtstag perſönlich ſeine Glückwünſche darzu-
bringen. Kaiſer Franz Joſeph wird deshalb ſeinen Aufenthalt
in Jſchl unterbrechen.

Paris, 31. Mai. „Gaulois“ veröffentlicht folgende
ſenſationelle Meldung: „Wie wir aus dem Munde hier
weilender Deutſchen erfahren haben, iſt der Deutſche Kaiſer
bereits Beſucher der Ausſtellung geweſen. Der Beſuch fand
vor 14 Tagen ſtatt. Der Kaiſer kam über Belgien, und
Morgens in aller Frühe beſuchte er den Deutſchen Pavillon,
den er in allen ſeinen Theilen beſichtigte. Er befahl, ver-
ſchiedene Aenderungen zu machen, und die Ausführung dieſer
Aenderungen iſt die Urſache zu der verſpäteten Eröffnung des-
ſelben. Der Kaiſer weilte 24—-48 Stunden in Paris. Sein
Jnkognito wurde von den Deutſchen aufs Strengſte bewahrt.“
(Auch dieſe ganze Meldung iſt natürlich ein ganz albernes
Märchen. D. Red.)

Paris, 31. Mai. Ein ſchweres Eiſenbah nunglück
wird aus Juſſy (Nordbahn) gemeldet. Der Nordexpreßzug,
welcher um 4 Uhr in St. Quentin eintrifft, ſtieß kurz vorher
mit einem Güterzuge zuſammen. Beide Lokomotiven wurden
zerſtört, ein Maſchiniſt getödtet, ein anderer, ſowie zwei Heizer

C g. 454 P Hur M Gſchwer verletzt, ebenſo zehn Paſſagiere.

Petersburg, 31. Mai. Wie einer dortigen Zeitung aus
Kiew gemeldet wird ſollen im Laufe der Kampagne 12 neue

eröffnet werden, ſodaß im Ganzen 276 Fabriken
t jätig ſein werden.

Petersburg, 31. Mai. Jn der Nacht zum 30. Mai
äſcherte eine große Feuersbrunſt die Hälfte der
Kreisſtadt Wladimir im Diſtrikte Wolynsk ein. 800 Familien
ſind obdachlos.

Tſingtan, 31. Mai. Der Kreuzer „Kaiſerin Auguſta“ hat
1 Offizier und 50 Mann an Vord genommen und iſt ſodann
nach Taku in See gegangen.

Pretoria, 31. Mai. Reuter Meldung vom 30. Mai.)
d den Forts um Pretoria ſind alle Truppen zurückgezogen
worden.

London, 31. Mai. Wie der „Daily Mail“ von Vryburg
von geſtern gemeldet wird, iſt General Hunter in Geysdorp,
60 Meilen ſüdöſtlich von Lydenburg, eingetroffen.

London, 31. Mai. „Daily Mail“ meldet aus Lourenço
Marquez von geſtern: Kommandant Krauſe hat die
r Johannesburg dem Feldmarſchall Roberts über-
geben.

Wetterbericht vom 31. Mai 1900, 9 Uhr 15 Min. Vorm.
S

S 7 xS a. 2Name der S S SS Beobachtungs S Windſtärke Wetter L
t ſtation SS weh g 2S r e 59

1Stornoway 7725 0 mäßig wolkig 11,102 Blackſod 770,.71 ſehr leicht wolkenlos 12,803 Shields 772,1 NNO ſehr leicht bedeckt 8,30
4 Scilly 768,9 NNW ſehr leicht wolkenlos 12,80
5 Jsle d'Aix 766,8 ONO ſchwach heiter 12,00
6 Paris 766,71 ſchwach bedeckt 10,30
7 UVliſſingen 767,9 NNO ſchwach bedeckt 10,608 Helder 7674 o ſchwah, wolkenlos 1270
9Chriſtianfund 772,3 Windſtin windſtill wolkenlos 11,60

10Skudesnaes 771,8 Windſtin windſtill bedeckt 10,10
11Skagen 771,1 oNO leicht heiter 11,2012 Kopenhagen 770,1 NO leicht halbbedeckt 10,40
13 Karlſtad 771,91 8 leicht bedeckt 11,10
14 Stockholm 771,4 NN leicht wolkfenlos 14,50
15Wisby 770,6 NNoO mäßig Nebel 7,6016 Haparanda 770,4 windſtia windſtill wolkenlos 13,30

17BVorkum 767,31 NoO ſchwach bedeckt 11,60
18 Keitum 768,6 ONO ſehr leicht wolkenlos 12,70
19 Hamburg 766,8 NNO ſchwach Regen 10,50
20 Swinemünde 766,9) NO friſch bedeckt 8,00
21 Rügenwalder-

münde 767,8 o0NO mäßig bedeckt 9,00
22Neufahrwaſſer 768,2 N ſchwach Nebel 8,00
23 Memel 767,9 NoO ſchwach wolkig 13,40
24 Münſter (Weſtf.)) 764,7 NO ſehr leicht bedeckt 10,40
25 Hannover 764,8) N mäßig Regen 10,40
26 Berlin 764,1 NNO mäßig bedeckt 12,60
27 Chemnitz 762,7 080 ſehr leicht wolkig 13,80
28 Breslau 762,551 0 leicht bedeckt 16,10
29 Metz 764,221 N ſehr leicht bedeckt 9,80
30 Frankfurt a. M. 763,0 windſtin windſtill Regen 11,50
31 Karlsruhe 763,7) 8W ſchwach bedeckt 10,60
32 München 763.7 S ſchwach bedeckt 1000

Hamburg, 31. Mai, 9 Uhr 45 Min. Vorm. Das Hochdruck-
gebiet liegt über Großbritannien und Skandinavien, ein flaches
Minimum (763 ww) liegt über Mitteldeutſchland. Jn Deutſchland
trübe, kühl, im Binnenlande theilweiſe regneriſch. Kühles
Wetter, ſüdwärts fortſchreitendes Aufklären bei
ſchwachem Nordoſtwinde wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Maagdeburg, 31. Mai.

Wetterbericht vom 30. Mai, Abends 10 Uhr. Der
Luftdruck nimmt vom Maximum über Großbritannien bis zum
norwegiſchen Meer oſtwärts hin langſam ab. Bei vorwiegend
nördlicher Luftſtrömung iſt das Wetter in Deutſchland meiſt
wolkig bis trüb, kühl und zu Regenfällen geneigt. Mit der
Ausbreitung des hohen Drucks oſtwärts iſt langſame Beſſerung
des Wetters zu erwarten, ſodaß vielleicht das Pfingſtfeſt ſich
noch günſtig geſtaltet.

Vorausſichtliches Wetter am I. Juni. Theils heiter,
theils wolkig, vorwiegend trocken, Nacht kühl, doch ſteigende
Tagestemperatur.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

18399,1909er Abſchlüſſe von AktienZuckerfabriken.
Die Zuckerfabrik Warburg (Akt.-Kap. 10683 500 erzielte nach
40 407 Abſchreibungen einen Gewinn von 54074 Für
Aktienrüben ſind 541 099 und für Kaufrüben 2945 gezahlt
worden. Die Zuckerfabrik Wendeſſen (Aktien-Kapital
384 000 verwendet 942 602 für Betriebskoſten, 20 182
für Abſchreibungen, 3830 für Rücklagen, 8434 für Tantièmen c.
und zahlt 5 Dividende. Bei der Demminer Zuckerfabrik
(Akt.-Kap. 750 000 reſultirte nach Zahlung der Betriebskoſten
mit 1 324 756 und nach 55 577 A. Abſchreibungen ein Rein
gewinn von 182 919 Die Generalverſammlung beſchloß, von den
nach Abſetzung der Tantièmen und Gratifikationen zur Verfügung
bleibenden 158 710 c. dem geſetzlichen Reſervefonds zur Kom-
pletirung desſelben 11580 zu überweiſen, auf die nach S 43
des Staiuts gelieferten Rüben, nachdem ſolche mit 1 c pro 50 kg
berechnet ſind, einen Superpreis von 7 4 pro 50 kg 68 805
zu gewähren, 10 Dividende mit 75 000 zu vertheilen und den
Reſt von 3325 vorzutragen. Die Zuckerfabrik Waten-
ſtedt (Akt.- Kap. 480 000 behielt 43 153 c. Gewinn, nachdem
für Rüben und Betrieb 677 279 beſtritten ſind. Die Zucker
fabrik Wismar (Akt.-Kap. 1 456 000 zahlt keine Dividende
Der Rohgewinn wurde wie folgt verwendet: Rüben 2 140 530
Beiriebsunkoſten 491 753 Ac., Landes- und ſtädtiſche Steuern
22 956 Betriebsſteuer und Betriebsſteuerzuſchlag 71 162 c. und
Abſchreibungen 70 980

Conueursſachen, Zahlungseinftellungen e.
Reſtaurateur, jetziger Wagrenſchauer Friedrich Wilhelm

Steinmüller in Hohndorf. Reſtaurateur Carl Hugo Oskar
Haack in Leisnig. Ziegeleibeſitzer Robert Schmidt in Oſterwieck
a. Harz. Wirth und Steiger a. D. Wilhelm Gahl mann in

RecklinghauſenBruch.

Courzbericht der Sankfirmen zu Halle 4. S,

Börſe vom 31. Mai 1900. Dividende 3f. Coursunotiz

Eiſenacher 4 Kammgarnſpinnerei Obligat.

alleſche conv. 3 StadtAnleihe von 1882 S 3 e(leſche 31 Theater Anleihe von 1884 e 3 92
alleſche 31 StadtAnleihe von 1886. c 3 e 92,006
alleſche 31 StadtAnleihe von 1892. S 3 e 22,006Jalleſche 4/0 StadtAnleihe a 4 99,90bz G
kener 31 StadtAnleihe a 32 eErfurter 31 StadtAnleihe e 3 J 25Erfurter 4 StadtAnleihe von 1900. s 4 100,00alberſtädter 31 StadtAnleihe von 1890. a 3 90808mburger 32 StadtAnleihe 3 80,009Landſchaftliche 35 CentralPfandbriefe 3 2 77Sächſiſche 45 landſchaftliche Pfandbriefe 7 4 7Sächſiſche 32/40 landſchaftl. Pfandbriefe 2 e 93,006Sächſiſche 39 o landſchaftl. Pfandbriefe c 3 82,756

Sächſiſche 3 Provinzial Anleihe /2 /006alleHettſtedter 3 Eb. Obl. c aalleſche Straßenbahn 4 9 Obl. e 4Halleſche Union Maſch.-Fab. 6 Obli. 6Knappſchaftsberufsgenoffenſchaft 490 Anleihe 4
Knappſchaftsberufsgenoffenſchaft 4 Anleihe un

tündbar bis 1804 r S u 98 006UnſtrutRegul. 31 Obligat. [Bretl.-Nebra) S 32 uBernburger 4 Maſchinenfab. Obl. rückz. 103 o e 492 199898
Tröllwitzer Papierfabrit, 4 Hvpoth.Anleihe. 2 4 9,00 G

1898
1898

18989
1898/89

wo t tet

S t.

rückz. v 102 i à r 42abrit l. Maſchinen F mmermann os A.-G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 4 95 005
Körbisdorf Zuckerfabrik, 40 HvpothekenAnleihe. 4 3 00B
Waſldauer Brauntohlen 40 rückz. 102 4 7,256bz.
SächſiſchTh. Brauntohl.Verw. Schuldv. 4 98,25
Werſchen- Weißenfelſer Braunkoblen 4 v. 1890.. 4 eSchuldv. v. 1898 4 97,506
Zeiter Paraff. u. Solaxölfabrik 40 Schuldverſch.

unkündbar bis 1904 98,00Halleſche BankvereinActienf 4 150,00b5
Spar und VorſchußbankAcrien t aCönnerner NalzfabrikActien 4 eCröllwiger PapierfabrikActienSbrſtewig Raltmenngverfer Braunk.Jnd.Actien 1898/99 4 69,00
Eilenburger Kattun-ManufacturActien 1898/99 4FeldſchlößchenBrauereiActien 1898/99 e 50,006
Glauziger ZuckerfabrikActien 1898/89 eHalle Hettſtedter Eiſenbahn Aktien Lit. A. gar. 3 1898/99 e 4 93,00bz.
Halleſche Act.Bierbrauerei Act. 1898/99 6 4 50
Halleſche MaſchinenfabrikActien f. 1888 32 3Zalleſche StraßenbahnActien ſ. 1898 1 4 77,008Halleſche PortlandCementfab. Akt. 4888 111 4 130/008
Hildebrand'ſche MühlenwerteActien 1888/899 13'2 4
förbisdorfer ZuckerfabrikActien 1898/99 8 4 118 006
Kyffhäuſerhütte A.-Maſchfabr. v. Paul Reuß Aktien 1898 153 4 171.00
Landsberger MalzfabrikActien 1897/98 12 r cRaumburger BrauntohlenActien 1898799 18 4 225,006
Riemberger MalzfabrikActien 1898/99 10 4 167,908
Rienburger Schloßmälzerei Aktien 1897/98 8 4 130,008
PackhofsActien F. 18984 4Riebeckſche MontanwerkeActien 1898 99 12 a e
Sächſ. Thür. e r r 555 7 4Sächſ. Thür. BraunkoblenSt.Pr.-Actienfehe Braunkohlen Actien 1898/99 8 4 162,0065.
WerſchenWeißenfelſer BrauntodlenActien 1898/99 18 4 270,00 S
Zeitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 189889 20 4Zeiter Varaffin und SolarölfabrikActien. 1898/99 7 4 143,00bz. G
Zucerraffinerie Halle Actien 1898/99 48 4 127,75 v. S
BruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe e o. Z. a uHa. Conſolid. PfännerſchaftsKuxe 1898 2 250,006

Die Kourſe der mit dezeichneten Paplere verſteben ſich in Mark für ein Stück.
Die mit f verſehenen Kurſe verſtehen ſich ohne Dividende für 1899,

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 31. Mai 1900. (Eig. Drahtbericht.)

Koruzucker exel., von 889 Rend.
11,65 11,90.

Nachprodukte excl. 759/0 Rend. 9,50 9,70.
Tendenz: ruhig

Brodraffinade I. 25,50.
do. II. 25,25.Gem. Raffinade mit Faß 25,50--25,75.

Gemm. Melis I. mit Faß 24,50-25,45.
Nohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg

per Mai 10,60G, 10,65B. per Aug. 10,856G, 10,87B.
per Juni 10.65, 10,623B. per Okt. Dez. 9,57G, 9,62B.
per Juli 10,75G, 10,77B. Tendenz: ruhig.

Hamburg, 31. Mai 1900. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormitiagsbericht.) RübenNohzucker I. Produkt,

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz: feſt.

Mai 10,60, g. 10,85.Juni 10,62. 9,621. Tendenz: ruhig.
Juli 10,723. Bez. 9,60.

Berliner Frühmarkt.
Amtlich durch die Markt- Kommiſſion am 29. Mai

feſtgeſtellte Preiſe

Weizen märkiſcher 152,50 ab Bahn, per Juli 153,25 bis
153,00 A.

Roggen märkiſcher (718 gr) 151,50 c. ab Bahn, per laufend.
Monat 153,75 per Juli 1409,50 per September Oktober
147,00 146,50 146,75

Gerſte leichte inländ. Futter- 130,00-136,00 ſchwere
137,00 148,00 frei Wagen und ab Bahn.

Hafer poſener, ſchleſiſcher, preußiſcher, pommerſcher, mecklen
burgiſcher und märkiſcher mittel 142,00-146,00 frei Wagen und
ab Bahn, pommerſcher, mecklenb. und märkiſcher feiner 147,00 bis
155,00 A. frei Wagen und ab Bahn, ruſſ. 138,00 139,00 A. frei
Wagen, per September 128,75 M.

Produktenbörſe.
Berlin, 32. Mai.

Weizen Mai Juli 153,50, September 156,50
Roggen Mai Juli 149,00, September 146,75

r Mai A, Juli 132,00 Sept. A.Mais, amerik. Mixed loko 116,00 niedrigſt., 117,00 c höchſt.

Rüböl Mai Oktober 58,20Spiritus 100 1 70er loko 49,80

Tages-Marktberichte.
Nürnberg, 29. Mai. Der Verkehr auf dem Hopfen-

markt war wieder ſehr ruhig und es gingen nur 30 Ballen, aus-
ſchließlich für Kundſchaftszwecke, um. Es wurde guter Markthopfen
mit 79 Württemberger mit 85--90 und Badiſcher mit 95
bis 100 bezahlt.

erTrT T
Wochen-Marktberichte.

Paragffin-Markt. Die Preiſe ſind unverändert feſt und
Angebot fand nicht ſtatt. Da das vorhandene und in Ausſicht
ſtehende Quantum Paraffin für den Konſum der heimiſchen Kerzen
Induſtrie nicht ausreichen dürfte, ſo iſt eine weitere Preisſteigerung
in den nächſten Monaten höchſt wahrſcheinlich, wenn kein erneutes
Angebot von England und Amerika herankommt, wozu bis jetzt
kleine Ausſicht iſt.

Hamburg, 31. Mai. Oelkuchen- Markt. (Original-
vericht der Halleſchen Ztg. von Achen bach Co., H ambur g.)
Die Lage des Marktes hat ſich wenig geändert. Das laufende
Geſchäft bewegt ſich in ſehr engen Grenzen, während für die Winter
monate gute Frage beſteht. Die Preiſe haben durchweg keine
Aenderung erfahren. Erdnußkuchen und -Mehl. In
Marſeille iſt die Stimmung anhaltend feſt. Die Fabriken haben
den größten Theil ihrer Produktion bereits verkauft und verlangen
für den Reſt erheblich höhere Preiſe. An unſerem Platze iſt der
Umſatz in greifbarer Waare gering und für ſpätere Lieferungen wird
allgemein feſt auf Preis gehalten. Wir berechnen 130 158
für 1000 kg ab Hamburg, je nach Güte und Gehalt

Baumwollſaatkuchen und Mehl. Die Marktilage
iſt unverändert. tm in den e Tagen große Ankünfte zu
verſeichnen geweſen haben ſich die Preiſe vollauf behaupten



können. Für

ſtößt t ber derenimmt nur eine abwarkende Stellung ein. r berechnen
127-141 für 1000 kg ab Hamburg, je nach Güte und
Gehalt. Kokoskuüchen. Greifbare Waare findet wenig
Beachtung, dagegen iſt die Frage für Winterlieferung lebhaft. Wir
berechnen 113-136 für 1000 kg ab Hamburg.

ſpätere Lieferungen iſt die Nachfrage lebhaft man
auch noch vielfach an den hohen und S

ſtimmend, namentlich ſchloſſen

Laura, Bochum und Dortmund an.
in London waren Kohlengktien gebeſſert.
Bahnen ſoweit ſtetig. Fonds feſt. 3proz. Reichsanleihe be-

Börſe von Berlin vom 31. Mai.
wache Tendenz auf r wirkte allgemein ver in der

ich Kohlenaktien dem Rückgang von
Später auf Minenagktien

Banken preishaltend,

86,75. Im
zweiten

liebt, ganzen Verkehr
Börſenſtunde

zurückhaltend und
ſchiwankend und

auf neuerlichen Rückgang in Montanwerthen Tendenz matt.
An der Börſe verlautete, daß in Oberſchleſien billige Angebote
von Alteiſen vorliegen ſollen. PrivatDiskont 4 Pro

Seſamkuchen. Die Marktlage iſt unverändert. Wir be
di 115--126 A. für 1000 kg a

uchen. am 31. Mai 1900.
Bericht aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe

a i

25 bis

ufend.
ftober

chwere

ecklen

und0 bis
frei

öchſt.

en
aus
pfen
t 95

Wir berechnen 115--122 für kg a amburg.
Palmkuchen. Die Preiſe ſind unverändert. Wir be

rechnen 104—110 für 1000 kg ab Harburg. Lein-
ſaatkuchen. Das Angebot iſt gering, die Preiſe werden nach Kreis Weizen

Mk.

Preis pro 100 Kilogramm

Hamburg.
T Antwerpen, 30. Mai. (Wollmarkt.) Die Nachfrage

in Wolle, die ſich während der vorhergehenden Berichtswoche
etwas gebeſſert hatte, wurde durch Unſicherheit, die in den Termin-
märkten wiederum die Oberhand gewann, etwas beeinflußt. Nichts-
deſtoweniger fanden einige Umſätze ſtatt und Preiſe bleiben be
hauptet. Jn Kammzug kommen von Zeit zu Zeit einige
Abſchlüſſe zu Stande Preiſe ſind unverändert. Jn Kämm-
lingen herrſchte etwas Nachfrage, hauptſächlich für Croßbreds.
Der Terminmarkt eröffnete in feſter Stimmung Preiſe zogen
zuerſt noch mehr an, geriethen jedoch bald gewaltig ins Schwanken
und verloren an einem Tage 20--25 Ctms. Auch diesmal ging
der Rückſchlag von Frankreich aus, das durch ſeine bedeutenden Ver
kaufsordres den Markt ſchwächte. Gegen Schluß der Woche wurde
der Markt wieder feſter.

Wanzleben
Neuhaldensleben
Aſchersleben

ardelegen
Salzwevel
Stendal
Jerichow I
Bitterfeld
Delitzſch
Torgau
Schweinitz
Saalkreis
Mansfeld. Gebirgskr.
Querfurt
Nordhauſen

15,00
15,20

14,10--14,80
14,50 15,20
14,80 15,20
14,30 14,90

14,80--15, 30
14,00 15,00

15,00
14,00--14,75
14,10 15,20
14,40 14,80
14,80--15,20

Roggen Gerſte Hafer Erbſen
Mk. Mk. Mk. Mk.
15,40 de T.15,09 14,50 14,50

14,50 15,20 14,50 15,30 14,20 15,50 16,00 18,30
14,30--14,70 S 14,50 15,00 S15,00--15,40 S 14,00 15,00 e14,00 14,80 13,60 14,20 13,90 14,60 e
15,00 15,30 14,50 15,00 14,60 15,20 S14,25-—-15,00 14,00 15,25 14,25-15,00 S15,40 14,30 vs14,00 14,75 14,25-—-14,75 14,25--14,75 S
14,70 15,30 13,60--14,30 13,50 14,50 S15,30 15,80 S 14,50 15,00 u15,10 14,80 s S16,00 16,20 S 14,60--15,00 S15,50 16,00 15,00 16,00 14,70 15,20 s

Bankhaus Paul Schauseil Co,, Halle a S, Leipzigerstr. 1o, Bitterfeld u, Delitzseh., An u. Verkauf von Werthpapieren, EBinlösung von Coupons, ver
zins liche Geldeinlagen, Conto- Corrent u, Wechsel- Verkehr ete.

Zinsfuß Dividende 1898 1890Der e 1899 5 37 der nrit i e z 5 133J eſterr. GoldNRente „80bz armſtädter Bank „10 v.Coursnotirungen do. PapierRente 4 Deſſauer Landesbant e 7 7 12506

Soler We den u e e eort. Staats-Anl. 88 r. z. o. enoſſenſchaftsbander erliner Vörſe vom Mai Rumän. amort. 5 92,50b Dis ontoCommandit 10 10 40b5
2 Uhr Nachmittags. do. do. 1891 4 80,00bz G Dresdner Bank. 9 155 50vz. G

Ruſſ. konſ. Anl. 1880er. 4 98,75b. G do. BankVerein 7 8 11850bz.Schwed. St. Anleihe c zu 352088 h 7. 116400do. do. 890 2 Hamb. Comm.- u. Disk.-Bk, 2 40b;Preuſtiſche und dentſche Fonds. eo. Hyp.Pfdbr. 1879 4 Leipziger Bank 10 10 s
Serbiſche ColdPfdbr. 5 96.25bz G do Creditanſtalt 10 110 192Zinsfuß do. 9 Rente cee 4 48302 rdant 9 80 eeichs-Ar 5 9 Ungar. Gold Rente er „80b; agdebg. vatbankn ne 3 33288 t do. 500er 4 97,0065 Mitteldeutſche Creditbank. 6 z 6 1122563

do. do. 3 86,7565 do. do. 100 4 97,006 Nationalbank f. Deutſchland 8 e 82 137,400z GPreuß. Conſ. Ankeihe konv. Oeſterreich. Eredit 10 11 223.4 be 3 25.406 ne e unt. Sgr. 7 7 e 26e on e 87 753 Eiſenbahn-Stamm-Aktien. do Hyp.B. (Spielh.). 6 é
Hamb. Staats Rente. Je 96 206 G 0. Gübner) volle 6 6do. Staats Anl. i856. 3 rn Reichsbank B. 10 187Zreuß. Staatsſchuldſcheine Je Dividende 1898 1899 Sächſiſche Bank 6 7'2 138.8063. GSächſiſche Rente. 83 70b Anatoltſche 9 0)34,50b3 G r 8 133888Landſchaftl. Central. e 93,10bz G DortmundGronau St.-Pr. 8 1172 Schleſtſcher BankVerein 7 7 145,006
do. do. 362,806 G Zübeck-Büchen 7 144 50Landſchaft d. Prov. Sachſen 4 MarienburgMlawka 2 77.2563.6do. do. 3' e 93,706 G do. do. St. Pr. 1111,7553.do. do. 3 682,7665 G Oſtpreußiſche Slidbahn 3 6065 Jnduſtrie-Papiere.r 3 do. do. etermnburger Hyp. -Bank Buſchtiehrader B La. B. S runt. bis I 499,00e5 e ehe 280 Dividende 1988 1800

F Samburger Hyp. Bank Warſchau Wiener 2421 Berl.-Böhm. Brauh. 21'/2 112 229,5063 Gt (unk. bis 1905) 3 91,7563. Gotthardrahn 6 do. Patzenhofer 12 12 224,50 b GS vann. BodenCredit Jtal. Meridionalbahn 6 6 138, 60 do. rauerei Schultheiß 15. 14 248756(unk. bis 1904) 324 95,50 bz. G do. Mittelmeerbahn 100,20b do. Union Gratweil. Se 4 122,256bz. G
Hann. VodenCredit Luxembg. Pr. Hur. 48 121,2063. A. G. f. Anilinfabr. 15 15 245,00b3 G(unk. bis 1904) 3 e 92,50bz G Schweizer Centralbahn 9 u Allgem. Elektr. 15 15 240,256b3 Gdo. ne 43 von S 8 6 125e do. Un ahn erl. Elektr. StraßenbahnAnsländiſche Fonds, Canada pa. 4 9 34 Verl EleltricitätsWerke. 13 13 205.1065 G

Northern Pacifie 4 4 77,10v5. r u. 12 t 782Ber Meſſingl.

Jnszuß er s 15 306900Argent. Gold Anleihe 5 Bank-Aktien. Vochumer Gußsſtahl 15 16/8 242,7 bdo. innere do. 4 69,80 G J Buderus Eiſenwerke 6 6 118.006z. GGriech. konſ. Goldr. l. Cpe. 33 30 z G g. J Buckauer Chem. Fabrik. O 3 97 7565 Gdö. Monopol Anleibe Divende o Cröllwitzer Papier 24 15 Smit lfd. Cps. 45,6 O G Berliner Handels Gef H 9 158,00b3 Dannenbaum 42 4 138,005
do. Gold Anl. v. 1890 Berliner Bank 7 7 1140066 Donnersmarckhütte conv. 12 15 246 00 bz. G

mit fd. Cps. 99,906bz. G BörſenHandels Verein 6 z 102,606 Dortmunder Union 6 117.0665
Jalienſſche Rente 4 95, 106b3 Breslauer Disk.Bank. 72 7 e 115 75bz. G EgeſtorffSalzwerke 6 62 147 60 G

e re r

re

S S407 m d. M., hanns ſation der 8

a

seine altherühmte, alkalische Quelle, den Oherbrunnen, weitgedehnte Anlagen in herrlicheriuſt, bedeutende ich und Hoſen Anstaſt (steritis. biſfen,

und Darmeoatarrh, bei Leberkrankheiten (Gallensteinen
Brunnen Aerzto fungiren: Sanitätsrath Dr. Nitsche,

Versand des Caerhrunnens durch die Herren Furbach Striehbeoll in

sfir, Esotinnenmiteh, Schafmiich,
untersuchungen erfolgen durch das eigene Laboratorium und durch das Breslauer v

das pneumatische Cabinet u. s. w., angezeigt bei Erkrankungen des Haises, der ubei harnsaurer Diathese (Glcht), bei Diabetes. Aie fürstlicho
tabsarzt Dr. Pohl, Dr. rm Dr. Montag, Dr. Ritter.

ad Salzhrunn“,
Fürstlich Plessische Badedirection in „Bad Salzhrun n

röhren und Lungen

ne er e. c S ntrecke Breslau-aibstaot, Saiscndauer vom t. ai bis 15. Octoher, ist durch
sohait, Gebirgs-

egenmilch) Milch-
gien. Institut (Professor Flüggel

bei Magen-

Schamcüaaue, Sächsische Schweiz,
Elb-Hötel! u. Hötel „Engel“,

T Direet an der Elbe gelegen.Neu renovirt. Vorzügliche Verpflegung. Civ. Preise.
Telegr. Adr. Blbhötel od. Engel. Bes. Alexander Stephan

Pension von Mk. 5. an
Fernspr. No. 9.

Werder““(7887 Proſpekte.

im Sanatorium
bei Berlin.

Franuenkrankheiten
aller Art werden erfolgreich behandelt

„Bad Birken-Man fordere
[7286

Salon Dampfer „Germania“,
modernes Taumpfſchiff, mit geſchütztem Deck,

für 200 Perſonen eingerichtet, mit Reſtauration an Bord,
geehrten Geſellſchaften und Schulen beſtens empfohlen

Abfahrt und Landung an gewünſchten Orten. Anfragen erbittet

in a rrüs
während der Ansſtellung

rund Ftötel
191 rue de PFUniversité,

ſeit 1. März eröffnet.
Vorzügliche Lage in unmittelbarſter Nähe des Ausſtellungsrayons, vis-a-vis

dem Palais der großen franzöſiſchen Ausſtellungs- Kommiſſion.

Drockenes, ſchon einige Jahre ſtehendes Gebäude, ganz neu einger.
größte Reinlichkeit, deutſche Bedienung.

Armo Lancdnann, Weißenfels.
Gute billige Wohnung T

aenſter

[(7736

Der Alleinverkauf dieſer von der
J beſſeren Kundſchaft

J Maße bevorzugten Marke befindet
J ſich in Halle bei [610
C. BucohallIa,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2215.

v
s 4

R
oble

in ſteigendem

Rauncehe Ala
in Qualität uner reichte 6 Pfennig-Cigavre.Nur zu baben et Grosse Steinstrasse

Rich. Heinmze,
2668) Cigarren- Import und Versandt.

Vernickelung
von Gegenſtänden aller Art
R prompt und billig.
NOs e Fättage.
Henriettenstr,. 33.

SEIDEI. &NAUMAN
D. DRESDEN I

Vertreter:

Otto Giseke Nachf.,
Inb.: Oscar Schill. [6656

Fahrrad u. Mähmaschinen- Handlung

Halle a. S., Gr. Steinstr. 83.
e 22 e 7

gether's

Kinderwagen,
Krankenwagen
Sportwagen,
Gartenmöbel

8 empfiehltin größter Auswahl

J. F. unter
Naethers Niederlage.

Poſtftr. G.
57 W c r Tan à

(7716

Dividende 1898 1899 Dividende 1898 1800
Eilenburger Kattun. 2 1 e 79,50 Sanzerhäuſer Maſchinen 22/222/2 342.756z GFlother Maſch.Akt. 9 127,00b3. Schimiſch. Portl.-Cem.Akt. 10 11 130,00z G
Gelſenkirchen Bergwerk 10 [10 213,0063 G Schleſ. Zinkhütte St.-Akt. 18 22
Gerresheimer Glashütte. 6 135,0063. G do. do et Pr. 18 272? J.Geſ. ſ. elektr. Unternehm. (10 (10 1139,9063. G Schuckert 14 15 213,90b5 G
Glauziger Zuckerfabrik 62 9 132 50bz G StemensGlasinduſtr. 15 17 2447
Große Berl. Pferdeb. 18 16 227,006. Staßfurt Chem. Fabr. 10 10 174405
Halleſche Maſchinen 32 33 (407,906. G Stolberger ZinkAkt. 5 5 192.788
Halleſche Union. 10 10 1119,10b5. G do. do. St.-Pr. 190 [10 19500 GHamburger Packetfahrt. 8 126,00bz.BSndenburger Maſchinen o 101.2563 B
Harpener Bergbau. 9 (10 f221,2565. Thale Eiſenhütten 127,90b G
Hartmann, Sächſ. M.-F. 7 158 6063. G Thüringer Salinen 1 12 74, 9965 G
Hibernig Shamerock. 12 12 230 50tz G Weſteregeln Alkali 15 7 1211,90b Gildebranb Mühlen 15/2132' Mälzerei Wrede Se 6 104,256bz. GHuldſchinsky 12 1 173,00bz. Zeitzer Maſchinen 20 20 274,25b G
Aſcherslebener Kalk 10 10 147,50 b G
Körbisdorſer Zuckerfabrik 6 8 1118,50bz. G

Rlebet 43 16 253 T Wechſeleipziger Brauerei Riebe „25bz CLeopolde haller chem. Fabr. 5 100,1063 G e bſe urfe
Luiſe Tiefbau konv. 0 85,5063 Privatdiskont 4
werd S 3 4 1343022Nord eutſcher ovd s S 100 2222 kz. BOberſchl. Eiſenb.Bedarf. 7 9 143,406; G Ja Puag d S. t e
Oberſchl. Eiſen Jnduſtr.. (19 13 153 00bz. G Petersb. 100 Rbl. kz.
Phönix B.Akt. Lit. A. 14 11 195 s Amſterdam 100 G. g. 168,556 G
Riebeck Montanwerke. 12 12 214,25 Beilg. Platz 100 Fr. t. 61,156Roſitzer Braunkohlen 13,, 73 201,0065 S Lond. Livre Sterl. Tage z. 33333

do. Zuderf. 12* 13 165,006 G SLond. 18ipresterl. Monate ig. 20,29 t G
Sächſ.Thür. Braunk. z 150 r Haris 100 Fr. h. 51 sdo. St.-Pr.. 7 8 11459,00 t. G Wien 100 r. H. 654

Schluß Conrſe.
Tendenz Montan matt

390 Neichsanleihe 96,75 Oſtpreuß. Südbahn 90,00Ung. Goldrente. ne Buſchtiehrader naliener 95,10 Eldethal e IIIIIIIIIIIIIIIIpanier e h 72,50 GSotthardbahn 140,25Türken D. re e 7 Prince Henri. e h 120,90Oeſterreichiſche EreditAltien. 223,20 WarſchauWien
Disconto-Commandtt re ee e 185,140 Nordd. Dord. 123,76Deutſche Bank ehe 197.75 Hamb. Packet h e 125,75Berliner Handels geſellſchaft. 157,75 Bochnner Gußſtahl tDresdner ank e 55,60 Dortm. Union St.Pr. e e eeeeeee 115,5
Darmſtädter Bank 13740 Laurahütte. 252.25Nationalbank für Deutſchland 137,50 Harvener Kohlen 22060
DortmundGronau 172,40 Hlöerniga 228,.75Marienburger 77,25 elfentirchen 298,75

d Wa etwa fanr Kuiſer WilhelmsSpende,
l di z Allgemeine deutſche Stiftung für

jſt hen AltersRenten- und Kapital-5 n 8 Verficherung,e verſichert koſtenfrei gegen Einlagen PE (von je 5 Mk.) lebenslängliche Alters
e r Renten oder das entſprechende Kapital.
Se Auskunft ertheilt und DruckfachenI verſendet die Zahlſtelle in Halle a/S.,

J Eiſenbahn Sekretär o h u.
Merſeburgerſtr. 7 III und

General-Agent Iax Assmmann,
Marktplatz II. (7902

e r t

Suche zu lukrativem Maſſen-
Artikel Fabrikationsunternehmen
Theilhaber. Reingewinn
40--50 Proz., event. kann Aktien
Geſellſchaft gegründet werden. An-
gebote suh U. g. 4082 an Rudolf

Halle a. S.Mosse
e Trca r t

(7935

S t e a em Sehe ewaec r

Freie
gesetzlich geschützt

feinster TafelLikör
Litert]. 2.75. x Litertl. A. 1.40.

J T d W e R 5Feinster Eier- Cognac
Literfl. A. 3.00

empfiehlt

J. F. ederWeinhanuſfung u. Fabrik feinsterliköre

Halle A. S., Reilstr. I.

Gelegenheitshauf.

Zwei Bilderbibeln von kultur-
hiſtoriſchem Werth, 1. vom Jahre 1572,
gedruckt von Hans Krafft, Wittenberg,
2. vom Jahre 1733, gedruckt von Andreg
Endiers, Nürnberg, find zu verkaufen.

Lehrer TZippel, Poſen.



Jg. Mast-Gänse, Enten, rer

Muumnnner, Caviar, Lachs,

Kartoſreln.
x

e tAein-,

NB.
Leipzigerstr. d.

Vernspr. 251.

AB., Pünktlicher Versandt nach AusWwärts.
Feste erbittem rechtzeitig

3 a m r S h eS e W De e c rc S Be r 58 t n5 e e t S z S Sre S 752e e Je e

Zum I inngstſest ernpfehle:
Reh-Küecken, -Keulen u. -BlIätter.

Alle Sorten feinen Jufel- Auf
Frische Erdbeeren, Kirschen, Tomaten, Frische Gurken, 5pargel, Rettige,

an wolle früsehe Ananas sehr billig.
en ebenie OlerukKrehbse,Gemüse m. Frritcehate- Comserv en

zu ermässigten Preisen, sehr billig

Be eine b wlen-Selat.NMosel- u. Bordeaux- eineu hervorragender Qualität, sehr preiswerth

Französ. Champagner, deutsche Schaumweine.
In Auusländisehe Liqueure u. Cognac.

Bitto Special Weinliste zu verlangen

Julius Hekfige,lippert t
e W eiln- We robſier-Stube,.Geschätate Aufträge zum

Se then,.

Leipzigerstr. 5.

Vernspr. 251.

[7894

Auswahl unübertroffen,
Frühlingswetter, empfiehlt

A.

SS ort ſötel.n Eröffnung des

Saiſon Theaters
gaſtirt auf einige VorſtellungenLudwig Steiner's Wiener Cheater-Enſemble.

Sonntag, den 3., Montag, den 4. u. Dienstag, den 5. Jnni er.
2

J 5Der Bnrenkrieg
oder: Transvaals Kampf für Recht und fFreiheit.

Volksſtück in 5 Akten von Börtel.
Bei günſtigem Wetter ſind die Thüren zum Garten geöffnet und in den Pauſen:

Gr. ComCorbh.
Keine Sitnhlreihen! Plan e an Diſcher.eſervirter Platz (nummerir 75 Pfg.Preiſe der Lläße: ar San 50 Pfg.Vorverkauf bis 7 Uhr es im Sporthotel (Oberkellner).

In Vorbereitung: Die wilde Katze, Der Walzerkönig und Die

kleinen Lämmer. [791e 7 Uhr. h 8 Uhr.

t l R tT S e

einen großen Poſten recht billig wegen dem 45

Schirmfahrik Fritz Behrens,
Es wird kein Meiſter geboren, 36 Jahre Fachmann, ſtets das Beſte erſtrebt.

ſuner als 1 Stunde wie bekannt, doch ſolid

Wintergarten.
Freitag, den I. Juni er.

S Abonnements Concert, Seruhrt vom Trompeter-Corps des Feld-Artillerie- Regiments Nr. 75

Anfang S8 Uhr. Entree 30 Pfg. F. Stade.

W

T Bei ungünſtiger Witterung findet das Concert im Saale ſtatt.
o 29060695050390998223986667 0 98 02 9906
s Mohtel Kaiser Wöl helm

Bernburgerstrasse 13.
Am 1. Pfingſtfeiertag: Garten-Eröffnung.

An allen Feiertagen 4userlesene Menus.
Fritz Rahne,7932

I EELEEE IIIS 22 Z. S W S SZur Anfertigung ebganier [7360 e 2
HerrenGarderobe nach Maß

empfiehlt ſich KIlIofac, S
Merſeburger Straße 94.

Tadelloſer Sitz, billigſte JPreife, prompte Bediennng. Repara- S
turen ſchnellſtens. W
h

r Sie gretis u. franko meinen
Ulustr. H e über

u. Falrradartikel u. Se Elward sich Oberzeug, dassd ieh b. bester Quaſitst, unt.
ihr. Garant am biiſget ein. Wiederverk ges SDeoriseno Fahrrad Fa Anst trie, S

n r Driesso u der J

empfiehlt in großer Auswahl
preiswSe 3Scanee iackf.

A. I horm am ta,
nlle a. D., Gr.

Schiebekiften Gr. Märke rſtr. 23, 2

Wiüitzen, S
Strümple,

Steinſtr. 34. S

Gr. Steinstr. 85,
Ecke Neunhäuſer.

Walhalla Theater.
Direktion: Rich. Aubdert.
Donnerétag, den 31. Mai:

Letztes Auftreten
sämumtlicher Künstler!

Die drei Baring's, Bravour
Equilibriſten auf freiſtehenden u. rotirenden
Leitern. Fr. Rogans und FIiss
Claire, Kraft Akrobaten mit Lawinen
ſtürzen am elektriſchen Apparat. Herr
Karl Jörgensen, Mimiker und
Charakteriſtiker. (Bismarck's Lebens
lauf.) Hessrs Brooks und
Dunean, Original Neger- Exceatriker.

Dies Nordſterue, deutſche Tanzſängerin.
Fr. Vranuk Hermance, derſingende und ſpringende „Auguſt“.

Die Geſchwiſter Jenny und Jacques
Aalvach, Wiener GeſangsDuettiſten.
Herr AIax Waliden, Original
Geſangs- und Charakter Humoriſt.

JulesGreenbaum's „Ameriſaniſcher
Bioskop“ mit ſeinen lebenden Photo
graphien. (Neue Bilder In der
Pariser Welt-Ausstellung,

(6390
Ende e gegen 11 Uhr.

(Senſationeli
Beginn 8 Uhr.

e S

m
2Fr. Wiahle. S

z Uhr. Garten Concert.

Um 8 ühr: e Die neuen
Programm Nummern:
Nener Cyclus „lebender Photo-

graphien“! Neue IJlluſſionen von
Belachini und ſeinem Dieuer.
Neue Schlager von Adolt Spahn,
Clara u. Paul Markks undAg the Verpon. rivbertuas,
Jmitator. Carry u. ovlna, excentr.
Acrobaten. Leomi, der urkomiſche Bauch-
redner.e i Kommer-Saison!

eerreeeeeeeeoeeerrreeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee2Auswirtige Theater.

Freitag, den 1. Juni 1900.
Weimar (HofTheater): Die letzte Hohen

ſtaufin.

e
Donnerstag, den 31. Mai:

4. Gaſtſpiel des KnabenſchanuſpielersJ Josef von Fielitz.
Abends 8 lhr: [7946Der Faugenichts.

S Veinstabe Hotel Tulpe

Dr. Kulisoh.

Sonntag, den 17. Juni, Nachm. 3 Uhr
findet auf r Rathskeller eine
außerordentliche Generalverſammlung des
ich Kvereins Wettin, E.
ſtatt.

Tagesordnung:
1. Unterſchreibung des neuen Statuts.
2. Genehmigung reſp. Vollmacht an den
Vorſtand zum Verkauf unſerer Antheile

an Grube Alwine.

G. m. u. H.

S Die Verſammlung iſt unter allen Umſtänden
beſchlußfähig.

Der Aufſichtsrath des Vorſchuß-
vereins Wettin.

7914) Brauer, Vorſitzender
i.

Freitag, den 1. Juni. [7946
Letztes Gaſtſpiel

des Knabenſchanſpielers

Josef von Fielitz:.
e er er Taugenichts

4 grosse Krebse 60 Pf.

m 2. es G. Na
iümeol, verrreist. (7926

V erreise
wegen Krankheit auf nuunbe-
stimmte Zeit. Vertretung bitte
in meiner Wohnung zu er-

r. Altred Böttoher,

Königsta. 14.
Dankſagung!

Dur heftige Kopff hmerzen fing
mein bis dahin geſundes und üppi-
ges Haar an auszufallen. Noch
erfolgtoſem Gebrauch von allerlei
Mitteln entſchloß ich mich, die Me
thode des weltberühn ten War
ſpecialiſten Herrn F. Kifo in Her-ford anzuwenden Jch hiel t mich
genau an deſſen Vorſchriften und

konnte zu meiner grötzten Freude
bald bemerken, daß nicht allein die
Kopfſchmerzen aufhörten, ſondern
auch das ſehr dünn gewordene
Haar üppiger und ſchöner als je
zuvor wieder nachwuchs. Jetzt bin
ich wieder im Beſitz meines vollen
Haarwuchſes, und rathe Jedem,
der ähnliches durchgemacht hat,
dieſe Methode auch zu verſuchen.
Zu perſönlicher und auch brieſlicher
Auskunft bin ich im Jntereſſe der
guten Sache gern bereit.Frau Oberlehrer A. Rademacher,
Hannover, Hildesheimerſtr. 2501.

Amtlich beglaubigt:(1 Bez. Schröder Seirtsvorſeber.

Ein ine e ren onmiirie Fabrir jondrzirth

ſchaftlicher Maſchinen der Prooinz
Brandenburg ſucht zum Beſuch der

Banuernkundſchaft
einen zwei ſſtgen und thätigen
Proviſtons Reiſenden.
Einfache, der Branche nicht ganz fremde
Bewerber wollen Offert. mit ausfühlichem
Lebenslauf 2c. zur Weiterbeförderung an
BRuadol Waosse, Berun S W. ſenden

2 F. S. 5052 (7898Für Hoteliers od.
Reſtauratenre.

Reſtaurateur, welch. z. Zeit privatiſirt,
ſucht auf einige Monate in Hotel oder
Reſtaurant einen Vertrauenspoſten ohne

Vergütigung. Off. unt.
7920 an die Exped. d. Ztg erbeten.

m ein großes Rittergut i. Thüringen
wird zum I. Juli ein unverheiratheter,

Hoſverwalter,
der auch die Buchführung zu beſorgen hat,
geſucht. Retourmarke verbeten. Offert.
unter A. B. 100 an die Expedition der
Eiſenacher Zeitung erbeten.

Verwalter-Gesuch.
Auf einem größeren Rittergute des Kreiſes

Weißenfels findet ein gut empfohlener, nicht
zu junger Verwalter am 1. Auguſt d. J.
Stellung.

Gehalt nach Uebereinkunft.
Offerten mit Zeu nißabſchriften niederzulegen sub W. 100 poſtlag. Station

Corbetha. (7871Einige tüchtige

Gelbgirßer, Dreher
und Former

ſucht ſofort auf dauernde Arbeit
C. HIänmszgen,

7904] Weida i. Thür.
Ein zuverläſſiger

Heizer
(7929

Landwirthſchafterinnen Scholarinnen,
Oekonomentöchter, gleich als Mamſell erh.
vorzügl. Stellungen durch Fran Mario
Wantzlöben, Leipzigerſtr. 60.

Tüchtige Junge Wirthachaftsmamgeſ,
23 J. alt, ſucht bald. Stelle auf ein. Gute
in hieſtger Gegend. Kl. Ulrichstr. 3, I.

Auf größerer Domäne Thüringeus
wird zum erſten Juli eine ältere, ſelbſt

W erfahrene (7905Wirthſchafterin
für einzelnen Herrn geſucht. Zeugnißabſchriften, Gehalteanſeriche unt. Chiffre

J. 7905 an die Exped. dieſer Zeitung.

S t ge ichtu a t Mädch en, weg.
20Jahren, die auch zum Ladenals Stü itze, verkauf Luſt hat,
von O. Kögel, Fleiſchermeiſter,

u 26. (78eeeeeeageW-m

Moolirtes Fiwner
Nähe der Steinmühle, v. Beamten geſucht.
Off. mit Preisangabe unt. K. II. 69 an
Haasens e ein n A. G. er

Markt-Narripiat Vo. 3 r
Mehrere Läden, event. mit Wohnung, ſof.

oder ſpäter zu vermiethen. 7677
Näh. im Privat-Burean Gr. Stein-

strasse 19.

Zinksgartenſtr.
Familienverhältnißh. herrſch., geſ. Wohn.,
5 Zimmer, reichl. Zub., per i. 7. od. ſpät.
z. verm. Preis 800 Mk. Näh. parterre.

Die erſte Etage in meinem Hauſe
r Nr. 2 iſt zu vermiethenund am 1. Oktober er. zu beziehen.

H. schmidt, Ziegeleibeſitzer,

25 30 000 Mark

als ſichere erſte Hypothek von pünktlichem

Zinszahler auf ein neues Hausgrundſtück
zum 1. Juli geſucht. Unterhändl. verbeten.
Oſt. u. Z. 7921 an die Exped. dieſer Zeitung.

36000-38000 h.
auf L. Hypothek auf Haus
grundſtück bei Halle a. S. von pünkt
lichem Zinszahler bei doppelter
Sicherheit zum I. Juli geſucht. Offert.
unter „2224“ ſofort an Heinrich
BViäsler, Verlin W. 19, erbeten.

C c.Stifts- und Privatgelder auf Acker zum
billigſten Zinsfuß auszuleihen durch
H. Wberbers, Halberfudt.
e Fanſen- Rahriſten
S

Vermählungs Anzeige.

Statt jeder beſonderen Anzeige.
Waldemar Henze,

Gutsbeſitzer,

Alma Henze
geb. Broesel

Vermählte-
Möderau (Saalkreis), 30. Mai 1900.

Verlobt: Frl. Anna Klein mit Hrn.
Otto Kretzſchmar (Aupitz Hohenmölſen).
Frl. Eliſabeth Regauer mit Hrn. Kurt
Gerſtenberg (Burkersdorf Zwickau).
Frl. Margarethe Dultz mit Hrn. Notar
Müller (Oliva--Stuhm). Frl. Emilie
Lüderitz mit Hrn. Landes-Bauinſpektor
Elimar Gloyſtein (Celle).

Verehelicht: Hr. Ger.- Aſſeſſor Dr.Alfred Hüffer mit Frl. Lina Arndts
(Leirzig). Hr. Aſſeſſor Emil Hennig
mit Frl. Margarethe Preuß (Lauban--
Bautzen). Hr. Hütteningenieur Rud.
Hoffmann mit Frl. Gertrud Döring
t rrte —Freiberg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Prof.
Dr. Kaliſchek (Breslau). Hrn. Prof.
Dr. Landerer G lnnt: gag Hrn. Amts
richter E. Hülſemann G ehren). Eine
Tochter: Hrn. Otto Förſter (Raguhn).
Hrn. Stadtbaurath Gronatz (Reckling
hauſen). Hrn. Dr. med. Helbig, Hrn.
Amtsrichter Neuner (Plauen).

Geſtorben: Hr. Rechtsanwalt und
Notar Oskar Meyn (Berlin). Hr. Dr.
med. Emil Bode (Dresden). Hr.
Juſtizrath Zimmermann (Neuwied).
Hr. Kreisbaumſtr. Aug. Daniel (Burg-
ſteinfurt) Fr. Friedericke Körnicke
(Wittenberg). Fr. Marie Willing (Jrx
leben). Hr. Kaufmann Adolf Schäfer
(Magdeburg). Hr. u Zimmermann
(Magdeburg). Hr. Kaufmann g3
Loeſche (Magdeburg-Werder). Hr. k.Stationsvorſteher Auguſt Beyer dör

berſt a. D.
(Berlin).

Erdma
(Schkeudi

Ammensleben). Hr.
Theodor von Lucadou

perling, Schülergeſucht.

Kaiſerſäle. W. Meyer.
F Magiſtrats Aſſeſſor

r. Rofine lberg (Deſſau).

M
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Freitag, 2. Beilage zu der Nr. 252 Halleſchen Zeitung 1. Juni 1900
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

z ——=„yTÜ„—Ö—v——m«»rrTC rmVerband der landwirthſchaftlichen

Genoſſenſchaften der Provinz Sachſen und
der angrenzenden Staaten.

III. (Schluß).
n. Halle, 30. Mai.

Eine längere Beſprechung entwickelte ſich über die Milch-
unterſuchungen durch die agrikultur-chemiſche
Verſuchsſtation. Herr Gutsbeſitzer BethgeSchackens
leben wies darauf hin, daß vor etwa acht Jahren bei der Verſuchs-
ſtation eine Abtheilung zur Anſtellung von Prüfungen von Milch
auf ihren Fettgehalt eingerichtet ſei, weil damals allmählich die Be
zahlung der Milch für die Molkereien nach ihrem Fettgehalt ſich
mehr und mehr eingeführt habe. Jn der erſten Zeit habe dieſe
milchwitthſchaftliche Abtheilung ihre Aufgabe jedoch äußerſt mangel-
haft erfüllt, indem ſie wenig zutreffende Analyſen geliefert habe, und
wenn dann auch unter Leitung des Herrn Prof. Dr. Albert ein
weſentlicher Wandel zum Veſſern eingetreten ſei, ſo könne man doch
auch heute die Prüfungsreſultate nicht durchweg als völlig zuverläſſig
bezeichnen. Eine Umfrage bei den Molkereien habe gezeigt, daß des
halb die meiſten ſelbſt ihre Milch unterſuchen, nur eine geringe Zahl
die Verſuchsſtation in Anſpruch nehme, zumal dieſe in neuerer Zeit
den Preis für die Unterſuchung einer Milch probe von 20 auf 40 Pfg.
erhöhl habe. Der gegenwärtige Vorſteher der milchwirthſchaftlichen
Abtheilung Herr Dr. Naumann rertrat die Anſicht, daß die
Arbeitsmethode des Jnſtituts jetzt wohl einwandsfrei ſei, Unterſchiede
zwiſchen den Prüfungsreſultaten der Molkereien ſelbſt und der
Verſuchsſtation wohl auf den Umſtand zurückzuführen ſeien, daß die
Molkereien zuweilen nicht ſtreng die Vorſchriften über Probenahme
und Verpackung für die der Verſuchsſtation einzuſendenden
Milchproben innehielten. Von mehreren anderen Rednern
wurde im Sinne des Herrn Dr. Naumann bekräftigt, daß jetzt
die Prüfungsreſultate der Verſuchsſtation gegenüber der erſten Zeit
der Thätigkeit derſelben als ſehr zutreffende zu bezeichnen ſeien be
mängelt wurde allerdings von Allen der hoh. Preis der Unter
ſuchungen. Jm Schlußwort faßte Herr Landesökonomierath von
Mendel-Steinfels die hervorgetretenen Anſichten dahin zu
ſammen, daß allgemein der milchwirthſchaftlichen Abtheilung jetzt
hinſichtlich ihrer Ardeitsmethode Vertrauen entgegengebracht werde,
einzelne Klagen über unzutreffende Analyſen allerdings immer noch
laut würden, an deren Berechtigung nicht zu zweifeln ſei man müſſe
danach trachten, die Urſachen feſtzuſtellen, ob ſolche un
zutreffenden Reſultate in mangelhafter Probenahme oder Ver-
packung der Milchproben oder etwa in der Ueberlaſtung der
Abtheilung mit Arbeiten dieſer Art zu gewiſſen Zeiten des
Monats beſtehe, auf deren Abſtellung möglichſt Bedacht genommen
werden müſſe die Klagen über den hohen Preis der Unterſuchungen
würden gewiß ſich abſtellen laſſen, wenn mehr Molkereien als bisher
den einſendeten, ſo daß eine Verbilligung der Prüfung eintreten
nne.

Weiter genehmigte die Verſammlung, daß bei dem Bau des ge
planten Verwaltungsgebäudes der Landwirthſchaftskammer auf die
Herſtellung geeigneter, vom Verbande dauernd zu benutzender Räum-
lichkeiten Bedacht genommen werden ſoll.

Sodann theilte Herr Wanderlehrer Zecher mit, daß nach
längere Berathungen die Kommiſſion, welche die Frage erörtern
ſollte, ob es ratbſam ſei, für die Verbandsgenoſſen
ſchaften eine beſondere Beamten Penſtonskaſſe einzurichten,
zu dem Reſultat gekommen iſt, daß ſie von einerſolchen Maßnahme abzuſehen empfiehlt, dagegen den Genoſſen-
ſchaften den Rathertheilt, der Penſionskaſſe des
allgemeinen Verbandes der deutſchen land w. Ge
noſſenſchaften beizutreten.

Weiter berichtete Herr Landwirthſchaftskammer-Aſſiſtent Ehrlich
über die zwiſchen dem Verbandsvorſtand und einer Reihe angeſehener
Verſicherungs-Geſellſchaften gepflogenen Verhandlungen wegen Ab
chluß eines Verſicherungsvertrages der Geld-
eſtände der Genoſſenſchaften gegen Viebſtahl.

Danach haben die Geſellſchaften ſich bis auf eine, mit welcher erſt in
den letzten Tagen eine Einigung erzielt iſt, geweigert,
ſich der im Jntereſſe der Genoſſenſchaften nothwendigen
Kontrolle durch den Verband zu unterſtellen. Beim Abſchluß
des betreffenden Vertrages mit der jetzt willigen Geſellſchaft
wird darauf Bedacht genommen werden, daß die Prämienſätze mög
lichſt billig geſtellt werden und ausreichende Sicherheit für etwaigen
Erſatz der Geldbeſtände innerhalb wie außerhalb des Geldſchrankes
geſchaffen wird.

Nachdem der Butterabſatz durch Agenten ſich als wenig
den Wünſchen der Genoſſenſchaften entſprechend erwieſen hat, ſind,
wie dann Herr Molkerei-Jnſtruktor Dr. Hamilton mittheilte, die
Verſuche einzelner Molkereien, ihre Produktion, ſoweit ſie dieſelbe
nicht an ſtändige Abnehmer zu verkaufen in der Lage ſind, durch
den norddeutſchen Butterverkaufs- Verband zu vertreiben, ſehr günſtig
ausgefallen, auch hinſichtlich des erzielten Preiſes, ſo daß dieſer Weg
des Abſatzes allgemeinere Beachtung zu verdienen ſcheint.

Herr Dr. Hamilton berichtete dann weiter, daß 13 Schüler
der VerbandsMolkereiſchule in Brehna, welche mit dem Zeugniß der
Reife bisher entlaſſen ſind, durch den Stellennachweis des Verbandes
Stellungen als Molkerei-Leiter erhalten haben und ſich als ſolche
durchweg rühmlich bewähren.

Sodann theilte Herr Geſchäftsführer Huſcher mit, daß die
ſeit Jahresfriſt im Anſchluß an die ländlichen Spar und Darlehns
kaſſen errichteten Kinder-, Geſinde- und Arbeiter-
Sparkaſſen ſich durchweg bewähren und Anklang finden.
Auch aus der Mitte der Verſammlung wurde dies mehr-
ſeitig beſtätigt. Ein Vertreter der Spar- und Darlehnskaſſe
in Cöthen theilte mit, daß in Anhalt Lehrer und Geiſtliche
nicht Spareinlagen der Kinder für die ländlichen Spar und Darlehns-
kaſſen annehmen dürften, ſondern gehalten würden, die Spargelder
in ſtaatliche oder ſtädtiſche Sparkaſſen einzulegen. Gegen dieſe Be
ſtimmung iſt bisher vergeblich Beſchwerde geführt, man hofft jedoch,
daß die neue anhaltiſche Landwirthſchaftskammer die Aufhebung der
ſelben erreichen wird.

Zum Schluß machte Herr Huſcher noch Mittheilung über die
Thätigkeit der Bücherordnun g7 abtheilung des Verbandes.
Dann ſchloß der Vorſitzende die Verhandlungen nach vierſtündiger
Dauer mit einem Hoch auf die weitere gedeihliche Entwickelung desVerbandes und des geſammten landw. Genoſſenſchaftsweſens

Provinz Sachſen und Umgebung.
Löbejün, 29. Mai. (Goldene Hochzeit.) Dieſer

Tage feierte das Fiſcher Peters'ſche Ehepaar, das ſich noch großer
geiſtiger und körperlicher Geſundheit erfreut, unter reger Antheilnahme
das Feſt der goldenen Hochzeit.

Zörbig, 29. Mai. (Borna'ſche Krankheit.) Laut
milicher Bekanntmachung iſt unter dem Pferdebeſtande des Guts-
eſitzers Robert Voigt in dem benachbarten Thalheim die

Borna'ſche Krankheit ausgebrochen.
Zörbig, 30. Mai. Gurücknahme.) Wie der „Zörb.

Bote“ mittheilt, ſoll Herr Bürgermeiſter Wep s ſeine Bewerbung um
die erledigte Bürgermeiſterſtelle in Hettſtedt wieder zurückgezogen haben.

S Wittenberg, 30. Mai. (Der Naturheilverein) be
ſchloß geſtern Abend einſtimmig die Einrichtung eines Lichte und
Luf tbades. Zu dieſem Zwecke vpachtet der Verein etwa
3000 Quadratmeker von dem Grundſtück des Ackerbürgers Kölling,
wo zwei getrennte Abtheile, für Damen und für Herren, mit Ein-
richtungen zu Sonnen und Sandbädern vorgeſehen werden ſollen.

S Schlieben, 30. Mai. (Land wirthſchaftliche s.) Die
Fröſte im Mai haben hier erheblichen Schaden angerichtet, namentlich
hat der Roggen im „Fichtwalde“ bei Frankenhain und in der

„Münze“ bei Malitzſchkendorf ſo gelitten, daß an ein Erholen nicht
gedacht werden kann. Ganze Pläne haben umgeackert werden müſſen,
und man hat Kartoffeln geſteckt oder Buch weizen und Sommerraps
geſäet. Der Hafer hat ſich meiſt erholt, ſo auch der Hopfen. Eichen,
Eſchen und Akazien fangen wieder an zu grünen. Von den Nuß-
und anderen Obſtbäumen, ſo auch vom Wein in den Bergen und an
den Spalieren iſt nichts zu erwarten. Die Bienenwirthſchaft kann bei
dieſem ungünſtigen Frühlingswetter nur durch ſtarke Zuckerfütterung
aufrecht erhalten werden.

Torgau, 30. Mai. (Alterthumsverein.) Jn der
letzten Sitzung des Alterthumsvereins gab Rektor Henze Notizen über
Lützow, den Führer des Freikorps, der von 1830--1833 Kommandeur
der 6. Kavalleriebrigade in Torgau war und im 2. Stock des
Lebinskyſchen Hauſes (bekannt durch den Aufenthalt Friedrichs des
Großen) wohnte. Hierbei wurde bemerkt, daß die Nachricht Goetbe
habe damals Lützow beſucht, um das vahe Graditz, wo Karl Auguſt
von SachſenWeimar 1828 geſtorben war kennen zu lernen, in das
Reich der Fabel zu verweiſen ſei. An den Magiſtrat ſoll die Bitte
gerichtet werden, daß allen hiſtoriſchen Denkmälern und Gebäuden
der Stadt bei etwaigem Umbau ihr hiſtoriſcher Charakter bewahrt
bleibe.

W Weißſtenfels, 30. Mai. (Der „Bundthüringiſcher
Thierſchutzvereine“) bält ſeine diesjährige Bundesverſammlung
am 16. und 17. Juni in Weißenfels ab.

Weißeufels, 30. Mai. (Jum Kommandeur desLandwehrbezirks) Weißenfels iſt der mit geſetzlicher Penſion
zur Dispoſition geſtellte Oberſtleutnant beim Stabe des 4. Thür.
Jnf.-Regts. Nr. 72 v. Krafft ernannt worden.

i Welkan, 30. Mai. (Sekte.) Jn unſerem Orte hat ſich
eine Sekte gebildet, deren Mitglieder ſich Adventiſten nennen.
Dieſen Namen führen ſie darum, weil ſie die ſichtbare Wiederkunft
Chriſti als nahe bevorſtehend anſehen und den Anbruch des tauſend-
jährigen Reiches erwarten.

Bad Köſen, 30. Mai. Belohnung für die Feuer-
wehr.) Das Provinzialſchulkollegium hat der hieſigen Feuer-
wehr eine anſehnliche Belohnung für die am 7. d. M. beim Brande
des Schenkenholzes geleiſteten wirkſamen Löſchdienſte bewilligt das
Schenkenholz gehört bekanntlich der Landesſchule Pforta.

k. Zeitz, 30. Mai. (Der Obſtbauverein für das
Elſterthal) hat beſchloſſen, im Monat Juni geprüfte Baumwärter
in alle Ortſchaften des Kreiſes Zeitz zu entſenden, um die Apfeltäume
auf das etwaige Vorhandenſein der Blutſaus zu unterſuchen. Zu
dieſem Zweck iſt der Kreis in fünf Bezirke getheilt. Die Baumpfleger
ſollen durch gemeinverſtändliche Vorträge die Obſtbaumzüchter über
die Lebensweiſe und die Schädlichkeit der Blutlaus unterrichten und
zugleich ihre Vertilgungsweiſe zeigen. Der hieſige Obſtbauverein iſt
der erſte in der Provinz, der in der angedeuteten Weiſe den Kampf
gegen die Blutlaus aufnimmt.

f Zeitz, 30. Mai. (Stadtverordnetenſitzung.
Lohnbewegung.) In der geſtrigen Sitzung der Stadtver-
ordneten wurde beſchloſſen, einen Erweiterungsbau im
Schlachthofe, der ſich auf die Rinderhalle bezieht, vorzunehmen.
Die veranſchlagten Koſten belaufen ſich auf 60 000 Mark. Ebenſo
erklärte die Verſammlung ihre Zuſtimmung zur Anſchaffung
einer Straßenkehrmaſchine zum Preiſe von 830 Mark.
Das ſtädtiſche Anſchlagsweſen wurde an Herrn Jubelt
für den Preis von 50 Mk. vergeben. An die Stadtver-
ordneten war ſeitens der Buchdrucker ein Geſuch gelangt, eine
Straße zu Ehren Gutenbergs zu benennen. Das Geſuch wurde dem
Magiſtrat zur gelegentlichen Berückſichtigung übergeben. Die
Brauerei- Arbeiter in der Ottler'ſchen Brauerei ſind in eine Lohn-
bewegung eingetreten.

O Eisleben, 30. Mai. (Zum Kaiſerbeſuch.) Das Kaiſer-
zelt findet auf der Oſtſeite des Marktplatzes ſeine Aufſtellung, auf
der Nordſeite an der Marktgaſſe werden zwei große Tribünen für
die Schulkinder errichtet, während die Tribüne für die Sängerchöre
ihren Platz auf dem St. Andreaskirchplatz finden wird. Ferner wird
zwiſchen dem Hauſe des Herrn Kaufmann Schulze und des Uhrmachers
Oehring ein großes alterthümliches Burgthor errichtet werden. Die
Paradeaufſtellung wird, wie verlautet, in ſechs Abtheilungen ge
theilt. Die 1. Abtheilung, 300 Beamte der Gewerkſchaft, ſoll auf
der Südſeite des Marktes, anlehnend an das Kaiſerzelt, aufgeſtellt
werden. Die 2. Abtheilung, 300 Bergleute, erhält ebenfalls ihren
Platz auf der Südſeite des Marktes. Vor dem Rathhauſe, mit der
Front nach dem Marktplatz, wird Abth. 4, beſtehend aus 240 Hüttenleuten,
ihre Aufſtellung finden. Abth. 3, 528 Bergleute, ſteht auf der
Nordſeite des Marktes. Zwiſchen dem Kaiſerzelte und der Abth. 3
finden 162 Berginvaliden Aufſtellung. Zwiſchen Abth. 1 und 2
auf der Südſeite ſteht die Muſik in ihren Galauniformen. Um
die Paradeaufſtellung zu ermöglichen und den Parademarſch vor den
Majeſtäten ausführen zu können, werden die auf dem Markte ſtehen-
den Baskandelaber und die Plakatſäulen entfernt
werden. Sämmtliche bauliche Veränderungen haben bereits die
Genehmigung der zuſtändigen Behörde gefunden.

Eisleben, 30. Mai. (Ein Eiferſuchtsdrama,) über
welches wir ſchon kurz berichtet, ſpielte ſich geſtern Vormittag Kleine
Rammthorſtraße 43 ab. Die Gattin des Händlers M. glaubte Ver-
dachtsgründe für die Untreue ihres Mannes zu haben. Als Störerin
ihres Eheglückes ſah ſie die Frau des im ſelben Hauſe wohnenden
Maurers G. an. Jhr Haß richtete ſich daher gegen dieſe Frau und
geſtern nun ſollte über dieſe Gericht gehalten werden. Frau G. hatte

ch in ihrer Wohnung eingeſchloſſen, die von den Söhnen der Frau
gewaltſam zu öffnen verſucht wurde. Jn iihrer Angſt

wollte ſich Frau G, durchs Fenſter auf die Straße retten, ſchlang
eine Wäſcheleine um das Fenſterkreuz und ſchwang ſich an der Leine
hinaus. Sie hatte aber nicht deren beide Enden, ſondern nur das
eine gefaßt infolgedeſſen gab die Leine nach und Frau G. ſtürzte
heftig auf den Bürgerſteig, ſo zwar, daß ihr Kopf in den Rinnſtein
u liegen kam. Die Abgeſtürzte verlor zurächſt das Bewußtſein.
lötzlich ſtürmten die beiden Söhne der Frau M. aus dem Hauſe

auf die Straße und ſchlugen unter häßlichen Schimpfworten auf die
daliegende verletzte Frau mit Stöcken ein. Erſt hinzukommende An-
wohner halfen der Verungläckten auf und veranlaßten ihre Ueber
führung nach dem Krankenhauſe.

S Ouerfurt, 29. Mai. (Kirchengusbeſſerung.
Jubiläum.) Unſere Stadtkirche St. Lampertus wird
demnächſt einer größeren Renovirung unterzogen. Es ſollen die
Vorbauten abgebrochen, neue Fenſter angeſchafft und Geſtühltheile
auf den Emporen verändert werden. Während des Bauens wird
der Gottesdienſt in der Schloßkirche abgehalten. Vorgeſtern beging
der Tiſchlermeiſter Karl Schumann hier ſein 50jähriges Meiſter-
Jubiläum. Der Jubilar iſt 80 Jahre alt.

b. Nienburg a. S., 30. Mai. (Augenverletzung.) Dem
in der hieſigen Kupfer-Waarenfabrik von F. Hallſtröm beſchäftigten
20jährigen Keſſelſchmied Friedrich Schmidt flog während der Arbeit
ein Eiſenſplitter direkt ins linke Auge und verletzte es erheblich. Er
iſt zur Vornahme einer Operation in die Halleſche Klinik aufgenom
men worden.

b. Heldrungen, 30. Mai. (Durch Unvorſichtigkeit
beim Schießen) mit einer Armbruſt kam der 11jährige Arbeiter
ſohn Friedrich Mendler ſchwer zu Schaden, indem er von dem fehler
haft aufgelegten und infolgedeſſen beim Abdrücken zurückſchnellenden
Bolzen ſo heftig ins rechte Auge getroffen wurde, daß es ſehr gefähr-
e eheeet iſt. Der Kleine befindet ſich dieſerhalb in der Klinik
zu Halle.

Halberſtadt, 30. Mai. (Brand eines Reſtaurants.)
Der „Halb. Ztg.“ zufolge iſt heute Nacht das beliebte und viel be
ſuchte Reſtgurant „Waldmühle“ in Kloſter Michaelſtein
bei Blankenburg a. H. völlig niedergebrannt.

Barby, 30. Mai. (Diamantene Hochzeit.) Unter
reger Betheiligung der ganzen Gemeinde beeira am Himmelfahrts
tage im nahen Dorfe Walternienburg das Gärtner Auguſt

Galle'ſche Ehepaar das Feſt der diamantenen Hochzeit. Das
Jubelpaar wurde im eigenen Heim durch den Ortsgeiſtlichen Dreyer
eingeſegnet.

Salzwedel, 30. Mai. (An erkennung einer Schule.)
Die hieſige höhere Mädchenſchule iſt als ſolche von der Regierung
r worden. Dem Leiter der Schule iſt der Titel Direktor
eigelegt.

Kahla, 30. Mai. (Großer Jubel) iſt in Kahla einge
kehrt. Dorthin fiel nämlich am Montag bei der Ziehung der
Thüringiſchen Lotterie die Prämie im Betrag uon einer halben
Million Mark. An der Gewinn-Nummer ſind mehrere recht arme
Leute betheiligt. Bekanntlich ſind durch den großen Vorſchuß-
Vereinskrach in Kahla eine große Anzahl Einwohner um Hab und
Gut betrogen. Denen dürfte Fortunas Pfingſtgabe recht will-
kommen ſein.

Dresden, 30. Mai. (Ein ſchwerer Unglücksfalh
hat ſich in der ſächſiſchen Schweiz ereignet. Ein junger
Arzt aus Dresden, Dr. Broſin, iſt bei einer Kletterpartie
über die ſogenannten Schrammſteine zwiſchen dem kleinen Waſſerfall
im Kirnitzſchthal und dem großen Winterberg abgeſtürzt und am
vächſten Vormittag todt aufgefunden. Der „Tetſch.-Bod.-Ztg.“
wird hierüber aus Schandau berichtet: „Dr. Broſin traf Sonnta
Vormittag hier ein und fuhr mit drei anderen Herren bi
zur Brücke im ſogenannten Naſſen Grunde. Von dort aus
begaben ſich die vier Herren in das Schrammſteingebiet, wo ſie ſich
trennten, Dr. Broſin ging allein nach dem Schrammſtein, wo er einen
Felſen erſteigen wollte. Dabei iſt er in eine 40 Meter tiefe Schlucht
geſtürzt. Montag früh trafen aus Dresden der Schwiegervater von
Dr. Broſin und ſeine Gattin, mit der er erſt ſeit ganz kurzer Zeit
vermählt war, in Schandau ein. Man fand zuerſt den Mantel und
die Schuhe des Verunglückten, bald darauf den Leichnam, Dr. Broſin
der Leiter einer Frauenklinik in Dresden, war ein bekannter Touriſt
und geübter Kletterer.“

Sebnitz, 30. Mai. (Mord und Selbſtmord.) Wie
ſchon kurz von Leipzig aus gemeldet, hat der zur Zeit hier wohn
hafte und von hier gebürtige Willy Kletzſch, früher Gaſtwirth in
Hinter-Oitendorf in der Sächſiſchen Schweiz, ſeine Ehefrau mit
einer ſtumpfen Axt, und zwar mit einem Schlage, den er gegen den
Hinterkopf derſelben geführt hatte, todi niedergeſtieckt und ſich
alsdann ſelbſt, nachdem er ſich mit der Todten im Zimmer einge-
ſchloſſen batte, mittels Durchſchneidens der Kehle entleibt. ie
Eheleute, welche Kinder von bis 7 Jahren hinterlaſſen, lebten
in Unfrieden, weshalb die Ehefrau eben im Begriff war, von ihrem
Manne wegzugehen. Hierzu wird den „Dresdner Neueſten Nach
richten“ noch gemeldet: Die entſetzliche Kunde von einem Gatten-
mord und Selbſimord durchlief Dienstag Morgen unſere
Stadt. Das Drama hat ſich am Montag Abend in dem
einſam am Finkenberg gelegenen Hauſe des früheren Gaſt
hofsdeſitzers in Ottendorf bei Sebnitz, des jetzigen Privatus Willy
Kletzſch zugetragen. Jrfolge verſchiedener Umſtände beabſichtigte die
Frau desſelden mit dem erſten 45-Uhr-Frühzuge am Dienstag ihren
Mann zu rerlaſſen, um nach Dresden überzuſtedeln. Während
die Sachen ſchon am Montag auf den Bahnhof gebracht
worden waren, war dem Keetzſch ein Werthpapier aus einem
verſchloſſenen Behälter abhanden gekommen nach welchem er
am Montag Nachmittag geſucht und bei einem Schloſſermeiſter
wegen etwa beſtellter nachgenachter neuer Schlüſſel Nachfrage ge
halten hat. Darüber wahrſcheinlich aufgebracht, geriethen die Eheleute
gegen Abend in heftigen Streit. Da in letzter Zeit ſich derartige
Szenen wiederholt ereigneten, hatten die Hausbewohner auf einige
grelle Rufe erſt nicht Acht gehabt. Schließlich ſchöpfte man
aber Verdacht, daß ein Unglück geſchehen ſein könne. Die
Stubenthür war verſchloſſen, worauf ein Hausbewohner
eine Fenſterſcheibe einſchlug. Beim Einſteigen bot ſich demſelben
ein entſetzlicher Anblick dar. Die Stubendielen in der Schlaffkammer
waren mit Blut bedeckt, die Frau lag erſchlagen am Boden ihr
Mann, welcher ſich die Pulsadern am Halſe durchſchnitten hatte, lag
neven ihr und gab ebenfalls bald den Geiſt auf. Der Mann ſteht
in den dreißiger Jahren, ſeine erſchlagene Frau iſt eine geborene
Molle aus Ottendorf bei Sebnitz Kletzſch war ſonſt ein ruhiger,
gutmüthiger Mann. Seine Vermögensverhältniſſe waren etwas un
günſtig geworden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Moſaik. „Das Kind der Sezeſſion“ heißt das

neue Luſtſpiel welches Guſtav von Moſer und Thilo von Trotha
ſoeben gemeinſam rollendet haben.

Jn Göttingen iſt der bisherige Privatdozent in der
mediziniſchen Fakultät der Univerſität, Prof. Dr. Aug. Cramer,
zum ordentlichen Profeſſor ernannt worden.

Profeſſor Dr. H. Zimmern, außerordentlicher Profeſſor
der philoſophiſchen Fakultät in Breslau, erhielt einen Ruf als Ordi-
narius für Aſſyriologie an der Univerſität Leipzig.

Privaktdozent Dr. h S, von der Univerſität Kiel iſt
als Oberarzt an die chirurgiſche Abtheilung des ſtädtiſchen Kranken
hauſes zu Köln berufen worden.

Der bisherige außerordentliche Profeſſor Jngenieur Eugen
Meyer an der philoſophiſchen Fakultät zu Göttingen, der zum etats
mäßigen Profeſſor an der Techniſchen Hochſchule in Berlin ernannt
worden iſt, wird vom 1. Oktober ab eine neu errichtete Profeſſur für
eder aut in der Abtheilung für Maſchinen-Jngenieurweſen über-
nehmen.

Schifffahrts- Nachrichten.
Marine. S. M. Wachtboot „Wega“ iſt am 29. Mai von

Helgoland kommend in Wilhelmshaven eingetroffen. S. M. Küſten
panzerſchiff „Hildebrand“, Kommandant Korvettenkapitän Lilie, iſt am
29. Mai in Flensburg eingetroffen. S. M. Schulſchiff „Grille“,
Kommandant Korvettenkapitän Recke, iſt am 29. Mai in Curxhaven ein
getroffen. S. M. Torpedoboot „Sleipner“ iſt am 28. Mai zur Ab
haltung der Abnahmefahrten in Pillau in Dienſt geſtellt worden. Die
1. Torpedobootsflottille, Chef Korvettenkapitän Koch, iſt am 28, Mai von
Kiel in See gegangen. S. M. TorpedoDiviſionsboot „D 2“ iſt am
29. Mai von Kiel nach Wilhelmshaven in See gegangen.

Norddeutſcher Lloyd. „Prinz-RegentLuitpold“, v.
Auſtralien kommend, 29. Mai 12 Mttgs. a. d. Weſer angek. „Roland“,
v. Baltimore kommend, 29. Mai 7 Mrgs. St. Catherines paſſirt,
„München“ 29. Mai 8J Mrgs. v. Southampton n. Genua abgeg.
„Heidelberg“, v. Oſtaſien kommend, 27. Mai 5 Mrgs. in Havre
angek. „Stuttgart“ 29. Mai 10 Vm. v. Genua n. Negpel abgeg.
„Kaiſer Wilhelm der Große“ 29. Mai 10 Vm. v. Bremen in
NewYork angek. „Saale“ 29. Mai 12 Mttgs. v. NewYork n. Bremen
abgeg. Kaiſerin Maria Thereſia“ 29. Mai 7 Abds. v. New-
York in Southampton angek. und 8 Abds. Reiſe n. Bremen fortgeſetzt.
„Trave“ 29. Mai 11 Mrgs. v. Genua in NewYork angek. „Main“
29. Mai v. NewYork in Bremerhaven angek. „Oldenb urg“ 29. Mai
v. Bremen in Hongkong angek. „Mainz“, n. Braſilien beſt., 29. Mai
Teneriffa paſſirt. „Weimar“, v. Oſtaſien kommend, 29. Mai v. Ant
werpen n. Bremen abgeg.

Hamburg-Amerika-Linie. „Belgravia“ 29. Mai 6 Nm.
in NewYork angek. „Graf Walderſee“ 30. Mai 5 Uhr 45 Min.
Vm. v. Cherbourg n. Hamburg abgeg. „Calabria“ 29. Mai in St.
Thomas angek. „Valdivia“, v. St. Thomas über Havre n. Hambur
30. Mai 4 Vmw. Lizard paſſirt. „Teutonia“ 29. Mai in Nori
Sydney angek. „Cheruskia“, v. Montreal n. Hamburg, 30. Mai
7 Uhr 10 Min. Vm. Cuxhaven paſſirt. „Brisgavia“ 29. Mai 7 m.v. Boſton n. Baltimore abgeg. Hamburg“ 28. Nm. in u
angek. „Aſturia“ 29. Mal 4 Nm. in NewYork angek,

S
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KAmtlliche Bekannkmachungen,
Bekauntmachung.

Die Vorſchrift des S 12 der Oberpräſidial-Verordnung über die äußere Heilig
ltung der Sonn und Feiertage vom 23. April 1896, nach welcher an dem Vor-

aäbende des Pfingſtfeſtes weder öffentliche noch private Tanzmuſiken, Bälle
und ähnliche Lnuſtbarkeiten veranſtaltet werden dürfen, wird hierdurch in
Erinnerung gebracht.

Halle a. S., den 28. Mai 1900. Die Polizei- Verwaltung.
Amtliche Bekanntmachungen.

Vekanntmachung.
Die Verpachtung der diesjährigen Kirſch-

nutzung an der Kreischaufſee von Trotha
bis Plötz ſoll

Mittwoch, den 6. Juni er.,
Vorm. 10 Uhr

im Bennemann'chen Lokale Nehlitz
Rothe Haus öffentlich meiſtbietend

gegen r Zahlung des Pachtbetrages
unter den im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen erfolgen.

Halle a. S., den 12. Mai 1900.
Her Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

v. Krosigkc,
RNegierungs-Aſſeſſor. [7903

Vekanntmachung.
Die Verpachtung der diesjährigen Kirſch-

nutzung an der Kreischauſfee von Garſena
bis Rothenburg ſoll

Freitag, den 8. Juni er.,
Vorm. 10 Uhr

im Kerſten'ſchen Gaſthofe in Rothen-
burg öffentlich meiſtbietend gegen ſo
fortige Zahlung des Pachtbetrages unter
den im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen erfolgen.

Halle a. S., den 12. Mai 1900.
Der Kreisgausſchuß des Saalkreiſes.

v. Krosig K.
Regierungs Aſſeſſor. [7913

Konknrsverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Kaufmanns Rudolf
Prenſje alleinigen Jnhabers der ein-
getragenen Firma: Geſchwiſter Germer
Nachfolger, Jnhaber Rudolf Preuße
zu Halle a. S. iſt in Folge eines von dem
Gemeinſchuldner gemachten Vorſchlags
u einem Zwangsvergleiche Vergleichs-
ermin auf

den 19. Juni 1900
Vormittags 10 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier,
Kl. Steinſtraße 7, II, Zimmer 31,
anberaumt. Der Vergleichsvorſchlag und
die Erklärung des Gläubigerausſchuſſes
ſind auf der Gerichtsſchreibetei Abth. 7

r Nr. 30etheiligten niedergelegt.
Halle a. S. den 25. Mai 1900.

Dülſzner, Sekretär,
Gerichtsſchreiber des Königlichen

Amtktsgerichts, Abtheilung 7.

Jn unſerm u iſt die unter
Nr. 22 eingetragene Firma Fr. Schiede
zu Artern gelöſcht worden.

Artern, den 28. Mai 1900.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Die diesjährige

der dem diesſeitigen Kreiſe gehörigen
Bäume an der Kreis Chauſſee von
Zörbig nach Löbejün ſoll

Mittwoch, den 6. Juni d. Js.,
Vormittags 11 Uhr,

im Stephan ſ'ſchen Gaſthofe zu Oſtrau
öffentlich meiſtbietend unter ſofortiger Be
zahlung des Kaufgeldes verkauft werden.
Die weiteren Bedingungen werden im
Termin bekannt gemacht. 7939

Bitterfeld, den 30. Mai 1900.
Namens des Kreis Ausſchuſſes.

Der Vorſitzende.
Graf zu Solms,

Die Lieferung von Kaſernen-Geräthen,
Tiſchlerarbeiten, ſoll vergeben werden.
Termin am Freitag, den 15. Juni
d. Js., 11 Uhr Vorm., im Geſchäfts
zimmer der unterzeichneten Verwaltung,
woſelbſt die Lieferungsbedingungen zur
Einſicht ausliegen. Dieſelben können gegen
Einſendung von 1,50 Mk. portofrei be
zogen werden. (7845Garniſon Verwaltung Magdeburg.

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Kaufmanns Franz Krug
don hier, ſoll die Vertheilung der Maſſe
ſtattfinden. Die Forderungen der zu
berückſichtigenden, nicht bevorrechtigten
Gläubiger betragen nach dem auf der
Gerichtsſchreiberei Abtheilung 7 hier-
ſelbſt ausgelegten Gläubiger- Verzeichniß
86 002,35 Mark. Die verfügbarenGelder betragen 17 245,68 Mart,
wovon noch die Gerichts- und Ver-
waltungskoſten zu zahlen ſind.

Halle a. S., den 29. Mai 1900.
Hugo Schmidt.

Verwalter der Franz Krug'schen
Konkursmaſſe.

Auktion!
Am Mittwoch, den 6. Juni 1900,

Mittags 12 Uhr verſteigere ich in
Großoſterhauſen bei Eisleben zwangs-

weiſe (7912100 Ctr. Rübenſamen,
15 Zwiebelſamen,

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung.Vetſammlungsort Trautmann's Gaſthof.

Ouerfurt, den 30. Mai 1900.

—LAA

zur Einſicht der S

Süßkirſchen Nußung

L giimann,
Eerichtsvollzieher in Querfurt.

Kirſchenverpachtung.
Die diesjährige Kirſchennutzung der

zu den Rittergütern Burg- und Kirch
ſcheidungen gehörigen Plantagen ſoll

Mittwoch, den 6. Jnni,
Vormittags 11 Uhr

im hieſigen Schloſſe gegen baare Be-
zahlung meiſtbietend verpachtet werden.

Burgſcheidungen, 30. Mai 1900.
Griſſith Schulenhurg ſcher Rentant,

Gbſtverpachtung.
Der diesjährige Obſtanhang in den zur

Kgl. Dom. Wettin gehörigen Plantagen ſoll
Donnerſtag, den 7. Juni er. Vorm.
11 Uhr im Komptvoir daſelbſt öffentlich
meiſtbietend verkauft werden.

Bedingungen werden im Termin bekannt

gemacht. [7855
Kirſch-Auhtion!

Der diesjährige Anhang hieſiger Allee
oll Freitag den 8. Juni 1900,

Nachmittags 3 Uhr öffentlich meiſt-
bietend verkauft werden. [7908
Hruckdorf. I ury e.

re

Mein Ackergut
in der Altmark,

410 Morg. groß, davon 250 Morg. Acker,
100 Morg. Wieſen, Anſchluß an Molkerei
und Zuckerfabrik, will ich mit vollſtänd.
Inventar und Ernte ſofort verkaufen. Ge-
bäude gut, 4 Tagelöhnerwohnungen. Eignet
ſich auch zur Anlage einer Gärtnerei oder
zur Parzellirung. Näheres durch
7900] L. Vrank in Salzwedel.

bis zu 100 Morgen Acker ſuche im Saal-
kreis oder Umgebung zu kaufen.

Off. sub Z. 7690 an die Expedition
dieſer Zeitung erbeten. (7690

Eins der beſten
und vornehmſten

Rittergüter
bei Breslau mit bedeut. renom.
rentab. Jnduſtrie, in tadelloſer Ver
faſſung, günſtigſter und bequemſter

E Lage, feudales Schloß mit herrl.
A Environs und wildreicher Jagd, iſt

S umſtändeh. fehr preisw. direkt
zu verkaufen.

Agenten ausgeſchloſſen. Off. sub

h B. s an Haasenstein
h Vogler, A-G., Breslau.

e

S S
Grössereor Villenbesitz

(Bahnstation zw. Loeipzig-Ha He)
2 hberrschaftl. Wohngebände mit Veranden
u. ausgedehnten Nebengebäuden, Stallung
Remise, Gewüächshäuser, Grotte, Teich ecte.,
walerisch in altem ca. 6 Morgen grossem
Parke gelegen 6Pbtheilungshalber

für den äusserst billigen Preis von
60 000 Mk. sofort zu verkaufen. Der
ganzo Komplex eignet sich vorzüglich für
Unterrichts-Anstalt, Sanatorium, Rentier
oder feine Industrie-Anlage. Nühberes
unter J. W. 7598 an Rudolf
Mosse, Berlin W. [7893

Jch habe auf dem Platze der Korn-
hausgenoſſenſchaft, Verlinerſtr. 19
hier, noch ca.
30 faſt neue Kaſtenwagen,

Leiterwagen ekr.
ſtehen theilweiſe mit Federn und
Bronzebuchſen verſehen, welche ſich
zu landwirthſchaftlichen und gewerb-
lichen Zwecken jeder Art eignen, und
wollen ev. Reflektanten mit mir in
Verbindung treten. [7589
V. IKarbauummn, Halle a. S.,

Domplatz 2.
Ich bin

6 Stück eleganteC Keipſerde,
für jedes Gewicht paſſend, eingetroffen
und ſtehen dieſelben preiswerth z. Verkauf.

Halle a. S.,Eisenhut, Südſtraße 62.

wieder mit

J die Expedition dieſer Zeitung.

w. D.Arar Hrn rinempfehle ich mein Lager
von den einfachsten bis komfortabelsten

Gaskoch- Einrichtungen.
chj]

Ausführung aller Roparaturxer,
Ummüänderungen u. Veuan lagen

bei sachgemässer und aufmerksamer Bedienung.

n 17

S

Leipzigerstrasse 31, (6871
Instalſ.-Geschäft für Gas- u. Wasser-Anlagen,

Bauschlosserei und Bleilötherei.
Wegen Nachzucht

ſtelle zum Verkauf
J Brauuer Wallach
Smit Stern, groß

t 1 71 w.Dunkelfuchs, Wallach, ar. 1,63 n Paß-
Dunkelfuchés m. Bläſſe,Stute,1,67,ſpferde.
Goldfuchs, Hinterfeſſel weiß, 1,70, Paß-
Goldfuchs ohne Abzeichen, Sjähr., pferde,
Erſtere 4 Pferde ſind Trakeyner Abſtam-
mung, 5jährig, geritten und gefahren, und
werden auch unter Umſtänden einzeln ab

gegeben. [7740Rittergut Zſchepplin b. Eilenburg.
R. Reiniceke.

Pferde-

Verkauf.
Ein Paar fromme,

gut gefahrene, 6 zöllige, oſtpreußiſche, ö jähr.

Fuchswwallarhe,
überkomplett, für 2000 Mk. ſofort zu

verkaufen. [7943Wegeleben.

Ein Paar ein und zweiſpännig gefahrene

Graditzer
Halbblutfſtuten,

Paßpferde, Goldfüchſe v. Dandin und
von Sarifari, 12 u. 13 J. alt, 1,66 m gr.,
wegen Ueberfüllung des Stalles für
700 Mk. verkäuflich; ebenſo Fuchsſtute
„Viola“ v. „Dandin“ a. v. „Vielleicht“,
9 J. alt, 1,65 m groß, Reitpferd, auch ge
fahren, 500 Mk. Off. u. Z. w.

c

A. schaeſer.

Verkaufe umſtändehalber

zwri bildſchöne Zucker,
Goldfüchſe mit Stern,

s 1“ gr., 5 u. 53jährig, ſehr flott u. aus
dauernd, frei von Fehlern u. Untugenden,
abſolut ſicher eingefahren, auch angeritten.
Näh. sub S. 3328 poſtl. Croſſen a. O.

Gutes Reit- und Wagenpferd,
braune Stute, 8 Jahre, preiswerth zu
verkaufen. Zu erfragen bei Heller
BRoersech, Halle, Goetheſtr. 2, pt.

Schaf-Viehverkauf.
Wegen Aufgabe der Schäferei ſind

130 Stück Mutterſchafe,

Rambouillet-Kreuzung, mit (Oxford-
ſhiredowu-) Böcken, geſundes, beſonders
herausgewachſenes Vieh, auf

Stiftsgut Gr. Werther
Nordhauſen 17907

40 St. Jährlingshamme
1 205tck. Merz chafe

ſind zu verkaufen.
Gut Bärenforst, Döbern b. Bitterfeld.

229 engl. Lämmer
verkauft [7941Dom. Cuculau b. Köſen.

w e F50halbengl. Jährlingszibben
ſucht zu kanfen. Offerten mit Preis
angabe unter Z. 7942 an die Exped.
d. Ztg. zu richten.

Eine neu- Knl mit Kalb ſteht zu
milchende verkaufen in

7878] Schwoitseh Nr. 9.
200 jg. Ramhbouillet Zuchtmuttersehafe

und 150 desgl. mit Lämmern, ſehr gute
Figuren, verkäuflich auf (7801

Rittergut Vuckow, Kr. Zillichau.
Station Langheinersdorf, Neumark.

abzugeben.

5 halbengl. hochtragende Erſtlings-
ſauen billig zu verkaufen. C. BirKe,
Giebichenſtein, Brunnenſtraße 65.
Telephon 78656. [7933

Brauner

Bangenim linken Ohr eine Nr., links
lahm gehend, entlaufen. Geg. Belohnung
abzugeben auf

Rittergut Burg- Radewell
bei Ammendorf.

r

hinten S

e

Handkoffer von 1,80 an. M
von 1 bis 16,50

Reisetaschen in Cloth, Leder, Segeltuch 3 4 bis 16,50
BRädekertaschen und Rugksäcke in allen Arten von 2 an.
Courier- und Bamentaschen, Reisenecessaires, Banknoten-

taschen, unmzerreiss bare Portemonnmafes-

25 t
Sportwagen, 2ſitzig 7 mit verſtellbaren Lehnen 10 und 13,50 Iſitzig

6 A. 8,50 10 11 und beſſer.
Brodtrommeln, Botanisirtrommeiln- (7916Leipzigerſtr. l. Robert P t Leipjigerſtr. 17.

C. A. Matthesius, Lederfabrik, Halle a. V.
Fabrikation aller Feder für techniſche Zwerke.

Specialität: „Chromleder“ zu Binde und SchlagRiemen, unübertrefflich zu
Dichtungen, Riemeneroupons, fettgaren Näh- und Binderiemen Leder,

Transpareutleder, Manſchettenleder.
Streng reelle, billige Bedienung- [7692

Wie ſchon ſeit 12 Jahren bekannt, kaufen Sie

die haltbarſten v leichtlantendſten Fahrräder
ſowie alle Zubehörtheile zu Fahrrädern

9et. n Se SMerſeburgerſtr. 147 bei

Fernsprecher 828.
T Fahrunterricht im Saal Käufern gratis.
7755] T Reparaturwerkſtatt mit Motor-Betrieb.

d b S vMagdeburger ſtraſze J.
Das hochherrſchaftliche Grundſtück Magdeburger-

ſtraſze neben dem Hotel zur „Goldenen Kugel“, mit Ein
fahrt, Garten und eleganten Wohnränmen, ſoll wegen Erb-
ſchaftsregulirung verkauft werden. Nähere Auskunft er-

tgett nur Louis Richter,
Große Ulrichſtraße 28 I.

I Pring Vayeriſche Zugochſen,
De ſowie hochtragende und neu-
e milchende I Kühe

hat preiswerth abzugeben

Gebr. Mrrücec um.
Marienſtraße (7906

Hon Freikag, den ſ. und Sonnabend, den 2. Juni,
halte wieder mit einem friſchen Transport der beſten (7938

belgiſchen u. däniſchen Arbeitspferde,
leichten ünd ſelweren Schlages in vekannter Reelität zu ſer ſoliden

4 Preiſen im Gaſthof „zum weißen Roß“ in Delitzſch zum Verkauf.

A. Albrecht. Pferdehändler, Creuma.

Zwei OluckeZwei Glucken
mit je 18 Kücken verkauft 7699)

Oekonomie Alter Markt 7.

S W n
jlebend. ital. Getzägel gut u. biig

beziehen wul, verlange Preisliste
von Hans Maier in Um a. D. S
Grosser Import ital. Frodukte. S

77 r 7 S e e 5 2

S

Sommer-Pferdedecken
in 20 prachtvollen Deſſins

J von 2,50 Mk. bis 19 Mk. d. Stück,
Sommer-Pferdedechen

in Kammgarn Stoff,
à Stück 25 Mk., Paar 45 Mk.,

Equipagen-Derchen
mit breitem feinen Lederbeſatz

à Stück 25 Mk
offeriren

Eine hochſtehende Dreſchmaſchine

mit Gebläſe ſteht zu verkaufen bei
Franz Kohl, Niemberg.

laut c Soſin, Hoggenlangſtroh-Flegeldr i
z a e 3 2 t J c 5244 2Leipziger Strafe 82. kauft jeden Poſten per Kaſſe, erbitte Preis

e e Offerte, Hugo Relcä, Corbetta, Bhf.
à e

Druck nd Verlag von Otto Thiele; Halle (Saale), Leipfigerſtraße 87.

e
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